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Drahtberichtunseres Korrespondenten

up London, 29. Januar. Das fahle Licht
ines grauen Wintermorgens hat
hon zur erſten
Pauſenden und

ſich über ein
Stunde der Dämmerung von

aber Tauſenden bewegt durch
lutetes, aber dennoch von feierlichem Schwei
hen erfülltes London ausgebreitet, über die
hauptſtadt eines Weltreiches, die Trauer an
ſelegt hat für die letzte Fahrt König Georgs V.
on der altehrwürdigen Weſtminſter Hall in
die Gruft der St. Georgs Kapelle in Windſor.

Wo noch vor wenigen Stunden Arbeiter
olonnen mit klopfenden Hämmern und knat
ernden pneumatiſchen Bohrern die Verkehrs

nſeln,

würden,

die den Trauerzug behindert haben
einebneten, ſammeln ſich auf den

Pürgerſteigen immer größere Menſchenmengen,
Ränner mit ſchwarzer Krawatte und einem
rauerflor um den Arm, Frauen in dunkler

Kleidung. Bald ſtehen ſie dicht nebeneinander
gedrangt diejenigen, die dicht hinter der
Spalierkette der Abteilungen der Wehrmacht
und der Polizei Plätze gefunden haben, warten
bereits ſeit Mitternacht in der feuchten Kälte
der Londoner Nacht zehn Reihen tief.

Spaſier der Tausende

Das in feierlich-düſterem Pru nk prangende
London nahm geſtern in all ſeiner Trauer
teil an dem Erlebnis eines
glänzenden Schauſpiels. Eine beſondere

gewaltigen,
ote

geben der Trauerfeier für den dahin gegange
en „Sailor“ König die 4000 Off zie re
und Matroſen der Königlichen Marine
aus den drei heimatlichen Häf
Portsmouth und Plymouth, die
kurzem Schritt ihre Plätze im
nehmen.

150 Meter öſtlich des
ſtehen 2500 Mann Seeſoldaten

Von Weſtminſter Hall bis
MarlboroughTores

en Chatham,
mit dumpfen,
Spalier ein

etwa

Spalier, auf
dem Vorplatz von PaddingtonBahnhof hat
eine Marinewache, aus 105 O

Matroſen beſtehend, Aufſtellung

Die Straßen gespert

ffizieren und
genommen.

„„Um 9 Uhr wurden die Straßen Londons
für den Fahrverkehr geſperrt und eine Stunde
ſpäter dürften Fußgänger nur
ſonderen Ausweiſen paſſieren.

Die ersten Bildtelegramme vom Staatsbegräbnis König Georgs V. von England

noch mit be
Die ſonſt ſo

Pindſor beigeſetzt
die Trauerfeierlichkeiten für den verſtorbenen Monarchen

belebten Straßen im Herzen der Rieſenſtadt,
in denen ſich zur Geſchäftszeit kilometerlange
Schlangen von Autobuſſen und Taxen langſam
und mühſelig vorwärtsſchieben, liegen plötzlich
leer und verlaſſen da.

Etwa zur gleichen Zeit, als ſich die letzten
Fußgänger auf den Straßen verliefen, ver
ſammelte ſich die Spitze der Trauerprozeſſion
in der St. James Street, um von dort aus
den Weg nach der Weſtminſter Hall anzutreten.
Gegen 411 Uhr trafen die Angehörigen
des Königs ſowie die königlichen Trauer
gäſte aus dem Ausland vor der Weſt
minſter Hall ein, aus der eine Viertelſtunde
ſpäter der Sarg auf den Schultern von ſechs

Deut

Mann der königlichen Garde herausgetragen
Und auf. die Geſchützlafette gehoben würde.

Die Trauerprozession

Auf ein durch Lautſprecher gegebenes Sig
nal ſetzt ſich der Trauerzug langſam in Be
wegung. An der Spitze ſchreiten Truppen
abordnungen der Dominions und
Regimenter, die unter dem Kommando des
Königs geſtanden haben. Zwiſchen den ein
zelnen Abteilungen bewegen ſich langſamen
Schritts die Muſikkorps und ſpielen die ge
tragenen Rhythmen des Chopinſchen Trauer-
marſches. (Fortſetzung auf Seite 2.)

land ehrt Georg V.
Der Föhrer beim Trauergotftesdienst in Berlin

Berlin, 29. Januar. Zur ſelben Stunde,
da König Georg V., begleitet von dem ehr-

furchtsvollen Gedenken des britiſchen Welt
reiches, ſich auf der Fahrt zur letzten Ruhe
ſtätte im Schloß Windſor befand, veranſtalte
ten die britiſche Botſchaft und die Geſandtſchaft
der ſüdafrikaniſchen Union in Verlin in der eng
liſchen St. GeorgKirche einen Trauergottes
dienſt für den heimgegangenen Monarchen.
Der Führer und Reichskanzler be
zeugte durch ſeine Gegenwart ſeine Anteil
nahme an dem Verluſt, den die britiſche Nation
erlitten hat.

Punkt 12. Uhr betrat der Führer und
Reichskanzler, begleitet vom britiſchen Bot
ſchafter, die Kirche. Die Gemeinde erhob ſich
ihm zu Ehren von ihren Plätzen. Jn tiefer

Ergriffenheit nahm die Trauergemeinde an
dem liturgiſchen Gottesdienſt teil. Geiſtliche
Kirchenchor und Gemeinde ehrten in Gebet
und Chorälen das Andenken des toten Königs
und ſchloſſen Königin Mary, König

Eduard Vill. und die königliche Familie in
ihre Fürbitte ein.

Der Führer und Reichskanzler verließ
als erſter, wiederum geleitet vom britiſchen
Botſchafter, die Kirche und ſprach im Vorraum
dem diplomatiſchen Vertreter Großbritanniens
nochmals ſeine herzliche Anteilnahme
aus. Auch die übrigen Trauergäſte brachten
beim Verlaſſen der Kirche ihr Beileid zum
Ausdruck.

An der Blücherbrücke im Kieler Hafen,
wo außer dem Segelſchulſchiff „Gorch Fock“ der
Flottentender „Hela“ mit der Flagge des
Flottenchefs liegt, wurden geſtern mit Flaggen
parade Toppflaggen geſetzt und zwar anläßlich
der Beiſetzung des engliſchen Königs die
engliſche Kriegsflagge im Groß-
t o p p. Nachdem die deutſchen Kriegsflaggen
vorgehißt waren, gingen ſie auf halbmaſt. Auf
dem Kommandogebäude der OHſtſeeſtationen
und den übrigen Dienſtgebäuden der Kriegs
Weg wehte die deutſche Kriegsflagge halb

ock.

Morgen Fahnen heraus!
Berlin, 29. Januar. Aus Anlaß der

3. Wiederkehr des Jahrestages der national
ſozialiſtiſchen Revolution am 30. Januar, for
dert der Reichsminiſter für Volksaufklärung
und Propaganda alle Volksgenoſſen auf, ihre
Häuſer mit den Fahnen des Dritten Reiches
zu beflaggen. Damit grüßt das deutſche Volk
zugleich die alte kampferprobte Garde der SA,
die ſich am 30. Januar vor ihrem Führer ver
ſammelt.

Roker Terror in Merilo
Kabelbericht unseres Korrespondenien

uP. Mexiko, 29. Januar. Einer der
größten kommuniſtiſchen Ueberfälle auf Land
güter und Großgrundbeſitze, die ſich in letzter
Zeit in verſchiedenen Teilen Mexikos gehäuft
haben, iſt auf die große Milchfarm des einſt
maligen mächtigen mexikaniſchen Expräſidenten
Calles in Santa Barbarg, etwa 29 Kilometer
von Mexiko Stadt verübt worden.

Die Farm wurde von 200 Frauen und
Kindern vbeſtürmt und in Beſitz genommen. Wie
berichtet wird, planen die Frauen, an deren
Spitze ein bekannter Kommuniſt ſteht, das
Farmgelände und die dazugehörigen Gebäude
im Werte von 800 000 Peſos aufzuteilen
und auf dem Grund und Boden der Farm ein
„Heim für arbeitende Frauen“ zu errichten.

Ealles erklärte, nach ſeinen Jnformationen
handele es ſich um eine rein kommuni
ſtiſche Aktion Die Behörden haben an
die Frauen bereits die Aufforderung gerichtet,
die Farm wieder zu verlaſſen.

Steckbrief gegen Ellen Kichker

und ihren Ehemann
Drahibericht unserer Berliner Schritleitung

K Berlin, 29. Januar. Das Finanzamt
Charlottenburg-Oſt hat gegen den Schriftſteller
und früheren Zahnarzt Dr. Willi Wolff und
ſeine Ehefrau Käthe geb. Weiß, genannt
Ellen Richter, Steuerſteckbrief erlaſſen.
Die Steuerpflichtigen ſchulden dem Reich eine
Reichspflichtſteuer in Höhe von 45 450 Mark.

Willi Wolff, der ſich nach der national
ſozialiſtiſchen Machtübernahme ins Ausland
begab, war nach der Aufgabe ſeines zahnärztligen Berufes Filmproduzent. Seine Ehefrau
iſt die Filmſchauſpielerin El len Richter,
die in den Zeiten des ſtummen Films ſehr
bekannt wurde, jedoch mit Beginn des Ton
films bald an Bedeutung verlor.

Aufnahmen: Scherl

Bild links Der Trauerzug in den. Straßen Londons. Bild rechts: Der Sarg im Trauerzug, der mit Krone, Apfel und Zepter sowie den Insignien des Hosenband-Ordens geschmückt ist



König Georgs letzte Fahrt
(Fortſetzung von Seite 1.)

Jeder der gezogenen feierlichen Takte
fällt zuſammen mit dem langen Schritt der
marxſchierenden Soldaten. ann folgten ein
zelne Gruppen hoher Offiziere von verſchiedenen
Verbänden, und ſchließlich von über hundert
Matroſen gezogen der Sarg. Er ruht hoch
oben auf dem Geſchütz. bedeckt von der Stan
darte des Königs mit dem Familienwappen
des Hauſes Windſor. Auf dem Deckel des
Sarges liegt die Krone, die Regalien und die
Jnſignien des Hoſenbandordens. Unmittelbar
hinter dem Sarg trägt ein Offizier der be
rittenen Leibgarde die Königsſtandarte.
Dann folgt der junge König, er ſieht blaß
und faſt ſchmächtig aus in ſeiner prunkvollen
Admiralsuniform. Hinter ihm ſchreiten die
anderen männlichen Mitglieder der Königs
familie und die königlichen Gäſte aus dem
Ausland ebenfalls in Uniform.

Vor kehrungen der Polizei
„Scotland Yard hat, alle erdenklichen Vor

kehrungen getroffen, um das zu verhüten,
was kaum jemand zu denken wagt: ein Atten
tat auf den Trauerzug. Eine einzige Bombe
könnte halb Europa ſeiner Monarchen be
rauben. Sechs Könige folgen dem Sarg
König Georgs V.: König Edward VIII., die
Könige von Norwegen, Dänemark, Belgien,“
Rumänien und Bulgarien Nach der Prozeſſion
der Könige und Prinzen kommt der Wagen
der Königin, in dem auch Königin Maud von
Norwegen, die Schweſter des vexſtorbenen
Monarxchen, Platz genommen hat, geſolgt von
anderen Wagen mit den weiblichen Mit
gliedern der Königshäuſer. Alle ſind in tiefſtes
Schwarz gehüllt und tief verſchleiert. Je
weiter ſich der Zug bewegt, um ſo mehr Truppen
ſäumen die Straßen. 11000 Mann erwarten
in Reih und Glied den Trauerzug. 15 000
Soldaten nehmen ſelbſt an der Prozeſſion teil.

Zwei Kilometer langer Weg
Einen faſt zwei Kilometer langen

Weg hat der Trauerzug von Weſtminſter bis
zum PaddingtonBahnhof zurückzulegen. Durch
White Hall, die Mall wendet ſich der Zug nach
Piccadilly hinein, überall gegrüßt von dem
ehrfürchtigen Schweigen endloſer Reihen
trauernder Menſchen. Nur der Gleichſchritt
der Truppen, das Rädergeräuſch des Geſchütz
wagens, gelegentliche ſcharfe Kommandos
unterbrechen die Stille, wenn die Trauermuſik
einen Augenblick ſchweigt. Die Truppen ſalu-
tieren und ſenken die Fahnen, wo der Sarg
ihres oberſten Kriegsherrn vorbeikommt.

Die Menſchen hinter den Abſperrungen
und auf den Trihünen ſenken die Häupter, um
ſie gleich nachher wieder zu erheben und den
tungen König zu betrachten, der ernſt undaweiglamn nur wenige Meter hinter dem

Sarg ſeines Vaters folgt. Von Piccadilly, wo
lange Reihen von Tribünen aufgebaut ſind,
biegt der Zug durch die breiten Tore in den
Hyde Park ein und mündet am anderen Aus
gang des Park in den Edgeware Road, der
zum PaddingtonBahnhof führt.
lefzte Fahrt nach Wincſsor
Fünf Souderzüge hatten ſchon vorher über
1000 hohe Trauergäſte aus allen Ländern, vor
allem die zahlreichen Diplomaten, die ihre
Länder bei den Feierlichkeiten vertreten, nach
Windſor gebracht. Um 341 Uhr traf die
Prozeſſion vor dem ganz in ſchwarz aus
geſchlagenen Bahnhof ein, wo der Sarg von
einer Ehrengarde in Empfang genommen und
ſogleich auf den bereitſtehenden Wagen des
Trauerzüges gehoben wurde. Der Zug, mit
dem der Sarg nach Windſor überführt wird,
beſteht aus neun Wagen, von denen der vierte
den Sarg beherbergt. Von weitem erkennt
man die auffallenden ſchwarzlackierten Seiten
wände des Leichenwaggons, der ſich von den
Iuxuriöſen Waggons abhebt, in dem die könig
lichen Gäſte Platz nehmen. Der Zug wird von
der „Windſor Schloß Lokomotive“ gezogen,
einer Maſchine, die der verſtorbene König zu
weilen ſelbſt geführt hat.

Gegen 1. Uhr rollt der Zug langſam aus
dem Bahnhof aus und beginnt die Fahrt nach
dem etwa 30 Kilometer entfernten Win diſor.

Weffere Sicherheſtsmabnahmen

Die Vor kehrungen gegen die Gefahr
eines Anſchlags auf den Eiſenbahnzug waren
womöglich noch umfangreicher als die Sicher
heitsmaßnahmen in den Straßen Londons.
Dem Zug mit dem Sarg und den königlichen
Leidtragenden voraus ließ man eine einzelne
Lokomotive fahren, um jede etwaige Störung
rechtzeitig feſtzuſtellen. Alle Güterzüge längs
der Strecke wurden auf Nebengeleiſe geſchoben.
An Kreuzungen und Ueberführungen halten
ſtarke Polizeiabteilungen Wache. Schon Tage
vorher hatten Techniker jedes Stück der Bahn
ſtreke genau geprüft, ebenſo Signale und
Weichen. Alles wurde getan, um eine ſchnelle
Fahrt ohne Aufenthalt ünd Verzögerung ſicher
zu ſtellen.

Auch an den Straßenüberführungen und
den Feldſtrecken, von wo aus man den vorbei
fahrenden Zug ſehen konnte, hatten ſich viele
Menſchen eingefunden. Ebenſo auf den Bahn
ſteigen der Stationen, die der ſein in raſcher
Fahrt durchfuhr. Alle dieſe Hunderte und
Tauſende von Menſchen ſtehen ehrfurchtsvoll,
den Blick auf die Bahnſtrecke gerichtet, auf
ihrem Poſten.

Jm Augenblick, wo der Zug über die
Themſehrücke nach Windſor einfuhr, gab die
Dampfpfeife der Lokomotive ein langgezogenes
durchdringendes Signal, beantwortet von dem
trauervollen Klang der großen Glocke vomTurm des Schloöſſes Wunder Kurz
nach 282 Uhr lief der Zug in der Station
Windſor ein. Der tote König iſt heim
gekehrt in das Schloß ſeiner Familie.

De letzte Trauer feier
Auch in Windſor war die Anteilnahme

der engliſchen Bevölkerung an dem letzten

Italieniſcher Durchbruch auf Addis Abebg V
Groziam sföbßt an der Söclfront durch Abessinische Verfeiciqungsstel lung im Hochgebirge

Kabelberichte unserer Sonderkorrespondenten

Addis Abeba, 29. Januar. Auch in
Addis Abeba wird man ſich nunmehr des
Ernſtes der Lage bewußt, die ſich aus dem
erfolgreichen Durchbruch der Jtaliener an der
Südfront ergeben hat.

Von abeſſiniſcher Seite wird zwar immer
noch darauf hingewieſen, daß die Entwicklung
der militäriſchen Ereigniſſe im Boran-
Gebiet nach wie vor unüberſichtlich ſei, trotz
dem kommt aber in den Frontbexichten zum
Ausdruck, daß die italieniſchen Truppen von
Neghelli aus Erkundungsvorſtöße auf der
ſtrategiſchen Hauptanmarſchſtraße in der
Richtüng auf Uardora unternehmen. Von
Dolo aus hat ein ſtarker Nachſchub von
Munition, Lebensmitteln und Waſſervorräten
frantwärts eingeſetzt, der allerdings durch
Da einſetzende Regenfälle ſtark behindert
werde.Gedeckt durch Panzerwagen und Bomben
flieger rückt eine zweite italieniſche
Stöoßtruppe unker heftigen Kämpfen an
den Ufern des Daug Parma vor. Dieſem Vor
marſch ſetzen die abeſſiniſchen Truppen über
raſchende Einzelvorſtöße entgegen, die von
Truppen von 1000 bis 2000 Mann durchgeführt
werden, um den Rückzug zu decken. Dieſe

Gegenſtöße, die vor allem aus dem ſüdlichen
BoranGebiet kommen, haben, wie von abeſſi
niſcher Seite verlautet, bewirkt, daß der linke
italieniſche Flügel bedeutend langſamer vor
wärts kommt als die italieniſche Hauptmacht,
die auf der alten Karawanenſtraße nach
Addis Abeba vorſtößt.

Nach abeſſiniſcher Auffaſſung iſt es un
verkennbar, daß die Armee General Grazianis
darauf abzielt, durch das große Seengebiet,
das den tiefen Graben des Dembara-Tales
begrenzt, über den Sciala- und den Zuagiſee
auf die Hauptſtadt Addis Abeba durchzuſtoßen.
Die zurückgenommenen Teile der Armee Ras
Deſta haben daher ſämtliche Höhenzüge vor
dem Seengebiet beſetzt, um den Durchbruch
der Jtaliener zu verhindern. Da dieſe Ge
birgsketten außerordentlich hoch ſind und nur
über zwei Päſſe verfügen, glaubt die abeſſiniſche
Heexesleitung, den italieniſchen Vormarſch im
Gebirge zum Stehen bringen zu können. Zur
Verſtärkung der Armee Ras Deſtas ſind über
dies ſtarke Abteilungen aus dem Weſten und
Norden an die Front geworfen worden.

Die von der Nordfront eingehenden
Berichte verzeichnen das Wiederaufleben er
bitterter Kämpfe. Jn abeſſiniſchen Kreiſen

der Führer ſprichtzur alten s

Das Programm des großen

Berlin, 29. Januar. Der Führer hat
für den 30. Januar, an dem ſich zum dritten
Male der Tag jährt, an dem der Führer zum
Reichskanzler berufen wurde, den Aufmarſch
der alten Marſchierer für das Dritte
Reich feſtgeſetzt. Hierzu werden aus jedem
Sturm die zwei dienſtälteſten SA-Männer nach
Berlin kommen. Es iſt bei dem großen Auf
marſch im Luſtgarten am Mittag mit einer
Stärke von 23 000 bis 25 000 SA- Männern zu
rechnen, während der Aufmarſch am Abend
weit höher, etwa bei 35 000 Teilnehmern,
liegen wird, da an ihm auch Abordnungen des
NSKK, der SS, der HJ und der Politiſchen
Leiter teilnehmen werden.

Die alten SAMänner werden im Laufe
des 30. Januar bis vormittags 9 Uhr in

Sonderzügen auf den großen Hauptbahnhöfen
in Berlin eingetroffen ſein. Sie werden von
dort aus in ihre Quartiere ehe Säle und
von der Stadt Berlin zur Verfügung geſtellte
Turnhallen geleitet. Jm unmittelbaren
Anſchluß daran erfolgt das Sammeln der SA
Männer und ihr Marſch in verſchiedenen
Säulen zum Luſtgarten.

Der Führer wird am Mittag etwa
gegen 13 Uhr vom Muſeum aus ſprechen. Vor
ihm wird der Stabschef der SA, Lutze, den
Appell eröffnen und im Anſchluß daran Reichs
propagandaminiſter Dr. Goebbels ſprechen.
Die Reden werden auch auf den Rundfunk
übertragen. Der SAAppell im Luſtgarten
findet, nachdem der Führer geſprochen hat,
ſeinen Abſchluß.

Jm Anſchluß an den Appell findet auf dem
Luſtgarten und anderen Plätzen eine öffent

Feiern am

Aufmasches cm 30. Jonvor

liche Speiſung der SA ſtatt, an der auch
der Führer und die Reichsminiſter teil
nehmen. Die Verpflegung erfolgt durch den
Hilfszug Bayern.

Am Abend wird die SA zum großenFackelzug antreten. Die Spitze Fieſes Zuges

ſteht etwa 600 Meter vom Brandenburger Tor
in der Charlottenburger Chauſſee, und der
Zug verlängert ſich dann nach rückwärts.
Gegen 20 Uhr ſetzt ſich dann der Fackelzug in
Beweégung. Er geht durch das Brandenburger
Tor, Anter den Linden zur Wilhelmſtraße, wo
der Führer in der Reichskanzlei den Vorbe i
marſch abnimmt. Nach dem Vorbeimarſch
wird der SARuf durchgeführt, beſtehend
aus drei Muſikzügen und Abordnungen der
Berliner SA. Der SA-Ruf wird in Zukunft
bei der SA die Stelle des militäriſchen
Zapfenſtreiches einnehmen.

Jm Reiche findet am Abend in ſämt
lichen Orten wo Stürme der S liegen, ein
Geéemeinſchaftsempfang ſtatt, zu dem
ſämtliche Gliederungen der Bewegung, SS,
NSKK uſw., eingeladen ſind. Der Gemein
ſchaftsempfang beginnt mit einer Reportage
über den Fackelzug; es folgt die Uebertragung
des SARufes und anſchließend daran werden
die am Mittag gehaltenen Reden des Führers,
die Ankunft des Reichsminiſters Dr. Goebbels
und des Stabschefs übertragen.

Der 31. Januar ſieht für die zu Gaſt in
Berlin anweſende SA ein großes Kennen
lernen der Reichshauptſtadt vor. Es bietet ſich
für ſie Gelegenheit, Theatervorſtellungen, Kino
vorſführungen, die „Grüne Woche uſw. zu
beſichtigen.

30. Jannar
Goebbels spricht zur Schulſugencl Feiern bei Verwoſfungen

Berlin, 29. Januar. Am 30. Januar
dieſes Jahres finden in allen Schulen des
Deutſchen Reiches Schulfeiern zum Gedenken
des Tages der Machtübernahme und des
Kampfes um das Dritte Reich ſtatt.

Reichsminiſter Dr. Goebbels wird in
der 216. und 222. Volksſchule Berlin, Roſtocker
Straße, im alten Kampfbezirk Beußel
kietz, vormittags 10.095--10.20 Uhr zu den
Jungen und Mädeln ſprechen. Die Veran-
ſtaltung wird auf ſämtliche deutſchen
Sen der übertragen, ſo das es möglich iſt, in
den Schulfeiern der einzelnen Schulen die Rede
des Miniſters mitzuhören.

Der Reichs und Preußiſche Miniſter des
Jnnern Dr. Frick hat folgendes Rundſchreiben
an die Reichs und Landesbehörden

Jch halte es für angezeigt, daß die Beamten,
Angeſtellten und Arbeiter der öffentlichen
Verwaltungen am 30. Januar aus An
laß der dritten Wiederkehr des Tages der
nationalen Erhebung von den VBehördenchefs

verſammelt und auf die Bedeutung des Tages
hingewieſen werden und bitte, für Jhren Geſchaſtobereich das Erforderliche zu veranlaſſen.

Die Landesregierungen, in Preußen die
Regierungspräſidenten, erſuche ich, auch den
Gemeinden hiervon Kenntnis zu geben.

ſpricht man bereits von der vollendeten Ein
ſchließung Makalles und weiter e
biete der Provinz Gheralta.

Bei lebendigem Leibe verbrannt

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Up Addis Abeba, 29. Januar, Die ilg
lieniſchen Meldungen von Grauſamkeit, die die
Abeſſinier an gefangenen italieniſchen Sol
daten verübt haben ſollen, werden nun von
abeſſiniſcher Seite mit der Behauptung beant
wortet, daß zwei verwundete abeſſiniſche
Krieger von italieniſchen Soldaten bei leben
digem Leibe verbrannt worden ſeien.

Muſſolini beglückwünſcht Badoglh

Rom, 29. Januar. Der Duce hat an
Marſchall Badoglio folgendes Glückwunſch
telegramm gerichtet:

„Der Verſuch des Feindes, den rechten
Flügel unſerer Streitkräfte an der Nordfront
zu durchbrechen, iſt in der ſiegreichen
Schlacht im Tembien- Gebiet zunichte
gemacht worden. Meine lebhafteſte Anerken
nung gilt Euer Exzellenz, die die militäriſchen
Operakionen entworfen, und den Offizieten
und Soldaten der Heimat und der Kolonial
armee, die ſie durchgeführt haben. Jch wünſche
daß dieſe Anerkennung ganz beſonders det
Schwarzhemdendiviſion 28. Oktober“ zun
Ausdruck gebracht wird für die heldenhafte
Haltung, mit der ſie den UarieuPaß ver
teidigte und den Feind nach zwei Tagen er
bitterter Kämpfe zurückwarf.

Die ſiegreiche Keuerprobe von Tem
bien iſt von untrüglicher glücklicher Vor
bedeutung für die kommende Kämpfe.“

Eine Woche Gymnaſtik im Dieu
des Winkerhilſswerks

Drahitbericht unserer Berliner Schriftleüung

K Berlin, 29. Januar. Wie das Reichs
ſportamt der NS Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ mitteilt, wird in Zuſammenarbeit
mit dem Reichsverband deutſcher Turn, Spott
und Gymnaſtiklehrer in der Zeit vom 2. bis
9. Februar eine „Woche deutſcher Gym
n äſſtik für das ganze Reich dürchgeführt,
Alle Veranſtaltungen, die in dieſe Zeit fallen

ſtehen im Dienſte des WHW.

Wächkler Sachbearbeiter für alle Schul

fragen beim Stellvertreter des Führers
Bayreuth, 29. Januar. Der Stellvertreter

des Führers, Pg. Rudolf Heß, hat Gauleiter
Pg. ächt ler als den Hauptamtsleiter des
NS-Lehrerbundes den Auftrag gegeben, als
zuſtändiger Sachbearbeiter alle Schulfragen
für ihn zu behandeln. Gleichzeitig mit dieſer
Beauftragung hat der Stellvertreter des Füh
rers dem Hauptamtsleiter des NSLB die
Oberaufſicht über die einzige NS-Oberſchule
der Partei in Feldafing übertragen.

Hühne für
„Morro Caſtle“ Kakaſtrophe

Neuyork, 29. Januar. Das Bundesgeticht
fällte geſtern im „Morro Caſtle Pro
z e ß das Urteil. Wegen verbrecheriſcher 3
läſſigkeit erhielten der Chefingenieur Ab
4 Jahre Gefängnis, der leitende Direktor det
New York and Euba Mail Steamſhip Co
Henry Cabaud, ein Jahr Gefängnis un
5000 Dollar Geldſtrafe mit Strafaufſchuh fült
die Gefängnishaft. Die Schiffahrtsgeſellſchaft
n zur Höchſtſtrafe von 10 000 Dollar ver
urteilt.

Immer noch Horſt-Weſſel-Mord
Sicherungsver wahrung för einen Höhler-Komplizen

Berlin, 29. Januar. Entſprechend dem
Antrag der Staatsanwaltſchaft ordnete die
20. Große Strafkammer des Berliner Land
gerichts am Dienstag die Sicherungsverwahrung
ßer den 32jährigen Erwin Rückert, einen

er Mörder Horſt Weſſels, an.
Rückert hatte mit entſichertem Revolver in

der Taſche neben Ali Höhler geſtanden, als

e des toten Monarchen genau ſo groß, wie
in London. Unabſehbare Menſchenmengen um
ſäumten die Straßen, durch die die Prozeſſion
ſich vom Bahnhof von Windſor nach dem
Schloß, wo der König ſeine letzte Ruheſtätte
erhält, hewegte.

Punkt 12.50 Ahr ſetzte ſich die Trauer
prozeſſion in Bewegung durch die alten
Straßen der Stadt Windſor, bis die Lafette
aus den Menſchenmaſſen heraus in den Schloß
hof. gezogen wurde und für immer aus den
Augen des Publikums in der Stille des Schloß
hofes verſchwand,

Der Zug ging dann weiter zur
St. Georgs-Kapelle. Als der Sarg
auf eine Bahre t und in einer in dem
Steinboden eingelaſſenen Grube in das Grab
gewölbe verſenkt wurde, trat König Eduard
vor die Bahre. Der Trauergottesdienſt, der
von den beiden Erzbiſchöfen von Canterbury
und York geleitet wurde, war genau wie die
vorhergehenden Feierlichkeiten äußerſt einfach.
Der Lieblingschoral des verſtorbenen Königs
wurde geſpielt und dann ſenkte ſich unter den
e Gebeten der Sarg langſam in die

iefe,

gefährliche r
heitsverbrecher angeſprochen emußte. Mit Rückſicht auf die bei ihm a
ſtehende Wiederholungsgefahr ſtellt ſich hie
die Sicherungsverwahrung als das letzte un
einzige wirkſame Mittel dar, um die Alle ren
heit gegen gefährliche Rechtsverbrecher
ſchützen
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ſionalökonomie.
Rationalökonomie geht aus von dem Einzel-

Prrlehre

Dietrich fort: Erſt der Nationalſozialismus

on bizarrer

Eſſen, 29. Auf einer Kundbung der Arbeitsfront in Eſſen hielt am
e gabend der Reichspreſſechef der RSDa
en eine großangelegte Rede über

Das Wirtſchaftsdenken
Er führte u. a.

Januar.

m Zritten Reich“.

innen.

der Geſchich

liche Wurzel,
e erwachſen ſind.

nser e Wirtschaftsanscheudng

wir wiſſen, daß die unheilvolle Zerſplitte
ung des politiſchen Denkens, die der National
hialismus beſeitigt hat, von der Wirt
haft ausgegangen war. Skrupelloſer kapi

Wirtſchaftsgeiſt und blinder marxi
ſſhet Haß ſind die Urſachen dieſer nationalen
rtiſſenheit geweſen. Und deshalb iſt es von

außerordentlicher Wichtigkeit, daß der ge
einheitlichen Weltanſchauung im

eutſchen Volke auch eine einheitliche
Pirtſchaftsanſchauung entſpricht.

iſt die
organiſatoriſcheIm Dritten Reich DeutſcheZu

en Die Deutſche Arbeitsfront iſt die äußere
tdnung der ſozialen Arbeit, die die geſamte
olkswirtſchaft umfaßt. Was liegt näher als
et Wunſch und die Notwendigkeit, daß der
iſtige Jnhalt, der dieſe Gemeinſchaft der
ſrheit trägt und beſeelt, die Einheit eines
irtſchaftlichen Denkens iſt, das ſeine Wurzel
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung
t aber auch die Richtigkeit ſeiner wirtſchaft
hen Prinzipien tagtäglich in der Verbunden
t mit dem wirtſchaftlichen Leben der Nation
eſtätigt findet.

die Welf des Liberclismus

Die wirtſchaftliche Gedankenwelt des Libe
alismus war über ein Jahrhundert lang be
ertſcht von der ſogenannten klaſſiſchen Na

Dieſe ſogenannte klaſſiſche

enſchen und ſeiner wirtſchaftlichen Vernunft,
ſie ihn verpflichtet, mit dem kleinſtmöglichen
inſaz von Arbeit nach dem größtmöglichen
Erfolg zu ſtreben. Es iſt der reine, nackte
goismus, der hier zum größten Prinzip,

un Träger des wirtſchaftlichen Lebens über
haupt erhoben wird. Wenn wir daraufhin das

kapitatiſtiſche
deutſchland betrachten, dann müſſen wir feſt
ornationalſoztaktſtifche

ellen: Dieſer Egoismus iſt zur höchſten wirt
haftlichen Entfaltung gekommen. Aber das
Paradies, das er nach dieſer Lehre hätte
üüngen müſſen, iſt ausgeblieben. Jn der
ſaris hat dieſes Paradies uns den Klaſſen

kampf von oben und unten beſchert den
ampf aller gegen alle.

Wert der Persönlichkeitsleistoung

Nach einer ausführlichen Widerlegung der
des Juden Karl Marx fuhr Dr.

hat dieſem Spuk, der das wirtſchaftliche Denken
vernebelt, ein gründliches Ende bereitet. Er
begann den Neubau von Grund auf. Der
oberſte wirtſchaftliche Leitſatz feines Pro
tamms lautet nicht: „Durch Eigennutz zum
emeinnutz“, ſondern umgekehrt: „Gemeinnutz

geht vor Eigennutz“.

Es muß einmal grundſätzlich mit dem Jrr
tum aufgeräumt werden, daß das private Er
werhsſtreben mit der Reſpektierung des Gemein
wohls, das der Nationalſozialismus fordert,
wirtſchaftlich nicht vereinbar ſei und dadurch in
hinem natürlichen und erfolgreichen Wirken
beeinträchtigt werde.

Wir Nationalſozialiſten ſind nicht ſo hirn
werbrannt, das geſunde perſönliche Erfolgs
ſtreben zu unterbinden und damit den ſtärkſten

otor der menſchlichen Wirtſchaft abzudroſ
ſeln. Jm Gegenteil, wie der Rationalſozia

lismus mit allen Kräften beſtrebt iſt, die
Perſönlichkeitſchaft zur Entfaltung und für die Gemeinſchaft
zur Geltung zu bringen, ſo fordert er auch im
Rahmen ſeiner Volkswirtſchaft die Perſön-
e ung als ihre ſtärkſte und

ur
wiſſen, daß ſie der ſtärkſte Träger des wirt
ſchaſtlichen Fortſchritts und die unerläßliche
Vorausſetzung unſerer Kultur iſt.

innerhalb der Gemein-

nichts zu erſetzende Kraft. Wir

Der Gemeinschaftsgedanke
Der Gemeinſchaftsgedanke des National

ſozialismus iſt keine theoretiſche Phraſe, kein
leerer Begriff, kein billiges Schlagwort, ſon
dern hat zum erſten Male dem Wort „Sozia
lis mus“ lebendigen Jnhalt gegeben. Unſer

Sozialismus iſt nicht weltfremde Utopie, ſon
dern naturgegebenes, blutvolles Leben.
iſt der Sozialismus der Hilfsbe
reitſchaft für die Aermſten der Armen
und der Sozialismus der Leiſtung
für alle Schaffenden.
mus hat alle Vorrechte der Geburt und des
r beſeitigt, dafür aber das Vorrecht

er
allen Volksgenoſſen nach den gegebenen
Maßen der Natur die gleiche Chance gibt,
unternimmt
Utopie! die Angleichheit der Menſchen zu
beſeitigen, ſondern die Ungleichheit der Be
dingungen, unter denen ſie arbeiten!

Er

Der Nationalſozialis

JndemNatur wiederhergeſtellt. er

er es nicht welch kindliche

Wir haben im deutſchen Volke eine wirt
ſchaftliche und ſoziale Ordnung eingeleitet, in
der jeder Volksgenoſſe, was er auch ſei, und

woher er auch kommk, zu den höchſten Stellen
der Wirtſchaft und des Staates emporſteigen
kann, wenn er nur die Kraft, den Willen und
die Fähigkeit dazu hat.

Das kapitaliſtiſche Wirtſchaftsſyſtem iſt ab
gelöſt durch das nationalſozialiſtiſche, das von
einer ganz anderen Geiſteshaltung getragen iſt
und das anderen inneren Geſetzen gehorcht, als
ſie die kapitaliſtiſche Wirtſchaft beherrſchen.

Vertrauen auf unsere Kraft
Das nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftsſyſtem

hat nicht mit theoretiſchen Erörterungen be
gonnen, ſondern mit praktiſcher Arbeit. Es
ließ das Notwendige zur Tat werden. Der
ſichere Faktor in ſeiner Wirtſchafts und Ren
tabilitätsberechnung iſt das Vertrauen in die
produktiven Kräfte der wiedererſtandenen
Nation. Der Zuwachs dieſer Kräfte iſt uner
hört groß, und dieſe Kräfte werden von einem
ſtarken Willen geführt.
ſteht feſt und ſicher.
wird, wird in der

Was heute
Zukunft

rie
werden.

geefeld leugnet hartnäckig weiter
Die Vernehmong des Angeklagten zu den einzelnen Morclen

Schwerin 29. Januar. Zum Mordfall
Ernſt Tesdorf in Ludwigsluſt erklärte der An
geklagte Seefeld in ſeiner am Dienstag fort
geſetzten Vernehmung vor dem Schwurgericht,
er kenne wohl rein äußerlich die betreffende
Schonung an der Landſtraße Schwerin Lud-
wigsluſt, nicht aber den Tatort. Er wiſſe von
dem Mord nichts.

Die ihm vorgehaltenen Zeugenausſagen, die
bekundeten, daß Seefeld am fraglichen Tage,
dem 2. November 1933, mit dem ermordeten
Knaben geſehen worden iſt, beſtritt Seefeld
entſchieden, desgleichen die Behauptung der
Zeugen, er hätte damals eine Schlächtermütze
getragen.

Sodann wurde Seefeld zu dem Roſtocker
Mord vom 22. November 1933 vernommen.
An jenem Tage verſchwand der damals zehn
jährige Alfred Prätorius, der einige
Zeit ſpäter im Schilf tot aufgefunden wurde.
Aus den Vorhaltungen, die dem Angeklagten

emacht wurden und die er in allen ihn be
aſtenden Punkten ebenfalls beſtritt, geht her
vor, daß nach dem Ermittlungsergebnis der
Staatsanwaltſchaft Seefeld in der Zeit vom
21. bis 24. November 1933 in der Umgebung
Roſtocks weilte, daß er die Eintragung des

Ortsnamens Roſtock für den 21. November
1933 in ſeinem Notizbuch unkenntlich zu machen

„werſucht hat, daß er weiter am 22. November
1933 in unmittelbarer Nähe des Fund-
ortes der Leiche geſehen worden iſt, daß er
in ſeinem Notizbuch für den 21. und 22. No
vember falſche Eintragungen gemacht hat und
daß er auch an den Tagen um dieſen Mordtag
herum ſeinen Aufenthalt ſtändig wechſelte.

Dann wurde der Angeklagte zum Mord
fall Wolfgang Mietzdorf in Potsdam
vernommen. Der damals achtjährige Junge
verſchwand am 7. Juni 1933, am Tage vor
ſeinem Geburtstag. Er war morgens von
ſeiner Großmutter weggegangen, um ſeine Ar
großmutter aufzuſuchen und iſt dort nicht
angekommen. Er iſt ſpäter noch an dieſem
Tage in Potsdam geſehen worden. Am
26. Juli 1933 wurde er bei einer Roggenmahd
mitten in einem Kornfeld in der Nähe des
Schloſſes Lindſtedt gefunden. Auch dieſe
Knabenleiche lag in Schlafſtellung.

Eine ſehr verdächtige Eintragung in See
felds Tagebuch urd ſich im Anſchluß an den
Mordtag für Mittwoch, den 7. Juni 1933.
Hier fehlt die Ortsangabe. Stattdeſſen ſind
vier Nullen gezeichnet welche durchſtrichen
ſind, und ein Minusſtrich, der andeutet, daß
der Angeſchuldigte auch dieſe Nacht im Freien
verbrachte. Auch in den beiden nächſten Tagen
hat Seefeld in der Umgebung von Spandau
im Freien übernachtet.

Obwohl Seefeld gebürtiger Potsdamer iſt,
behauptet er, er kenne die Gegend, wo der

235 Opfer
Niogara- Fälle völlig vereist

der Kälte
Beginnender Kohlenmange!

Kabelbericht unseres Korrespondenten

von d
exik

jurcht

twon ſeldrke Wirkung der Kälte, die nun
der Lies Tagen anhält, zeigt ſich klar in
Falle daß die rieſigen Niagara

nun ſchon den dritten Tag in Formen
Großartigkeit zu einer einzigen

Eiſ le erſtarrt ſind. Der Verkehr auf
nbahnlinien und den Landſtraßen
in ganzen Bundesgebiet unter Kälte

Eism
den

leidet

und hohem Schnee. Die Eiſenbahnzüge haben
bis zu zwei Stunden Verſpätung, und auf den
Landſtraßen liegen Hunderte von Automobilen
mit eingefrorenen Kühlern ſtill, andere kommen
infolge meterhohen Schnees oder der Glätte
der Straßenoberfläche nicht vom Fleck.

Jm Staate Jow a werden die Leiden der
Bevölkerung noch verſchlimmert durch einen
immer mehr zunehmenden Kohlenmangel.
Jn der Stadt Desmoines fehlt es obendrein
noch an dem in den Vereinigten Staaten
häufig als Heizmaterial verwendeten Petro-
leum, ſo daß Hunderte von Familien in ihren
kalten Wohnungen frierend auf die Anliefe
rung von irgend etwas Brennbarem warten.
Der Kohlenmangel dürfte nicht ſo leicht be
hoben werden, da die Bergleute ſich unter Hin
weis auf die tariflich vorgeſchriebene 35Stun-
denwoche geweigert haben, an Sonnabenden
zu arbeiten.

wurde bei
Schüler Kurt Gnirk ermordet.
hatte an dem Morgen ein freudig erregtes
und eigenartig auffallendes Weſen in ſeinem
Elternhaus zur Schau
fortgegangen, um Verwandte zu beſuchen und
ſeitdem ſpurlos verſchwunden, bis zwei Tage

Junge tot aufgefunden wurde, nicht. Er will
auch nicht erklären können, was die vier durch
ſtrichenen Nullen zu bedeuten hätten und wird
dann darauf hingewieſen, daß auch bei den
Mordtagen
Prätorius Roſtock und GnirkWittenberge eben
falls unerklärliche Zeichen im Tagebüch ein
getragen ſind.
geklagte zu den ihm ſonſt vorgehaltenen Ver
dachtsmomenten dieſes Mordfalles und be
ſtreitet alles mit ſeiner beſtändigen Redens
art: Meine Perſon kommt nicht in
Frage.

der Fälle ThomasWittenberge,

Ebenſo verhält ſich der An

Am Oſterſonntag 1933, dem 16. April,
Wittenberge der elfjährige

Der Junge

getragen, war dann

ſpäter ſeine Leiche in der Kiefern
ſchon ung außerhalb Wittenbergs gefunden
wurde, die vom Schwurgericht am Monkag
auch beſichtigt worden war. Die Leiche lag
an einem Wildwechſel, etwa 30 Meter von
einer Schneiſe entfernt. Die Luftlinie zwiſchen
den Wittenberger Fundorten der Leichen
Gnirks und Thomas beträgt 1800 Meter.
Auch in dieſem Falle machte die Leiche den
Einvrück als ſei der Junge im Schlaf erfroren

Seefelds Tagebuch weiſt auch zu dieſem
Morde eine merkwürdige Lücke auf,
indem die Eintragung für den 15. April
gänzlich fehlt. Außerdem iſt für den 14. April
die urſprünglich eingetragene Ortsangabe
Wittenberge nachträglich unleſerlich gemacht.
Auch in dieſem Falle antwortet Seefeld auf
alle Vorhalte mit Ausflüchten und mit der
Behauptung, er käme auch für dieſen Mord
nicht in Frage.

Damit iſt die Vernehmung des Angeklagten
zu den einzelnen Morden beendet.

Das amkliche griechiſche
Wahlergebnis

Athen, 29. Januar. Am Dienstagnach-
mittag iſt das amtliche Wahlergebnis bekannt-
gegeben worden. Danach verteilen ſich die
Parlamentsſitze wie folgt:

Liberale (Veniſeliſten) 127, Volks
partei (Tſaldaris) 69, Liſtenverbindung
Kondylis-Theotokis 63, Liſte Me
taxas 7, Republikaner 7, Gruppe
Kotzamanis 4, Unabhängige Veniſe-
liſten 4, Agrarier 4, Kommuniſten
15 Sitze.

Aus dieſer Aufſtellung geht hervor, daß
bei Außerachtlaſſung der Kommuniſten im
neuen Parlament 142 Veniſeliſten 143 Veniſe
liſtengegnern gegenüberſtehen werden.

Exploſion kökek drei Arbeiter
Schwerer Betriebsunfall in Oberſchleſien

Gleiwitz, 29. Januar. Jn den Stadtwerken
der Vereinigten oberſchleſiſchen Hüttenwerke
AG ereignete ſich Dienstag mittag im Füll-
raum für Sauerſtoff-Flaſchen eine Explo
ſion. Drei Arbeiter wurden dabei auf der
Stelle getötet. Anſcheinend entſtand beim
Füllen der Flaſchen eine Stichflamme, die den
ganzen Raum blitzartig in Brand ſetzte. Das
Feuer konnte bald gelöſcht werden.

Zehnjähriger Junge ermordek
Saarbrücken, 29. Januar. Der zehn Jahre

alte Sohn Robert des Hüttenarbeiters Die tz
aus Niederbexbach wurde am Montagabend
gegen 7 Uhr von ſeinen Eltern nach Mittel
bexbach geſchickt um Milch dorthin zu bringen.
Als der Junge in den ſpäten Abendſtunden
noch nicht zurückgekehrt war, benachrichtigten
die Eltern die Polizei.

Jn einer Fichtenſchonung unweit der
erſten Häuſer von Niederbexbach wurde das
Kind als Leiche aufgefunden. Nach den nähe

ren Amſtänden zu ſchließen, liegt Mord vor.
Das Ueberfallkommando und die Mordkommiſ
ſion ſind noch im Laufe der Nacht am Tatort

Die Fahndung nach dem Tätereingetroffen.
hat bisher noch zu keinem Ergebnis geführt.

Mukige Tat einer Krankenſchweſter
17 Kinder vor dem Feuertod gerettet

Wer darauf baut,
inveſtiert

tauſendfältige
Frucht tragen. Die Lehre aber, die unſerem
Volk aus dieſer Tat erwächſt, wird einſt das
iſt meine Ueberzeugung zur klaſſiſchen Theo

nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaftsdenkens

Neuyork, 29. Januar. Jn der Kinderabtei
lung der Tuberkuloſe Heilanſtalt in Mal
vern (Pennſylvanien) brach,
Jnſaſſen ſchliefen, Feuer aus.

während alle
Eine Kranken-

ſchweſter, die den Brand von der Straße aus
entdeckte, rettete unter Lebensgefahr 17 Kinder.
Zwei Knaben verbrannten, eine Kranken
ſchweſter und mehrere Kinder wurden verletzt.
Löſchverſuche wurden durch die
Kälte vereitelt.

e

Freifrau von Eltz-Rübenach,

grimmige

die
Gattin des Reichspoſt und Reichsverkehrs
miniſters, hat am Dienstag früh
Tochter das Leben geſchenkt.

einer

Weſtlich von Sendai in Japan ſtürzte ein
Eiſenbahn Bauzug mit drei Wagen
in einen Fluß. Nach den bisher worliegen
den Meldungen wurden etwa 20 Perſonen ge
tötet und 40 verletzt.

Parkeiamkliche

Bekanntmachungen

Der Reichsſchatzmeiſter erläßt folgende An
ordnung:

Am 30. Januar 1936, dem dritten Jahres
tage der nationalſozialiſtiſchen Machtergreifung,
bleiben die Amtsräume ſämtlicher Dienſtſtellen
der NSDAP geſchloſſen.

Die der Nbekannt:
Reichspreſſeſtelle SDAP. gibt

Die Münchener Dienſträume der Reichs
preſſeſtelle der NSDAP und der Auslands-
preſſeſtelle in München werden ab Montag,
den 3. Februar 1936 nach Karlſtraße 18 in das
„Haus der Preſſe“ verlegt. Die neuen
Rufnummern ſind: München 560 01 bis 560 04
und für „dringende Preſfegeſpräche“ 560 81.

Nedaschlankiege
Glas 1.25 00 Z. 70 RMher e n c enEchältlich in Apotheken, Drogerien

und Reformhäusern

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann.

Chef vom Dienſt: Hanns Gert Freiherr v. Eſebeck.
Verantwortlich: Politik: Dr. Curt Leps; Wirt

ſchaft: Dipl.-Kaufmann Erwin Koch Kulturpolttik und
Unterhaltung: Dr. Joachim Bergfeld; Frauenfragen und
Retiſezeitung: Rita-Sophie Eilers; Kommunalpolitik:
Ernſt Gericke; Halliſche Siadinachrichten; Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Hetmatgau: Kurt Mittelmann; ſämtlich in Halle
(Saale); für Ausgabe Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz
Ausgabe Wetßenfels: Oskar Kaps, Weißenfels. us
gabe Naumburg: Heinz Feife, Naumburg; Ausgabe
Merfedurg: Werner Frauck, Merfeburg; Ausgabe
Bitterfeld Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgade Delitzſch:
Otto Pfeil, Delitzſch. Anzeigenteil: Alf Heitjan, Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47.

Berliner Schriftleitungz; Robert Keßler,
Berlin SWe68, Zimmerſtraße 77.

Durchſchnittsauflage für den Monat Dezember 1935:
Geſamtauflage der „MN“ Uder 62 800
Halle und Umgebung 200davon BitterfeldDeligſch 3Merſeburg

Gau- Ausgabe Oſt
Gau Ausgabe Weſt

Ausgabe Weißenfels
Ausgabe Zettz.
Ausgabe Naumburg
Verlag „Die braune Front“, G

Geiſtſtraße
Rolationsdruck: Walter Kerſten,
Ausgaben ZHeitz, Weißenfels und Naumburg:

Druckeret, ZHeitz.

Für unverlangt und unfranktert eingehende Velkträge
wird keine Gewähr übernommen

5 850
7 850
4 400

m. b. H., Halle (Saale),
47.

Halle (S.), Geiſtſtr. «7.
„MN8

r



AllesAlte Promenade

APITOI
Ein herrliches Filmwerk

ist beglücht und
hingerissen

ginn
Mitteldeutſche

Nationalseitung MNZ-APAG
Reisedienst

3

Heute, Mittwoch, 29. Jan. ringen

Sensationen!
Als erster Kampf des
Abends der große

Entscheidungskampf
Hans Schwarz geg. Saymkowski

Stadtkheaker Halſe

Heute Mittwoch, 20 bder Bettelſtudent
Operette von C. Millöcker
Donnerstag, 20 hiBei feſtlich erieichteien da

Thomas Paine
Schauſpiel von H. JohftGuskawv Fröhlich

Subille Schmitz

Albr. Schoenhals

Der natſonale Ufa-Film dieses Jahres

ber höhere
Beſen

Lil Dagover Holi Finken-
zeller Karl Ludwig Diehl

Weltmeist. 1954 Der poln. Riese
Deutschland

los. Krumel gegen Vasil Colev
Sudetendtsch. Rumänien
Peiterson gegen Equatoro
Ex- Weltmeister Estland Italien

Großer Entscheidungskampf
Pienetzki gegen Alb. Raago
Grenzmark Europam. Finnland
Sromoff gegen Ludw. Dose
Sibirien Hamburg

Zahlg. der 7. Rate für DienstFreitag-Stammkarten, ſowie da
f. Mittwoch Stammkarten erbet

W
Das große Gehen

unseres Erfolges liegtQualität unserer Tewnnt

Heute Nittwoch 2. grohe
Faſchings Kaffeeſſunh

„Mitgemacht miütgemit imngard lange

Partnerin, Helſa Melano
Kata &strophe, Walt Shut

Kapelle 2Z s chi esin

Gesellschafts Fahrt
Vom 2S8. bis 26. Februar zum

Programm-
Sonntag, den 25. Februar 1936, mittags, ab Halle (Saate)

abends an Matin
Rosenmontag, den 24. Februar 1936, vormittags, Stadtrundfahrt mit

Besichtigung der Hauptsehenswürdigkeiten,
nachmittags, Besichtigung des Rosenmontageuges,
abends, Besuch des Rosenmontag- Mashenbali des Mainzer
Karneval- Vereins oder sonstigerFaschingsveraustaltungen

Faschingsdienstag, den 25. Februar 1936, zur freien Verfügung.
Gelegenheit zu einer preis werten Autofahrt über Wies-
baden-Eltville nach Rüdesheim,
nachts Rüchkfahrt von Main e.

Mittwoch. den 26. Februar 1936, morgens, Ankunft in Halle

Gesamtpreis der Reise 41 R
Eingeschlossen: Bahnfahrt III. Klasse von Halle nach
Mainz und zurüch, Ubernachtungen, Frühstüch und Be
dienunge in gufen flotels, Kosten der Stadtrundfahrt ein
schließlich Besichtigungen laut Programm, Trinkgelder,
Steuern usw.
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Schau

Vorverkauf 11-2 und ab s UhrWucht Spannung Tragik und Anfang 8.15 Uhr Ruf 283 85Heroismus
pachende NMilieuschilderung und
überwältſgende Dramatik des
Geschehens erfüllen diesen Rämpfe-
rischen Film von Anfang bis Schluß

Ein Film, ein
malig unvergeß-
lich, mitreißend

in der Handlung. Eine große
Liebe durcheieht dieses Spiel Kaffee Rheingold

am Bannischen Platz
Heute und morgen T ANZ

Im Vorproggamme
Tag der Freiheit

Unsere Wehrmacht NOrnberg 1938

Täglich: 5.00 5.40 8. 15 Uhr

Die Jugend hat Zutritt S

Prlvaimitlagstseh, Hella“ Verlangt
rohe ter 7. I larbtnale) überall die s
S Hier speist man preiswert

Rundfunk
Donnerstag, den 30. Januar

Leipzig
Wellenlänge 382.

6.00: Choral, Morgenſpruch, Funkgym
naſtik. 6.30: Guten Morgen, lieber Hörer!
Fröhliche Morgenmuſik. 8100: Funkgym
naſtik. 8.20: Für die Hausfrau 8.30: Für
die Arbeitskameraden in den Betrieben.
9.40: Kindergymngſtik. 10.00: Wetter,
Waſſerſtand, Tagesprogramm. 10.15: Nichts
geſchieht, wenn nicht ein Wille befiehlt.
11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Bauernfunk.
12.00: Mittagskonzert. 13.00: Zeit, Nach
richten, Wetter 14.00: Zeit, Nachrichten,
Börſe. 14.15: Allerlei von zwei bis drei!
15.00: Heute vor Jahren. 15.05: Wirt
ſchaftsnachrichten. 16.00: Zur Grünen Woche.

16.30 Hausmuſik. 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten. 17.30: Wir tragen
und bauen das Reich. 18.00: Anterhaltungs
und Tanzmuſik. 19.45: Umſchau am Abend.

20.00: Nachrichten. 20.10: MozartZyklus:
Jdomeneo. Oper von W. Mozart. 21.30:
Ein Winterabend im Hochharz 2200 Nach
richten und Sportfunk. 22.20: Dichtung und
Abenteuer. 23.20 Spätabendmuſik

Deutſchlandſender
Welleylänge 1571.

6.00 Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Tagesſpruch, Choral. Wetterbericht
für die Landwirtſchaft 6.10: Funkgymngſtik.

6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 7100: Nach
richten. 8.30: Morgenſtändchen für die Haus
frau. 9.40: Kindergymnaſtik. 10.15: Volk

Sonntag, große
Jugend Vorskellung

Sonnt. 2.30, 4. 10, 6. 10, 8. 20
Wochentags 4.00, 6. 10, 8. 30

Gebrauchte

Pianos
gründl. überholt
stets am Lager.
Günst. Teilsahlg.
Mietpianos billig

Pfano-
Ritter

Halle
Leipeig. Str. 75

G
J

n

große Auswahl

moderneöheſeg B.

angongthwe
32. Mk.

voſterinhie

vhecheänte
29. Mk.

égreldtnhe
5. Mk.

Papiere
Karneval- Arf

große Auswahl

Kurzwaren.
Großhandin

Freund Mi
Leipziger Straße

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

Verlangen Sie den SpesialprospeRt! 18 Pfa. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.
Auskunft und Anmeldung

MNZ-Reisedienst
Seiststratze 47, Fernruf 27631 und Annahmestellen:
Zigarrengeschäft Bennemann, Alter Markt 3
Zigarrenhandlung Kolbe, Steubenstraße 1

Papierwarengeschäft Lehmann, Burgstraße 7
Papierwarengeschäft Lindahl, Eichendorffstraße 20
Zigarrengeschäſt F. A NMeyer, Hindenburgstraße 53
Zigarrengeschäft Renner. Friedrichstraße 1
Zigarrengeschäft Richard Schöne, Ieipeiger Straße 84
Zigarrengeschäft Semper, Schillerstraße 29
Musiha fienhandlung Stoch, Große Steinstraße 15
Papierwarenhandlung Studentoth, Paul-Berch- Straße 30
Zigarrengeschäft Walla, Leipeiger Straße 14
Papierwarengeschäft Weber, Kohlschütterstraße 9
Papierwarengeschäft Werner, Seebener Straße 34
Papierwarengeschäft Woide, Steinweg 25

Hapagq-Reisebüro
Halle (Saale), im Boten Turm, Fernruf 52538 und 290 60
Merseburg, Hapagvertreter F. W Voigt, Adolf- Hitler
Straße 11, Fernruf 3006
Leuna, Hapagvertreter Emil Gottschlich
Bitterfeld, Hapagvertreter Paul PolRo, Hitler-Straße 12

Volkshochſchule Halle: Der 2. Vortrag von Pg.
Schneider über „Raſſen- und Bevölkerung s
politik findet nicht am 30. Januar ſtatt, ſondern
am Donnerstag, dem 6. Februar, 20 Uhr.

Küchen
elfenbetn, verſcig
Größe, kol. n
Schreibtiſche, In
zugtiſche,
Polſterſtühle i
zu verkaufen, I
belFriedrich, u
Nr. 6.

RheinländerVereinigung: Unſer großer rheiniſcher
Prunk- Maskenball findet Samstag, d. 1. Februar 1936,
im Stadtſchützenhaus ſtatt. Beginn 8.11 Uhr. Aufzug
Sr. Tollität Prinz Karneval; Tanzgruppe Stadttheater,
MaskenPrämiierungen uſw. Wir erwarten alle unſere
Mitglieder, Landsleute und Freunde. Harten in den
bekannten Vorverkaufsſtellen. Alles Nähere im mor
gigen Jnſerat.

Achtung
Händler! Etwa
Emailleſchild. d
Hitler“ billig
verkauf. Halle,
Steinſtr. 13.

„B. P. A.“: Verſammlung Donnerstag, 30. 1. 1936,
20.30 Uhr, St. Nicolaus, Nicolaiſtraße, Vortrag:
Dr. Vivian Stranders. Rege Beteiligung erbeten.

Ausrüstungen für die RA
Mauft jeder gut heit Fa. Schnee

INZ-Kleinanzeigen
Glasplatten
liefert ſchnell

Brunner &Brandt,
Schmeerſtraße 18.
Ruf 238 20.

III III
Neue Möbel aufWer verleiht ne Parl. Seht

gegen BSezah-
lung Masken-
kostüm?

(Cowboy, Bul
garin od. dergk.)

für ſoſort. An
gebote unter S
6108 an die
MN Halle S.
Geiſiſtraße 47.

Bitz mann
kauerstr. s

Erandhepht

AnkleideSchral
Friſierkomode, da

kauft billig

THOMASHalle, Mühlweg
Tiſchl. u. Handlu

Gelegenheitskauf
Belgiſchen Fuchs
wallach 5 ährig
etwas pflaſtermüde
verkauft preiswert
Chr. Körber, Halle
Landwehrſtraße 6,

Ruf 21195.

lasse ich
meinen
III

reparieren
Bei Fran
Mich I Privat Angeſtellter,

5 28 Jahre8chirmtabriß Tanzunterricht gth, von ge
Klein alle Tängze. Fröbe ſund, in ſicherer

schmieden 6 NVachf., Halle, Güt. Stellung, ſucht die
Eing Gr. Steinstr. Benſtr. 1, part.

Wo

junger Handlungsgehitfe
der seiner Arbeitsdienst- und Wehrpflicht genügt
hat und mit allen Raufmännischen Büroarbeſten
gut vertraut ist, für sofort gesucht. Angebote
unter G. 7717 an MNZ, Halle-s., Geiststraße 47

65. Mk.
Couches

58 Mk.
Chahelonagnes

28. M
ankleideſhränt

öhinolin
c

einige gebrau
ſehr preſent

Bekanntſchaft eines Garderobeund Staat. 11.05: Gemüſerohſäfte im Haus
halt. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Der
Bauer ſpricht Der Bauer hört. 1200:Mittagskonzert. 12.55: Zeitzeichen. 13.00:
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis dreil! 15.00: Wetter,
Börſe, Programmhinweiſe. 15.15: Deutſche
Mütter an ihre Söhne. 15.45. „Und Jhr
habt Doch geſiegt.“ 16.00: Zur Grünen
Woche. 18.00: Auguſt Klughardt: Quintett
für Flöte, Oboe, Klarinette, Horn und Fagott.

18.30: Jdee und Wirklichkeit. 18.59: Sport
funk Was intereſſiert uns heute? 1900:
Und jetzt iſt Feierabend! 1945: Deutſchland
echo. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter
bericht, Kurznachrichten. 20.10: Heroiſche
Suite aus Werken von Herbert Windt.
20.30: Der Weg zum Reich. 22.00: Wetter-,
Tages und Sportnachrichten. 22.20: Welt
politiſcher Monatsbericht. 22.45: Seewetter
bericht. 23.00: Unterhaltungsmuſik.

W er seine Anzeigen

in der MNZ veröffent-

Kleiderſchränke
k.

ſlöhel
P

Halle (Saale)

Kl. Ulrichſtr. 14,
Gr. Ulrichſtr. 27,

Eheſtandsdarlehen.
Zahlungserleicht.

Freie Lieferung
auch nach auswärts
durch eigene Autos.

7
Arbeitsszeiſt).
MNZ, Geiststraße 47.

-Großrösterei vergibt noch für
einige BezirRe in Bayern, Thü-
ringen u. Sachsen an tüchtige
arbeitsfreudige Herren eine

zum Besuch d. Kolonialwaren
geschäfte(MarRen-Kaffee). Aus
führliche Bewerbungen mit
Referensen unt. I. 6104, MNZ,
Halle (Saale), Geiststraße 47

öffentlich rechtliche Körperschaft
sucht für möglichst bald perfekte

gtenothpisdn

in Dauerstellung (durchgehende
Bewerb. u. G. 7715 anG

Opfert
für das WyW!

Muſiker Lehrlinge
von 14-18 Jahren zur Ausbildung
als Berufs Militärmuſiker werden
bei günſtig. Bedingungen eingeſtellt.

Kapellmeiſter A. Hacker
Nürnberg A. Lausgaſſe 16, I.

wagen, 1

Jwangsverſtetgerungen

Mittwoch, den 29. Januar 1936:
10 Uhr, in Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Flurgarderobe, 1 Klavier, 1 Büfett,
1 Kredenz, 1 Geldſchrank, 1 Möbel

Nähmaſchine,
wagen, 1 Ladeneinrichtung

Zum ſofortigen
Antritt

ordentlicher junger
Mann, gute Er-
ſcheinung, nicht üb.
18 Jahre, als Boy
geſucht. Konditorei
König. Zu melden
Rob.-Franzring 1a

1 Liefer-

Jung. Ehepaar
ſucht Wohnung
(Stube, Kammer,
Küche). Angebote
unter G 7672 an
MN8, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

Jung. Ehepaar
ſucht zum I. April
3- oder 4 Zimmer
wohnung mit J.Kloſett, mögl. mit
Bad. Stadtmitte.
Angeb. u. L 6071
an MN8g, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Wohn und
Schlafzimmer

(möbliert)
mit voller Penſion
in ruhiger Lage
zum 1. März zu
mieten geſucht. An
gebote u. L 6107
a. d. MN8, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Zimmer
möbliert, einfach u.

J

J

Bedarfsdechungsscheine wer J

lieben Mädels zu
machen. Strenge
Diskretion. Zuſchr.
mit Bild unter L
6106 MNZ, Halle,
Geiſtſtr 47.

e
Zirkel u. Einzel

Sämtliche
unterricht auch
Sonntgs. Wollrath

Malerarbeiten
führt aus Adolf

Töchter, Halle (S.),

Kupfer, Maler
Martinſtr. 22.
Maſchine

meiſter, Halle /S.,
Ludwig Wucherer

ſchreiben

Straße 18.
Genge, Halle (S.),
Friedrichſtratßze 52.

d frir SJ haben eine vorbildliche Zwech-

form, ruhig in der Linien-
führung, sind dabei aber nicht

Geldknappheit
dann die gutebillige Fußwohl
Nothilfe Schuh
beſohlung. Damen
ſohlen 1,20 RM.,
Herrenſohlen 1,60
RM. Ausführg. D.
Fußwohl, Kirchner
ſtraße 184a.

Verviel
fältigungen

Abſchriften
Richard Vormeyer,
Kirchnerſtraße 21.

Graphologin

ganz schmuchlos. Diese schönen
Zimmer erfüllen alle Ansprüche
besonders auch den des wirklich

vorteilhaften Preises zu
295. 350, 425,- 515,- usw.

den in Zahlung genommen

Gebrauchte
f. Herren, Damen,
Kinder kauft Schön
dube, Gr. KHlaus
ſtr. 12. Poſtkarte
genſllgt, komme ins
Haus.

Anzug, Gr. 48
gut erhalten, aus
Privathand z. kau
fen geſucht. Preis
angebote u. G 7713
an MNSZ, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Büfett;, Kreodeunz
Aussugtisch, vier Stühle

RM aS.Auf Wunsch Teilzahlung

Frau Lünſe
Sprechſt. v. 10-19
Uhr, Halle, Torſtr. 18, 1 Tr.

Gebr. Junghblut
JAibrechtstraße 57

ſchlicht, eventuell
mit voller Penſion,
geſucht. Preisange
bote unter G 7716
an MN, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Wohnung
(Stube, Kammer,
Küche, Bad) 35-—40,
1. 5. geſucht. Stoll,
Halle, Goetheſtr. 16

Gut möbl.

Wöchreckenberg

Torſtr. 56 Ruf 247 54

Kachelbfen
tn

Mehrzimmer
heigung

Ofenreinigen

Kurzirisſlge Lehrgänge
in Kurzschrift, Maschinen-
schreiben, Englisch (Anf. und
Fortg.) Buchführung, Deutsch
beginnen am 1. Februar 1936.
Anmeldung sofort erbeten.

Halhlahres Vollkursuls

Beginn am 6. April

Töpfermeiſter

1936

Lies (0.
Inh.: Paul Sommer

Halle, Gr. Ulrichstr. 51
Eingang Schulstrafze

n

hören

hie
m

ZimmerMentel, Obergerichtsvollzieher. von Beamten zum(Kontor). Mets- GoschallshalRoſtfreie Kaufmännisch. Privatschulelicht, beweist, daß es

ihm um die Verwirk-
lichung nationalsozia-

listischer Wirtschafts-

grundsätze ernst ist

1 elektriſchen

2 Büfetts, 1
tiſche,

Mittwoch, den 29. Januar 1936:
10 Uhr, in Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

Heizofen,
tiſch, 1 Warenſchrank, 1 Waſchfeſſel,
verſch. Oefen, 1 Gaskocher, 1 Grude.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 30. Januar 1936:
10 Uhr, in Halle, AdvolfHitler-Ring 13:

Kredenz,
3 Klaviere, 1 Bücherſchrank, 2 Schreib

2 Schreibmaſchinen
Conti), 2 Ladentiſche, 1 Warenſchrank,
5 Regale, 1 Aktenrollſchrank, 2 Zahl
kaſſen, 2 Ballen Beiderwand, 1 Staub
ſauger, 6 Radivapparate (Siemens,
Lumophon, VE), 1 Tapetenſchneide
maſchine, 1 Farbenmühle, 1 Poſten
Möbel, 1 Poſten Silberſachen u. a. m.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 30. Januar 1936:
10 Uhr, in Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Radiv (Tefag), 1 Klavier, 1 Klei
derſchrank, 1 Ruheſofa u. a. Möbel,
1 Partie Porzellanwaren, 1 Poſten
Rot und Weißweine.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

1 Schreib

1. Vitrine, als Kaufmann
für meinen Sohn,
der Oſtern die
Mittelſchule verläßt.
Angeb. u. G 7714
an MN8, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Fräulein
28 J. alt, möchte
gern freundlichen,
frauenloſen Haus
halt führen. Ange
bote unter L 6105
a. d. MNg, Halle,

(Royal,

An

1. Februar 1936 in
Merſeburg geſucht.

geb.

an die MNZ, Ge
ſchäftsſte

Suche Lehrſtelle S 2

Stahlbeſtecke, ſolid,
preiswert, unver
wüſtlich. J. Däu
mig, Beſteckfabrik,
Scharrenſtraße 5/6
(zwiſchen Cafe Da
vid und Weiden
vlan).

u. L 6109

le Merſe

Oefen
neu, umfetzen. Rud
loff, Halle, Frted
richplatz 5 früher
Albrechtſtr.). FernPolieren ruf 223 52.

Halle S.,
Fernspr

Wilhelm Baer
Geiststraße 41, II

echer 23528

Klavier
unterricht

Frau Margarete
Voshage, Halle-S.,
geprüfte Klavier
lehrerin, Leipziger

ca. 700 qm, u verkaufen.
RM 22000. Mietseinnahme

Wohnung wird frei. Passe
Fleischer oder Drogisten.
unter L 354 an die M

GufseheinModerniſieren
Neuanfertigungen
führt aus Möbel
tiſchlerei Noack,
HalleS., Auguſta
ſtraße 7.
Schriften

malerei
vreiswert, ſauber,
Neumann, Maler
meiſter, Halle-S.,

ſchöne kleine feder
Art in all. Preislagen.
Reinhold,
Nr. 6

ſowie ſonſtige Me
tallveredl.
Becker“.
nur Kl. Brauhaus

Straße SendenSeſſel

Hermann
Reilſtr.

Ruf 218 22

Vernickeln

zu 2

4/20 Opel für ein ElgenheimLieferwagen
fahrbereit, verkauft
vreiswert f. 300,„Nickel zuHalle /S.,Födiſch, Stößen,
Kreis Weißenfels.Geiſtſtr. 47.

Körnerſtr. 25. Ruf
90333 903. ſtraße 11. Ruf 176 Stkößen.

mit Angabe Ihres Berufes ein. Sie e
halten dann Bostenlos Auskunft, wie S
eine unkündbare Tilgungs tivpothe

nach. Ihrem Wunsch bekommen- Se
Kauf oder Entschuldung. Schreiben S

„Concordia“
Saarlandstraße 123.

Sie diesen Gutschein r. 14

Prosent Zinsen

Bau,

A. G., Bern W

mit anliegendem Sartenarind

inoi 1700. Anzahlung Be
Angedor

x7 Zeß

g Die
inen C

Geiſelta

Dorch

Anle

Ida
änd
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tillöcker

en du

Johft

Dienstag
wie dert J
ten erbeten

a In der Sitzung der Ratsherren wurde be
ehei i tanntgegeben, daß der Oberbürgermeiſter eine
es liegt ine Hrtsſatzung zum

e Schotze der Stadt gegen Ver-
unstalfungeeſcund

en hat. Die anſteigende Entwicklung dere hgeeit, ihr Uebergreifen auf die Außen

biete und die Vorſchriften der Deutſchen
Gemeindeordnung über die Berufung der Bei
räte erfordern die Umänderung des Orts-
ſtatuts zum Schutze der Stadt Halle gegen
Verunſtaltung vom 21. Dezember 1919. Jn der
neuen Satzung ſind die umfangreichen
Gebietsteile eingefügt worden, auf die ſich die

apiermihe neue Siedlungstätigkeit erſtreckt und
val- Ah noch erſtrecken wird. Weiterhin ſind die For

oße Aus derungen verwirklicht. die für die Zuſammen
ſezung des künſtleriſchen Beirates
der Baupolizei nach den Vorſchriften der
Deutſchen Gemeindeordnung maßgebend ſind.

Nach dieſer Satzung iſt u. a. die baupoli-
eiliche Genehmigung zur Ausführung vonVeuten und baulichen Veränderungen in der

Altſtadt und einigen Straßen und Plätzen
zu verſagen, wenn die Eigenart des
Orts- oder Straßenbildes durch den
Neu oder Umbau beeinträchtigt wird. Neu
bauten oder bauliche Veränderungen in dieſen
Straßen und an dieſen Plätzen müſſen ſich ins
beſondere in ihren Größenverhältniſſen. Bau

rzwaren
)roßhandin

und Miln
ziger Straße

Küchen
bein, verſchi
ße, kol., Mi
eibtiſche, M

iſche, C
terſtühle bih

)erkaufen,
Friedrich Heh

Achtung Y formen, Baugliedern, Bauſtoffen auch deren
der Ein BSearbeitung und in ihrer Farbgebung trotze I Vahrung der künſtleriſchen Selbſtändigkeit dem
auf. Halle Ganzen anpaſſen und unterordnen.
nſtr. 13. Bei beſonderen Bauwerken der

Stadt Halle, wie z. B. Schmeerſtraße 2 (Gol
denes Schlößchen, Lutherhaus), Kl. Klausſtr. 1
(Friedemann BachHaus), Nikolaiſtr. 5 (Hän
delhaus) uſw. iſt die baupolizeiliche Geneh
migung zur Ausführung baulicher Aenderun
gen zu verſagen, wenn die Eigenart der Bau

Möbel
br. und nei

r pree
ue Möbel auf

ars werke oder der Eindruck, den ſie hervorrufen,
n durch die Bauausführung beeinträchtigt wird.

Schließlich kann die baupolizeiliche Geneh
migung nicht erteilt werden, wenn in den in
der Satzung näher bezeichneten Straßen und
an den Plätzen Bauten errichtet oder verändert
werden ſollen, die in der äußeren Erſcheinung

auerstr. s
E ranckepht

leideSchra
iſterkomode d

uft billig erhöhten Anforderungen künſta leriſcher Geſtaltung nicht genügen.
Mnhlu Dieſe Anforderungen erſtrecken ſich insbeſondere

chl. u. Hanne auf die Einordnung der Bauten in das Land
ſchafts und Straßenbild und auf die Geſamt-
ausbildung des „Einzelbaues mit allen architektoniſchen Glierörungen ſowie auf die Bauſtoffe,
deren Bearbeitung und auf die Farbgebung.
Auch die Anbringung von Plakaten un d
Schaukäſten bedarf der Genehmigung.

aſchie
m
ge gebrauſſ
ehr prefstwe

ophehh Die deufsche Gemeinde

miſche s Jm Juni d. J. wird in Deutſchland ein
außerordentlich bedeutſamer internationaler

M Kongreß ſtattfinden. Es iſt der Vl. Jnter-
ine nationale Gemeindekongreß, der

in Berlin und München tagen wird. Auszeigen dieſem Anlaß wird auch eine umfaſſende
zören ſt Ausſtellun g der deutſchen Gemeinden ver

anſtaltet, in der das Weſen, die Aufgaben und
die Arbeit dieſer Gemeinden verdeutlicht
werden ſoll. Durch Pläne, Modelle und ſon
ſtige Schauſtücke ſollen die ausländiſchen Teil-
nehmer einen Begriff von den Leiſtungen der
deutſchen Gemeinden erhalten. Es iſt von
größter Bedeutung daß die Stadt Halle
im Rahmen dieſer Ausſtellung würdig ver
den iſt. Der Oberbürgermeiſter bewilligte
ie für die Vorarbeiten erforderlichen Mittel.

Bei dieſer Gelegenheit gab Oberbürger-

on x
Stühle

hlang e Dr. Weidemann noch bekannt, daß
Anlaß des Kongreſſes auch eine Stu

(o, ien reiſe der ausländiſchen Gäſte erfolgen
werde und daß es ihm gelungen ſei, ſie über

i t Halle zu führen. Dieſe
un ſoll den ausländiſchen Beſuchern

de d in den Aufbau und die Arbeitsweiſe
eutſchen Selbſtverwaltung geben. Es iſt

en erfreulich, daß dieſe kommunalpolitiſch
e terten ausländiſchen Gäſte auch unſere
adt beſichtigen werden.

Jonfilm Gau Heolle-Merseburg
ma Gaufilmſtelle der Gauleitung Halle

eburg iſt dabei, auf Anregung von Gau

mmer
ir. 51
aßzo

II in Staatsrat Jordan einen großen Ton
an el über den Gau Halle Merſeburg herzu
en m. Dieſer Film iſt in ſeinen wichtigſtenTeiad e ttiggeſteltt Die Stadt Halle
Posen iturgemäß in dieſem Tonfilm, der
c u der r Sauſilmſteuen ter Stadt

i owski gedreht worden iſt, einegen Rolle. Gleich wie andere Städte hat
nene auch die Gauſtadt Halle in einem
in die beteiligt, der ihrer Berückſichtigung
bedeutſen propagandiſtiſch ſo außerordentlich

V amen Film entſpricht.

e nen g aufilmſtelle wird außerdem noch
je Sie Geiſelta erfilm von Halle u. a. mit
Hoiheb almuſeum herſtellen.

Dorcht

m öbrung cles Häncleſtages
n Sie nläßlich d 2eb der ReichsHändelgedenktage imd e hat der Oberbürgermeiſter einen

»Gedenktag geſtiftet, der tun

lichſt alljährlich am Geburtstage des großen
Meiſters begangen werden ſoll. Die Stadt
Halle wird in dieſem Jahre, wenn auch nicht
in ſo großer Form wie im vergangenen, ſo doch
in ſehr beachkenswerter Weiſe den Geburtstag
ihres großen Sohnes feiern.

Zur Ausgeſtaltung dieſes Händeltages hat
der Oberbürgermeiſter die erforderlichen Mit
tel bewilligt. Auf das Programm im einzel
nen werden wir noch in Kürze zurückkommen.

Anschaffongen förs Stacltthedter
Das Stadttheater hat erfreulicherweiſe

einen recht regen Beſuch aufzuweiſen.
Dieſer Aufſtieg des Theaters iſt nicht zuletzt
auf die Steigerung der Leiſtungen unſerer hal
liſchen Bühne zurückzuführen. Um auch weiter
hin eine in jeder Beziehung einwandfreie Auf
führung mit der hierzu unbedingt notwen
digen Ausſtattung zu gewährleiſten, iſt eine
Reihe von Anſchaffungen erforderlich,
für die der Oberbürgermeiſter die Mittel zur
Verfügung ſtellte.

Honchverkerschule in der Burg
Der Schülerbeſuch an unſerer Hand

werkerſchule in der Burg Giebichenſtein iſt
gegenüber dem Jahre 1933 erfreulich ge
ſt ie gen. Dieſe erhöhte Schülerzahl ſowie die
geſteigerten Anforderungen, die die Wirtſchaft
an die Schule ſtellt erfordern naturgemäß auch
einen vermehrten Materialbedarf. Der Ober
bürgermeiſter bewilligte nach Anhörung der
Ratsherren die erforderlichen Mittel. Ent
ſprechend dieſer Mehrausgabe iſt auch mit
einer Mehreinnahme zu rechnen.

DIE GAUSTADT HALLE
9rksſatzung gegen Perunſtaltung

Erſte Sitzung der Kaksherren im neuen Jahr

Daß die Lehrwerkſtätten in der Burg
tatſächlich mit guten Leiſtungen auf
warten, beweiſt der Erfolg bei den Aus
ſtellungen, an denen ſich die Lehrwerkſtätten
beteiligt haben. Auch in dieſen Tagen wird
die Schule wieder mit einer Ausſtellung
in der Neuen Deutſchen Buchhand-
l ung, Univerſitätsring, an die Oeffentlichkeit
treten. Erwähnt ſei vor allem auch die Teil
nahme an der bedeutſamen Ausſtellung, die
vom Hauptamt der NSe-Kultur-
gemeinde im März d. J. in Berlin ver
anſtaltet wird. Auch hier wird die „Burg“ be
ſtrebt ſein, daß die Stadt Halle auf Grund
der ausgeſtellten Arbeiten mit an erſter Stelle
genannt wird.

fragen clerliegenschaffsverwoltung

Hierbei handelt es ſich im weſentlichen um
den Verkauf von Bauſtellen. Beſon
ders erfreulich iſt hierbei daß der Woh
nungsbau durch die Zurverfügungſtellung
r Gelände durch die Stadt ſtark gefördert
wird.

Mit dem weiteren Ausbau derLutherſtraße, der rüſtig vorwärts
ſchreitet, befaßte ſich noch ein Punkt über den
Erwerb von Straßenland.

Die Ratsherren befaßten ſich noch zum
Schluß mit der ſchon wiederholt erörterten
Frage der Förderung der Arbeits
[chlacht. Es ſind Mittel und Wege gefun
den worden, um dem Bedarf der heimiſchen
Wirtſchaft an Facharbeitern gerecht zu werden.

I. Beiblatt, Nr. 28

30. Jannar in Halle
Uebertragung im feierlichen Rahmen im

Stadtſchützenhaus

Am 30. Januar jährt ſich zum dritten Male
der hiſtoriſche Tag der Machtübernahme durch
den Führer Adolf Hitler. Wie bereits be
richtet, wiederholen die SA-Gruppe Berlin
Brandenburg und die Abordnungen aus dem
ganzen Reich dem am 30. Januar 1933 ſtatt
gefundenen Fackelzug mit Vorbei-
marſch vor dem Führer. Es ſprechen
der Stabschef der SA Pg. Viktor Lutze, der
Reichspropagandaleiter Pg. Dr. Goebbels
und der Führer. Die Reden und die Feier
werden um 20 Uhr auf alle deutſchen Sender
übertragen.

Die Kreisleitung Halle-Stadt
führt dieſe Uebertragung in einem feierlichen
Rahmen im Stadtſchützenhaus durch. Karten
hierzu ſind auf der Kreisleitung Robert-Franz
Ring 16 oder an der Abendkaſſe gegen Er
ſtattung der Unkoſten in Höhe von 25 Pfennig
erhältlich.

HALL
Heute von 18 bis 20 Uhr ſpricht im

Seminar für Genoſſenſchaften an der Univer
ſität Halle Dr. König Direktor beim Edeka
Verband, Berlin, über „Die Einkaufsgenoſſen
ſchaften des Einzelhandels als Großhandels
unternehmungen“.

Gegen 11 Uhr ſtreifte an der Ecke Große und
Kleine Nicolaiſtraße der Anhänger einer Zug
maſchine den dort haltenden Anhänger eines
Laſtkraftwagens. Der Anhänger kam dadurch
ins Schleudern und geriet auf die Bordkante,
wobei ein 56jähriger Mann, der zufällig
vorüberging, am rechten Unterſchenkel eine
ſtarke Prellung und einen Bluterguß erlitt.

Eine 57jährige Frau wurde geſtern 10 Uhr
beim Ueberſchreiten des Fahrdammes am
Moritzzwinger von einem Perſonenkraftwagenangeſohren und erlitt eine Prellung am Knie.

Die andere Seite des WhW'
Ein Beſuch im Zenkrallager bei der Ausgabe von Anzügen

In der Abteilung Männerkleidung:
Jeder bekommt einen passenden Anzug

Jmmer wieder ergeht an das deutſche Volk
der Appell, für das Winterhilfswerk zu opfern.
Wie notwendig das iſt, zeigte ſich bei einem
Beſuch des Zentrallagers des WHW
in der Privatſtraße Zimmermann, wo geſtern
vormittag Mäntel und Anzüge ausgegeben
wurden.

In Erwartung
Um 9 Uhr ſollte die Ausgabe erfolgen, aber

bereits eine Stunde vorher warteten viele
Empfänger vor der Tür. Nun war es ja nicht
bitterkalt, wie es ſonſt im Januar eigentlich
zu ſein pflegt, aber nötig iſt das Schlangen
ſtehen dennoch nicht. Jeder braucht nur die Zeit
auf ſeinem Zuweiſungszettel einzuhalten: „Von
912 Uhr.“ Es wird nicht nur jeder zu
friedengeſtellt, ſondern es iſt auch in dieſem
Jahr ein großer Warteraum freigemacht
worden, um das Drängen in fürchterlicher Enge
vom vorigen Jahre abzuſtellen. So ſitzen ſie
nun auf Gartenbänken im geheizten Raum und
harren hier in froher Erwartung, daß ſie in
das Lager geführt werden, wo das Verpaſſen
der Anzüge erfolgt. Vorher aber wird der Zu
weiſungszettel geprüft und abgezeichnet.

Jedem das Possende
Als ich über einen kurzen Flur die Lager

räume betrat, dachte ich unwillkürlich an meine
Militärzeit. Es war mir, als ob ich auf
Kammer ging. Hinter Vorhängen hingen an
hölzernen Geſtellen nun zwar keine Uniformen,
ſondern Zivilſachen, Kleider und Mäntel in
allen Größen und Farben. funkelnagelneue und
getragene. Letztere ſtammen aus der Kleider
ſammlung und ſind nach der Desinfektion von
einem Beauftragten der Schneiderinnung nach
geſehen und von arbeitsloſen Schneidern
inſtandgeſetzt worden.

Liebenswürdige Helfer und Helferinnen ſind
tätig und mit unendlicher Geduld wird jedem

der auch wirklich paſſende Anzug oder das
paſſende Kleid verabreicht. Mein Begleiter
ſagte mir, daß es das Beſtreben des WHW iſt,
jeden zufriedenzuſtellen. Und er erzählte dann,
immer lebhafter werdend, mit welch' freude
ſtrahlendem Geſicht ſo mancher in ſeinem
neuen Anzug vor dem Spiegel ſteht. Er kann
es nicht faſſen, daß er hier ohne Beſchämung,
ohne Gegenleiſtung und ohne Dank ſich ein
kleiden kann. Nun, ohne Dank gehe aber nie
mand fort, und aus den Geſprächen könne man
entnehmen, wie manche Träne getrocknet würde
und wie manche Sorge gelindert werde. Hier
müßte ſo mancher Volksgenoſſe einmal zuſehen
und er würde erſt ſo recht empfinden „Wie
Geben ſeliger denn nehmen iſt“.

40 ehrenamtliche Helfer undHelferinnen walten ihres Amtes im
Zentrallager und verrichten mit Liebe und
Aufopferung ihren gewiß nicht leichten Dienſt.
Sie tun ihn gern und die lachenden Geſichter
dafn Betreuten ſind ihnen der ſchönſte Dank
afür.

In der Wäscheadbteiſung
Gegenüber ſtanden die großen Regale mit

Wäſche. Jhre Verwalterin zeigte mir die ver
ſchiedenſten Sachen, blütenweiße Bettwäſche,
Unterwäſche für Sommer und Winter und was
dergleichen mehr iſt. Wie aufmerkſam die Be
dienung der Kunden vor ſich geht, mag man
daraus erſehen, daß für eine beſondere Größe
ſogar eine eigene Anfertigung vorgenommen
würde.

Das ähnliche Bild in der Schuhabtei
lun g. Jn den Regalen lagen die Schuhe, wie
der neue und getragene Letztere von erwerbs
loſen Schuhmachern friſch beſohlt und wenn
notwendig repariert. Jede Größe, jede Form
war vertreten, ſogar Langſchäfter. Auf meine
Frage erhielt ich die Antwort, daß unſere
Siedler dafür eine beſondere Vorliebe hätten.

Eine ganze Reihe von Betten und
Matratzen ſtanden da, die ebenfalls, vor
nehmlich an Kinderreiche, ausgegeben werden.

Verteilung der Pfundspencdlen
Jn einem großen Lagerkeller erfolgt die

Verteilung der Pfundſpenden. Alles, was von
den Ortsgruppen geſammelt worden iſt, kommt
hierher und wird dann ſo zuſammengeſtellt, daß
jede Ortsgruppe nach der Zahl ihrer Be
dürftigen bedacht wird. Es erfolgt auch ein
Ausgleich der geſammelten Pfundtüten in der
Richtung, daß jede Ortsgruppe gleichmäßig
mit Hülſenfrüchten. Zucker und Mehl bedacht
werden kann. Auch hier Sauberkeit und
Ordnung.

Genaue Buchföhroung
Alles, was ein und ausgeht wird verbucht.

Jn großen Büchern wird nach Art der ameri
kaniſchen Buchführung jede Gattung einge
tragen. Aus den Büchern iſt z. B. erſichtlich,

was jede Ortsgruppe bei der Pfundſammlung
abgeliefert und was ſie bei der Verteilung
erhalten hat.

Auch Ein und Ausgänge der Bekleidungs
und Wäſcheſtücke werden genau verbucht. Jede
einzelne Zuweiſung wird unter der Nummer
des Zuweiſungsſcheines eingetragen, ſo daß
jederzeit eine Kontrolle möglich iſt, die auch
unvermutet immer wieder vorgenommen wird.

Unſer Eindruck nach dem Beſuch war: Jm
WHW herrſcht Ordnung. Hier wird
eine Arbeit geleiſtet, die wie kaum eine die
Gemeinſchaft des Volkes ſtärkt und feſt ver
ankert. Und die Helfer und Helferinnen, die
hier ehrenamtlich für das Winterhilfswerk
ſchaffen, ſie haben die größte Freude, wenn das

Aufnahmen: WHW Kreis Halle-Stadt

Verteilung der Pfundspenden an die
Orits gruppen

Wort des Führers: „Niemand ſoll frieren, nie
mand ſoll hungern“ in die Tat umgeſetzt wird.

Mögen auch dieſe Zeilen dazu beitragen,
den Opfergeiſt noch weiter zu treiben. Wer
freudig gibt, gibt doppelt und wer opfert hilft
mit, die Volks und Schickſalsgemeinſchaft des
deutſchen Volkes unerſchütterlich zu machen.

Ernst Gericke.

Straßenbahner überraſchen

Schachgemeinſchaft Hall. Straßenbahn gegen
Schachgemeinſchaft Nietleben 11:6.

Jn den Erfriſchungsräumen der Straßen
bahn fand der Vereinsrückkampf beider Vereine
ſtatt. Während die erſte Begegnung im Vor
jahre unentſchieden endete, waren diesmal
die Straßenbahner in Front. Doch iſt hierbei
zu bemerken, daß Nietleben gerade an den
erſten Brettern äußerſt ſpielſtark geworden iſt.
Mit welcher Erbitterung gekämpft wurde,
ergibt ſich daraus, daß erſt weit nach Mitter
S das Endergebnis feſtgeſtellt werden
onnte.



Krankenhaus
vor dem Geiſttore
Eine 300-Jahr- Erinnerung

Schon in alten Zeiten war ein fürſorglicher
Rat der Stadt darauf bedacht, die Bürgerſchaft
vor anſteckenden Krankheiten zu bewahren.
Darum wurde vor 700 Jahren weit draußen
vor den Toren“ ein „Hoſpital“ für die Aus
ſätzigen und ſonſtigen Sonderſiechen“ errichtet.
Das war das Hoſpital Sankt Antonii oder
zum heiligen Geiſt.

Da, wo heute die Geiſtſtraße in die Bern
burger Straße übergeht, am Schnittpunkt der
Albrechtſtraße und bis zur Kloſterſtraße hin
erbaute der Rat jenes Krankenhaus, von dem
dann ſpäter auch die „Geiſt“ Straße ihren
Namen erhalten hat. Es war eine weitläufige
Anlage mit der Kapelle St. Spiriti, die dort
entſtand und bereits unterm 6. April 1241
zum erſten Mal urkundlich erwähnt wird, wo
Erzbiſchof Wilbrand die dem Kloſter „Zum
Neuen Werk“ einverleibte Pfarre St. Laurentii
mit Geiſtlichen aus dem St. Antonius Hoſpital
zu beſetzen anordnete. Demnach muß die Anſtalt
im Jahre 1241 bexeits in vollem Betriebe ge
weſen ſein und ſomit ſchon längere Zeit be
ſtanden haben. Wir vermögen jedoch nicht, das
Gründungsjahr dieſes für den Geſundheits
zuſtand der Hallenſer ſo außerordentlich wich
tigen Krankenhauſes zu beſtimmen.

Jedenfalls hat St. Antonius vor dem
Geiſttore durch volle vier Jahrhunderte
hindurch beſtanden, bis ſeinem ſegensreichen
Wirken im Wüten des 30jährigen Krieges ein
fähes Ende bereitet wurde. Als zu Anfang
des Jahres 1636 ſchwediſche und kurſächſiſche
Trüppen in und bei Halle ſich gegenüberſtanden
und in Plünderung und Verbrennung der ein
zelnen Dörfer und Anſiedlungen einander über
boten, da ging auch jetzt vor 300 Jahren
am 29. Januar 1636, von kurfürſtlich ſächſiſchen
Soldaten in Brand geſteckt, das St. Ankonius
Krankenhaus vor dem Geiſttore ſamt ſeiner
Kirhe in Flammen auf und brannte bis auf
den Grund nieder! Jn der Folge wurde St.
Antonius mit dem Cyriaks- Hoſpital in Glaucha
vereinigt, die Armen und Siechen dorthin ge
bracht, und das Glauchaiſche Hoſpital heißt von
da an bis auf den heutigen Tag: „St. Cyriaci
et Antonii.“

Doch wollte man die verödete Stätte vor
dem Geiſttore nicht gänzlich unbenutzt laſſen.
Zwar die Kapelle blieb in Trümmern liegen,
doch die Wirtſchaftsgebäude des auch mit
großem Grundbeſitz an Aeckern und Wieſen
ausgeſtatteten Hoſpitals wurden im Jahre
1667 wieder aufgebaut und der Oekonomie
betrieb verpachtet, zunächſt an den Pächter des
Cyriaci-Hoſpitals in Glaucha. Nach wechſeln
der Bewirtſchaftung im 18. Jahrhundert
gingen die Gebäude am 26. Februar 1805 für
jährlich 90 Taler an den Fleiſchermeiſter
Johann Gottfr. Kögel in Erbpacht über, der
jedoch Haus und Hof verfallen und ohne Auf
ſicht daſtehen ließ, ſo daß die Franzoſen im
Oktober 1806 leichtes Spiel hatten und dort
alles ſtahlen, was des Mitnehmens wert war.
Zudem brannte noch eine Scheune nieder,
worauf der Fleiſchermeiſter Kögel um Auf
hebung des Erb- Vertrages einkam; am
7. Januar 1809 kaufte dann der Oberamtmann
Kretzſchmann aus Gutenberg den ganzen Kom
plex für 1400 Taler. Noch 1841 waren rechts
der heutigen Bernburger Straße einzelne
Mauertrümmer der zerſtörten Gebäude zu
ſehen.

Als 1880 die von der Albrechtſtraße nach
Norden abzweigende Straße einen Namen er
halten ſollte, wählte man törichterweiſe den
Namen „Kloſterſtraße“, da man in dem Glau
ben befangen war, daß die Baulichkeiten, die
ehemals dort geſtanden hatten, ein „Kloſter“
geweſen wären; das war jedoch nicht der Fall,
ſondern St. Antonius oder Zum heiligen Geiſt
war ein „Hoſpital“ der Stadt Halle das
alſo jetzt vor 300 Jahren ein ſo unrühmliches
Ende gefunden hat G. M.
Gymnaſtik öffentlich im Thaliakhegker

Das Sportamt der NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ veranſtaltet in
Zuſammenarbeit mit dem Reichsverband
Deutſcher Turn, Sport und Eymngſtiklehrer
am 5. Februar im Thaliatheater eine Gym
naſtikvorführung anläßlich der Werbewoche für
die deutſche Gymnaſtik, die in der Zeit vom
2. Februar bis zum 9. Februar im ganzen
Reiche durchgeführt wird.

Die Mary-Wigman-Schule, Dresden, wird an dieſem Abend die Grundſchulung
vorführen, die von den deutſchen Gymnaſtikern
aufgeſtellt und geprüft worden iſt. Durch die
Schaffung der Deutſchen Gymnaſtik“ iſt es
fetzt gelungen eine Bewegungsform zu finden,
die dem deutſchen Weſen entſpricht und auf
dem deutſchen Boden gewachſen iſt.
Karten ſind zum Preiſe von 80. und, 50 Pf.

bei allen „KdF“Sportlehrern und auf dem
Kreisamt, Große Ulrichſtraße 26, erhältlich.

Berufsringkämpfe im Walhalla

Entſcheidungskampf Krumel--Raage, Sieger
Raage nach 39 Minuten durch Schleudergriff;
Equatore--Szymkowſki unentſchieden; Ali ben
Abdu--Colev unentſchieden; Entſcheidungs-
kampf Gromoff--Pienetzki, Sieger Pienetzki
nach 46 Minuten durch Doppelnelſon; Schwarz
gegen Peterſon, der Kampf wurde nach 48 Mi
nuten durch Eintritt der Polizeiſtunde abge
brochen.

Jn der Vortragsreihe der MartinLuther
Univerſität Halle Wittenberg „Mitteldeutſch
land, ſeine Geſchichte, Kultur und wirtſchaft
liche Struktur findet heute, ab 18 Uhr, im
Auditorium maximum (Melanchthonianum,
Univerſitätsplatz 8/9) der achte Vortrag über
„Mitteldeutſchlands Anteil an der deutſchen
Dichtung ſeit der Gegenreformation“ von T
feſſor Dr. F. J. Schneider ſtatt. Der Ein
tritt iſt koſtenfrei und jedermann zugänglich.

BPerhütungvonvittlichteitsverbrechen
Zwiegeſpräch unſeres d Schriftleitungsmitgliedes mit

Kriminaldirektor Dr. 5chuppe-Halle

Der Seefeld Prozeß hat unſeren d
Schriftleiter veranlaßt, ſich einmal mit
Kriminaldirektor Dr. Schuppe in Halle in
Verbindung zu ſetzen. Wir veröffentlichen
als Ergebnis dieſer Unterredung folgendes
Zwiegeſpräch, in dem Dr. Schuppe Stellung
zu der Frage der Verhütung von Sitt
lichkeitsverbrechen nimmt.

Frage Die ſchwere Kriminalität, ins
beſondere ſoweit ſie die ſchweren Dieb
ſtähle betrifft, iſt erheblich zurückgegangen, aber
die Sittlichkeitsverbrechen ſollen zugenommen
haben. Jſt das war, Herr Doktor?

Kriminaldirektor Dr. Schuppe:
Nach der Statiſtik, ja, und zwar hier in Halle
wie auch in anderen Bezirken. Damit iſt aber
nicht mit Sicherheit erwieſen, daß ſo viel mehr
Sittlichkeitsverbrechen verübt worden ſind,
ſondern nur, daß mehr an gezeigt worden
ſind. denn die Statiſtik erfaßt doch nur die
ſtrafbaren Handlungen, die zur Kenntnis der
Behörde gekommen ſind.

Frage: Das leuchtet mir ein. Aber
warum werden dann jetzt mehr Sittlich
keitsverbrechen angezeigt?

Kriminaldirektor Dr. Schuppe:
Das iſt mit Beſtimmtheit nicht feſtzuſtellen.
Jch nehme an, daß zwei Umſtände dafür maß
ebend ſind. 1. Die allgemeine Moralda ſich gehoben. 2. Die jetzige ſtrenge und

wirkſame Beſtrafung. Früher, unter dem
marxiſtiſchen Regime, lohnte ſich ja eine An
zeige kaum, denn die früheren Strafen waren
eben keine Strafen.

Frage: Welche Art der Sittlich-
keitsverbrechen ſind denn am häufigſten?

Kriminaldirektor Dr. Schuppe:
Die meiſten Fälle betreffen unzüchtige Hand
lungen mit Kindern unter 14 Jahren.

Frage: Was für Menſchen kommen denn
hier als Täter in Betracht

Kriminaldirektor Dr. Schuppe:
Meiſtens ſind es ältere Männer, ja, ſogar
Greiſe. Es iſt leider nichts Seltenes, daß ſogar
ſchon in den 70er Jahren ſtehende Männer
wegen Sittlichkeitsverbrechens dieſer Art feſt
genommen werden.

Frage Wie kommt es, daß dieſe Men
ſchen ſich gerade an Kindern vergehen?

Kriminaldirektor Dr. Schuppe
Es gibt leider Eltern, die ihre Kinder ohne
Aufſicht ſtundenlang allein in Anlagen oder
ſonſtigen Plätzen ſpielen laſſen, ohne ihnenAhnſharfen daß ſie ſich nicht mit fremden
Männern einlaſſen dürfen. Wenn nun der
artige Männer unter irgendeinem Vorwand
mit ſolchen Kindern Bekanntſchaft machen,
ihnen auch Gefälligkeiten erweiſen, kleine
Geldgeſchenke machen, dann kommt es zu
ſolchen beklagenswerten Vorkommniſſen.

Frage!: Wie kann ſo etwas verhindert
werden?

Kriminaldirektor Dr. SchuppeDurch ſtändige Warnungen und Ermahnungen
der Eltern und Lehrer an die Kinder ſich nicht
mit fremden Männern gbzugeben, ſich nichts
von ihnen ſchenken zu laſſen. Die Preſſe kann
hier ſehr ſegensreich wirken, indem ſie von
Zeit zu Zeit, namentlich aber im Frühjahr,
auf die Gefahren hinweiſt, die den Kindern
erwachſen. wenn ſie Bekanntſchaften mit
fremden Männern machen. Auch das Publikum
muß immer wieder durch die Preſſe auf
gefordert werden, in den Anlagen uſw. auf
Männer zu achten, die ſich in verdächtiger
Weiſe an Kinder heranmachen. Jn einem
ſolchen Falle ſollte ſofort unauffällig ein
Polizeibeamter geholt werden. Sollte jemand
Zeuge einer unzüchtigen Handlung ſein, ſo iſt
er ſelbſt berechtigt, den Täter feſtzunehmen.
Jch bitte Sie, in der Preſſe immer wieder
hierauf hinzuweiſen.

Fra.ge: Das werde ich ſehr gern tun.
Aber kann denn die Polizei in dieſer Hinſicht
nicht vorbeugend wirken

Kriminaldirektor Dr. Schuppe:
Wie ich Jhnen vorhin ſchon ſagte, kommen für
ſolche Fälle meiſtens Männer in Frage, die
bisher noch nicht beſtraft wurden und die der
Polizei infolgedeſſen auch nicht bekannt ſind.
Die Polizei muß ſich daher darauf beſchränken,
die Anlagen und öffentlichen Plätze möglichſt
ſcharf durch Beamte beobachten zu laſſen. Die
der Polizei bekannten Sittlichkeitsverbrecher
werden infolge der neuen Maßnahmen der
Reichsregierung aufs ſchärfſte überwacht.

Große geſchloſſene Front der Frauen
Eine Zuſammenkunft des Deutſchen Frauenwerkes im Haus Broskowſti

Zu einer großen geſchloſſenen Front der
e ſich zuſammenzuſchließen, die einen
eſten Block bilde gleich dem der Männer

der treu und unerſchütterlich zum Führer
ſtehe, zu einer geſchloſſenen Front, die in
vielgeſtaltiger Arbeit mitſchaffe am Werke für
Deutſchland das ſei die Aufgabe des
Deutſchen Frauenwerks, ſo betonte Pgn. Eva
Leiſtikow, unſere Gauleiterin des Deutſchen
Frauenwerks bei der Zuſammenkunft der
Kreisvorſitzenden der dem DFW angeſchloſſenenVerbände. Sie brachte in ihrer warmherzigen
Anſprache, aus der wieder ſolch ein ſtarkes
ehrliches Wollen, ſolch echt fraulichmütter
liches Gefühl herausklang, zum Ausdruck, wie
nötig es ſei, im Deutſchen Frauenwerk, das
ja ein Spiegelbild des geſamten weiblichen
Schaffens darſtelle, eine große gemein
ſame Linie zu beſchreiten, und dieſe ge
meinſame Linie ſei nur dann möglich, wenn
jeder Verband die Arbeit des anderen kenne
und ſie recht würdige; daxum ſeien auch ſolche
Zuſammenkünfte, die der Ausſprache unter
einander dienen und dieſe oder jene Arbeit
aufzeigen ſollen, ſehr zweckmäßig. Frau
Leiſtikow gab unter anderem noch bekannt, daß
ſich unſer Frauenwerk bei der Sammlung am
16. Februar nochmals in den Dienſt des
WHW ſtellen würde, und daß es ſchon jetzt
für das Winterhilfswerk im nächſten Winter
eine beſondere Aktion einleite, nämlich im
Laufe des ganzen Sommers Kleidungsſtücke

aller Art von den Frauen unſeres Gaues ſelbſt
anfertigen zu laſſen freiwillig, verſteht
ſich Kleidungsſtücke, die dann am 1. Sep
tember dem WHW für die notleidenden Volks
genoſſen zur Verfügung geſtellt werden können.
Ein ganz ausgezeichneter Gedanke!

J Laufe des Nachmittags ſprach dann
noch die Leiterin der Mütterſchule, Kreis
arbeits gemeinſchaft Halle, Fräulein Baltin,
über die Mütterſchule, über ihr Wachſen
nach innen und außen; ſehr lebendig wußte
ſie zu erzählen aus den verſchiedenen Kurſen,
über die wir ja in der vergangenen Woche
in der „MNZ“ in Bild und Wort auch aus
führlich berichteten.

Ueber die Entſtehung und den Aufbau des
Deutſchen Roten Kreuzes, vor allem aber über
den „Bereitſchaftsdienſt“ im DRK
gab weiter Frau Brühl, die Leiterin der
OG. Halle des Bereitſchaftsdienſtes, einen aus
führlichen Bericht.

So vermittelte der Nachmittag wieder
einen Einblick in Teilgebiete unſeres Deutſchen
Frauenwerks; daß man ſich daneben
mit gleichgeſinnten Menſchen im behaglichen
Raum, in den ſich ſchon zarte, liebliche Vor
boten des Frühlings eingeſchlichen hatten, gut
unterhielt, war weiterhin eine erfreuliche Tat
ſache, die man für dieſen wohlgelungenen
Nachmittag zu verbuchen hat. R.“ S. E.

Die Magna Charka des
Kreditweſens

Vor den Beamten und Angeſtellten der
halliſchen Banken innerhalb der Verwaltungs
Akademie ſprach geſtern abend in der Univer
ſität Reichsbankdirektor Müller über das
neue Kreditgeſetz vom 5. Dezember 1934.
Redner ſtellte das Geſetz einer Magna Charta
auf dem Gebiete des Kreditweſens gleich dasaus dem neuen Kurs in der utſchen Wirt
ſchaft gewachſen ſei.

Jm Jahre 1901 ſeien die erſten Forderun
gen einer ſtaatlichen Ueberwachung aufge
kommen. Den Anlaß dazu hätten die Bank
kataſtrophen in Leipzig und Dresden gegeben,
die von ſo weitem Ausmaß waren, daß man
die Gründung eines Reichskontrollamtes er
wog. Erſt die Bankenkriſe im Juli 1931
machte die Entſcheidungen dringlich und man
entſchloß ſich zu der Einführung einer Banken-
aufſicht.

Zu dem neuen Geſetz gab die wirtſchafts
politiſche Auffaſſung des Nationalſozialismus
den Ausſchlag. Es bildet gleichſam das Funda
ment im Neuaufbau der deutſchen Wirtſchaft
und zeigt das Beſtreben, dem Kapitalmarkt
einen feſten Boden zu ſchaffen. Dabei iſt der

Grundſatz zu wahren, daß die Tätigkeit der
Kreditinſtitute in dauernden Uebereinklang mit
der Finanzpolitik des Reiches gebracht wird.
Die ausführenden Organe des Kreditgeſetzes
ſind ein Aufſichtsamt und der Reichskommiſſar
für das Kreditweſen (Dr. Exnſt). Das Auf
ſichtsamt fungiert als oberſte (Beſchwerde)
Jnſtanz und hat die Aufgabe, alle Mißſtände
auf dem Kreditmarkt zu beſeitigen. Beiden
Jnſtanzen ſind zur Verwirklichung ihrer An
ordnungen und Maßnahmen weitgehende Voll
machten gegeben.

Nachdem Reichsbankdirektor Müller darauf
hingewieſen hatte, daß alle notwendig ge
wordenen Richtlinien und Normungen immer
noch ſo viel Spielraum laſſen, daß die freie
Jnitiative gewahrt bleibe, beſchäftigte er ſich
in grundſätzlichen Gegenüberſtellungen mit den
Begriffen Kapitalmarkt und Geld-
markt. Durch eine deutliche Auseinander
haltung beider Momente werde eine geſunde
Anlagepolitik angeſteuert. Den langfriſtigen
Spareinlagen komme große Bedeutung zu, denn
an ihnen ließen ſich von der Zentralſtelle aus
die Kreditfähigkeit der einzelnen Jnſtitute am
beſten beurteilen. Das Geſetz rechne mit einem
feſten Kapitalſtock, denn nur mit einem Mindeſt-
ſatz, der möglichſt geringfügigen Veränderungen
unterworfen ſei, laſſe ſich auf die Dauer plan
volle Kreditvolitik treiben.

Morgen, Donnerstag,
30. Januar 1936, 20 Uhr

l LeukCicluee
Gemeinochaſtoemtelaug

der Rede des Führers im Stadtschützenhau

NsDAP, Kreislettung Hanle- Sag

Profeſſor Reinhold nach Gießen beruſen

Der nicht beamtete außerordentliche Prof.
Dr. Hermann Reinhold von der Natn
wiſſenſchaftlichen Fakultät der MartinLüthet.
Univerſität Halle Wittenberg iſt zum ordent

Univerſität Gießen ernannt worden.

Sretsehneide,E.
Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt

Betr. 30. Januar
Die Politiſchen Leiter treten im Marſch

anzug ohne Mantel an. Die Ortsgruppeh
fahnen ſind mitzubringen.

Ortsgruppe Paul Berck
Heute, 20 Uhr, in Brunnerts Hoffäget

Filmabend mit allen Gliederungen. Zur Vor
führung gelangt der Tonfilm „Hans Weſtmar
ſowie ein Beiſilm. Es ſpricht Gaufilmſtellen
leiter Pg. Czarnowski. Alle Volks
enoſſen ſind eingeladen. Eintrittskarten zun
reiſe von 0,50, 0,30 und 0,15 Mark ſind be

den Pol. Leitern der Ortsgruppe erhältlich.

Ortsgruppe Waſſerturm Nord
Der Filmabend mit Hans MaikowoskiFeiet

findet nicht am 30. 1., ſondern am Sonnabend
1. Februar, 20 Ahr, in der Aula des Reforw
RealGymnaſiums, Frieſenſtraße, ſtatt. Alle
Partei und Volksgenoſſen ſind eingeladen.
Karten bei ſämtlichen Politiſchen Leiter
Waltern und Warten der Gliederungen.

usKreisfrauenſchaft

Die Ortsgruppen Hallmarkt, Lutherlind
und Moritzburg halten heute, um 20 Uhr in
„Reichshof“ eine gemeinſame Pflichtverſamm
lung mit Lichtbildern ab.
Ortsgruppe Univerſität

Freitag, 31. Januar, 20.30 AUhr, Tonfilt
nach Horſt Weſſels Schickſal „Hans Weſtmat
Eintritt 0,50 und 6,30 Mark. Göſte ſind
willkommen
NSFrauenſchaft Ortsgruppe Glaucha

Heute, 20 Ahr, Pflichtverſammlung in
Bäckerinnungshaus.

BDM, Obergau Mittelland
Die Führerin hat am 28. Januar folgenden

Befehl erlaſſen „Die am 24. 10. 1935 ängeſehte
Mitglieder ſperre wird ab 1. Februar
für die Junſgmädeljahrgänge (10 bie
14 Jahre) aufgehoben. Für die Jahr
gänge des BDM bleibt die Sperre weiterhin
beſtehen.“

Die Dienſtſtelle des Obergaues Mittelland
befindet ſich ab 1. Febrkiar zuſammen mit der
des Gebietes der HJ, Halle (Saale), Butg
ſtraße 46. Die neue Poſtanſchriſt lautet: Bun
deutſcher Mädel, Obergau Mittelland, Hall
(Saale), Burgſtraße 46. Fernruf Nr.
333 04 und 270 16.

Neuer Untergau im BDM-Obergau Mittelland
Die große Ausdehnung des bizghetigen

UAntergaues 72 Torgau machte eine Organiſo
tionsänderung notwendig, die mit dem 1. Febt
1936 in Kraft tritt. Der ehemalige Unter
gau 72 wurde geteilt in den neuen Unter
gau 72, der die Kreiſe Torgau und Lieben
werda umfaßt, und in den Untergau d
Wittenberg (die Kreiſe Wittenberg und
Schweinitz).

Kreisleitung Saalkreis

Ortsgruppe Nietleben
Am 30. Januar Antreten aller Path

genoſſen um 1930 Uhr Jahnplatz, ab 20 Ut
Gemeinſchaftsempfang bei Pg. Ermiſch.

Ortsgruppe Ammendorf
Donnerstag, 30. Januar 1936, 20 Uhr n

Saale des „Goldenen Adlers“ zu Ammendo
Feierſtunde mit Uebertragung des SAAppels

von Berlin und der Führerrede.

Radler Gummi-Biedel
e

dF Sport am Mittwoch
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für d

Inſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, nanLutherſchule, Roßbachſtraße 70, 20—21 Uhr; Kloſter
Kloſterſtraße, 2030-22 Uhr Dieſterwegſchule in
wegſtraße, 20—21.30 Uhr. Allgemeine Kine
(für Frauen u. Männer): Inſtitut für Leine
Moritzburg, 16.30 18 Uhr; Torſchule, Torſtraße,
21.30 Uhr; Peſtalozziſchule, Vor dem Hamſter
19.50—21 Uhr. Schwimmen (für Kinder u. Fr
Stadtbad 15—-16. 15. Uhr. JiuJitſu (ür F

Frauen m

Männer): Paul Trümpler Röpziger SMänner): Paul Trümpler, Röpgziger Str. 18, neUhr. Reichsſportabzeichen (für Frauen e h
Jnſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, 19.8 7 JVolkstanz für Kinder: Inſtitut für gen
Moritzburg 16—17.380 Uhr. Voltetanz fur h
Jnſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, mann

Kleinkaliberſchießen (für Frauen und uNeumarktſchützenhaus 20 21.80 Uhr, eiten
Frauen und Männer): UniverſilätsReitſchule,
ſtraße, 19.80 Uhr.
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vei bleibt. daß er an der Mordſtelle ſelbſt

ten Ziervogel,
Virtſchafterin

ihr ſei die Groſche eines Tages gekommen
habe ſie gefragt, ob ſie Geld habe, ſie möchten
die Bräuer auszahlen. Dann habe die Groſche
veiter geſagt:

Um 8
beten, ihre kleine Jnge bei ſich zu behalten,

U Ah
ſonenkraftwagen aus

vieder zurück und nahm die Kleine mit ſich.
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auf dem
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War Kecke der Mörder der Bräuer?
Neue Zeugenausſagen im Ahlsdorfer Mordprozeß

Am zweiten a der Schwurgerichtsver
handlung in der Mordſache Bräuer wurde
Unter noch ſtärkerem Andrang des Publikums
die Vernehmung der zu dieſem Tage gelade

nen Zeugen, faſt 40 an der Zahl, durch
geführt. Jm Verlaufe der Verhandlung aber
ergab ſich für den nächſten Tag die Notwendig
keit der Ladung neuer Zeugen, die in
der heutigen Verhandlung ausſagen werden.
Außerdem muß eine Reihe beſonders wichtiger
Zeugen der heutigen Verhandlung nochmals
beiwohnen.

oeve Vernehmung des Ehemanns Grosche
ie Verhandlung begann mit der zweiten

5 S Joh. Groſche,
heim Tragen des Sackes mit der Leiche der
Zräuer nichts von ſeinem grauſigen Jnhalt
gewußt oder gemerkt habe. Selbſt das Ver
gtaben der Aktentaſche habe ihn nicht ſtutzig
gemacht, und erſt auf dem Nachhauſewege ſei

er dann von Recke über die Tat aufgeklärt
worden. Am anderen Tage, an dem er Urlaub
genommen hatte, kam er dann zu Zier
vogel,rnenden Rat ſeiner Ehefrau nichts über

den Mord geſagt haben will. Ziervogel habe

dem er aber, wie er angibt, auf

ihn gefragt: „Weißt Du nicht, wo meine
Wirtſchafterin iſt?“ Er habe ihn aber nicht
aufgeklärt. Auch bei dieſen Ausſagen gerät
er in Widerſprüchtee. Einmal gibt er an,
er ſei überzeugt, daß Ziervogel in keiner
Weiſe an der Tat beteiligt ſei. ein andermal
bezichtigt er ihn direkt der Mitſchuld. Auf

die Frage des Vorſitzenden, ob er etwas von
dem Treiben in ſeinem Hauſe bezüglich ſeiner
Frau gewußt habe, perneinte er dies ent
ſchieden, mußte aber wenige Minuten ſpäter

zugeben. daß er von dem Beſitzer des Gutes
wie auch von einem Vertreter der DAF wegen
des ſchlechten Rufes ſeines Hauſes energiſch
zur Rede geſtellt worden iſt. Jmmer wieder
kam er auf Vorhalt des Vorſitzenden, weshalb
er das nicht gleich geſagt habe, mit der Ent

ſchuldigung: „Ach, ich kann mich immer ſo
ſchlecht an ſo etwas erinnern, ich kann nicht
alles behalten.“ Jedenfalls hat ſeine Ver
nehmung keine weitere Klarheit geſchaffen,
er Glaubwürdigkeit noch mehr er

ſchüttert.

Mſchtige Zeugendussagen
Aus dem Zeugenverhör möchten wir fol

gende für die Beurteilung des noch völlig un
durchſichtigen Falles wichtige Ausſagen her
vorheben:

Frau Har ach, die Baſe des Angeklag
ſtand ſich anfangs gut mit der
ſowohl wie mit der Frau

Groſche und verkehrte oft in dem Hauſe ihres
VLerwandten, bis ſie dann auf Geheiß ihres
Mannes dieſen Verkehr abbrechen mußte. Zu

und

„Wie denkſt Du darüber, wenn wir ihr
(der Bräuer) einen Sack über den Kopf

tülpten und äden ſie auf den Schädel ſchlagen
Die Groſche habe das aber nicht in ernſtem

Tone geſagt; die Angeklagte ſelbſt beſtritt alles
energiſch und behauptete ſogar, die Sache habe
ch gerade umgekehrt zugetragen.

Eine Nachbarin der Groſche, Frau Dock
horn, erzählte: Am 4. April (dem Tage der

rmordung der Bräuer) ſei Frau Groſche früh
Uhr zu ihr gekommen und habe ſie ge

e habe eine Beſorgung vor und werde dann
s Kind wieder abholen. Mittags gegen

r kam dann Frau Groſche mit dem Per
der Richtung Hergisdorf

Der Zeuge Stichling hat mit Zier
dogel bis zum 2. Mai dem Vortage der Ver
haftung des Ziervogel, zuſammengearbeitet;

daß Frau Groſche öfter in der
eit nach dem Verſchwinden der Bräuer zu

a twogel auf deſſen Arbeitsplatz gekommen ſei.
inmal ſei ſie in die Arbeitsbude gegangen

u Fihn abe weinend auf ihn eingeſprochen; er
dan habe ſich entfernt, aber noch hören

n wie Ziervogel die Erregte mit den
orten zu beruhigen verſuchte:
„Mach keinen Quatſch und keinen Tratſch,

es kommt nichts raus.“
gern anderer Zeuge hat auch mehrmals mit

rvogel nacheſprochen. h dem Morde über die Bräuer
Aages nach s er den Angeklagten eines
ſeiner Wirtſchafterin fragte, er

er: „Ja, meine Wirtſchafterin iſt
g, ſie hat mir eine Maſſe Eſſen mit

Die Ausſagen dieſes Zeugen, der
Auer genau kannte und ſie faſt täglich

Aben Hofe des Ziervogel ſah, auf dem ſein
eutung re ſtand. ſind von beſonderer Be
än. Als ihm das lange Ausbleiben der

auffiet u r ſonſt täglich begrüßen konnte,
agte er Z. eines Morgens: „Jch

Ja twe lhältern iſt wieder da?“
ihlaft r e Ziervogel, „aber ſie
ſegte dorſtende wandte ſich an Z.: Was
wortet t dazu, iſt das ſo?“ „Nenin ant-

er Angeklagte wie immer und ver
n, die Ausſagen auch dieſes Zeugen

wieder d

ie Br.

als unglaubwürdig hinzuſtellen, indem er be
hauptete, die Bräuer ſei niemals ſo früh auf
geſtanden.

Auch beim Zeugen Prinz war Frau
Groſche einige Tage vor ihrer Verhaftung und
erkundigte ſich, ob er niemanden wiſſe, der
ihnen 200 RM. leihen könne. Ein Zeuge fuhr
am 16. April nach Halle, im Nebenabteil be
fanden ſich Ziervogel und Frau Groſche, die
nach Merſeburg fuhren, wo Ziervogel wegen
ſeiner Kriegsrente etwas zu regeln hatte. Der
Zeuge hörte nun ganz genau, daß die beiden
ſich über die Tat unterhielten. Die
Angeklagte geſtand dies auch ohne Zögern
ein, während Z. behauptete, er habd der Frau
Groſche nur Vorwürfe über ihr Zuſammen
treffen mit einem anderen Manne gemacht.

Die Ehefrau Ziervogel sagt aus

Zur Charakteriſterung des Angeklagten
Ziervogel war die Ausſage ſeiner als Zeuginvernommenen Ehefrau en der er ſeit Jahren

getrennt lebt) von beſonderem Wert. Sie be
kundete, daß der Angeklagte ihr gegenüber
ſtändig gewälttätig und roh geweſen ſei, ſiefaſt täg lich geſchlagen abe und außer
ordentlich eiferſüchtig veranlagt ſei, ſo daß er,
wenn er nachts von der Arbeit kam, ſogar
rückſichtslos ſeine beiden kleinen Mädchen aus
dem Schlafe weckte und ſie fragte, ob heute ein
fremder Mann bei ihrer Mutter geweſen ſei.
Als die Frau ſich mit ihren Kindern dann
von ihm getrennt hatte, mußte ſie ihr Unter
haltsgeld ſtets einklagen und ſogar bis zur
Pfändung ſchreiten, um ihre Kinder ernähren
zu können. Dann erhielt ſie Wohlfahrtsunter
ſtützung, da ihr Mann ſeine Stellung ver
loren hatte.

Mehrere Zeugen bekundeten, daß das Ehe
paar Groſche mit Paul Recke näher bekannt
geweſen ſei, und daß ſie ſich gegenſeitig oft
beſucht hätten. Der Neffe der Frau Groſche
ſagte aus, daß er früher öfter im Hauſe des
Ziervogel verkehrt habe. Ziervogel habe häufig
über ſeine Wirtſchafterin geſchimpft, und nach
ihrem Verſchwinden habe die alte Frau Groſche
den Ziervogel einmal gefragt: „Wo iſt denn
eigentlich Jhre Wirtſchafterin?“

„Sie schwimmf in der Elbe
war die Antwort. „Das können Sie doch
wicht behaupten „O doch“, ſagte e
„ſie hat mir einmal geſagt, wenn ſte von hier

weggehe, werde ſie in die Elbe gehen.“ Die-
ſelben Worte des Angeklagten konnke auch die
Schweſter der Frau Groſche beſtätigen. Als
Ziervogel eines Tages in das Haus der alten
Groſche kam, weil er hier die Angeklagte zu
finden hoffte, die ſich aus ſeinem Hauſe ent
fernt hatte, ſagte die alte Frau Groſche zu
Ziervogel: „Herr Ziervogel, haben Sie „ihr“
nicht mal eins ausgewiſcht?“ Da
ſoll Ziervogel ſprachlos und zitternd

da geſtanden haben, ſo daß beide Frauen
auf das merkwürdige Verhalten des Mannes
aufmerkſam wurden.

Als die Schweſter der Groſche ihren
Schwager einmal energiſch aufforderte, er ſolle
doch nun wenigſtens ſagen, was los ſei, da ſie
ſich um ihn ängſtige, antwortete Groſche:

„Du brauchſt keine Angſt zu haben und
nicht zu zittern, ich habe ſie nicht tot
gemacht, aber der Stromer, der Ziervogel,

hat ſie totgemacht.“
Ein anderer Zeuge konnte bekunden, daß

Ziervogel die Bräuer einmal drei Tage
ein geſchloſſen hat, ſo daß dieſe, durch
Hunger getrieben, aus dem Fenſter kletterte,
um ſich etwas zu eſſen zu holen und dann
wieder, aus Angſt vor dem gewalttätigen
Manne, in ihr Gefängnis zurückkehrte. Dieſer
Zeuge, der nächſte Nachbar des Ziervogel,
konnte auch unter Eid ausſagen, daß die Bräuer
ihm einſt blaue Würgemale am Hals
gezeigt habe.

Ein anderer Zeuge, der den Ziervogel ſeit
deſſen Kindheit kennt, ſagte über ihn: „Meiner
Meinung nach war Ziervogel ſchon als Junge
ſo verlogen, wie er heute iſt.“

Der Angeklagte beſtritt mit aller Ent
ſchiedenheit, ſich nach dem Morde jemals mit
dem Ehemann Groſche wieder getroffen zu
haben, doch konnte auch hier das Gegenteil
nachgewieſen werden. Durch Zeugenausſagen
konnte auch ein Ausruf des Groſche feſtgeſtellt
werden: „Albert, wenn ich nicht ſtill geweſen
wäre, dann hätteſt Du Deinen Kopf ver
loren.“

Frau. Recke, die Ehefrau des als Täter
angeſehenen Paul Recke, bekundete, ihr Mann
habe ihr am Tage vor ſeinem Selbſtmord ge
ſagt, daß er und Groſche „ſie“ eingebuddelt
hätten, aber ſie hätten die Groſche nicht tot
gemacht.

r heutige Tag wird aller PorausſichtDnach das Arkeil bringen.

29733 Reichsberufswettkampf- Teilnehmer

Am letzten Tag vor Anmeldeſchluß gingen
bei den örtlichen Wettkampfleitungen die An
meldungen für den Reichsberufswettkampf noch
in ſo großer Zahl ein, daß ſich die vor einigen
Tagen bekanntgegebene Teilnehmerzahl des
Gaues Halle- Merſeburg von 26 580 beträchtlich
erhöht hat. Nach Mitteilung der Gauwett-
kampfleitung beträgt die endgültige Zahl der
Wettkampfteilnehmer nun 29 733. Jungen und
Mädel. Das bedeutet eine Steigerung gegen
über dem Voriahre von etwa 42,5 v. H.

Wer bedenkt, daß gerade in dieſem Jahre
die Teilnehmerwerbung für den Berufswett-
kampf ohne große Propaganda durchgeführt
wurde, ſondern die heute erreichte Zahl ſich
auf den freiwilligen Entſchluß der Tauſende
von ſchaffenden Jungen und Mädel begründet,
kann erkennen. daß die Erziehungsarbeit der
nationalſozialiſtiſchen Jugend hier einen be
achtlichen Erfolg zu verzeichnen hat. Zudem iſt
gerade im Gau Halle- Merſeburg der Betriebs
führerſchaft dem Berufswettkampf in dieſem
Jahr verſtärktes Verſtändnis entgegengebracht
worden, wodurch die Teilnehmerwerbung
naturgemäß erleichtert wurde.

Der Wettkampftag der Gruppe Nahrung
und Genuß mußte vom 13. Februar auf Diens
tag, 11. Februar, vor verlegt werden.

Mädelfreizeitklager Eckarksberga

Jm HJ-Freizeitheim Eckartsberga wird
vom 18. Februar bis 3. März wieder ein
Mädelfreizeitlager des Obergaues Mittelland
laüfen. Jn dieſen Lagern wird neben BDM-
Mädeln auch Nicht-BDMMädeln Gelegenheit
gegeben. ſich während der 14tägigen Lagerzeit
in froher Kameradſchaft neue Arbeitsfreude zu
holen. Der Koſtenbeitrag, den jedes Mädel zu
leiſten hat, beträgt für die volle Verpflegung
während der 14 Tage nur 4,20 RM. Melde
formulare ſind bei jeder Mädelgruppenführerin
erhältlich.

Nachdem ſchon im vergangenen Jahre in
den Freizeitlagern des Obergaues 1500 Mädel
aller Berufe erfaßt wurden, wird auch 1936
die Durchführung dieſer Lager einen wichtigen
Teil der Sozialarbeit des BDM bilden.

Abeaumhalden werden Obſtland
Mücheln (Geiſeltal). Wo ſich früher die

Abraumhalden der Grube „Cecilie“ aus
breiteten, ſind im Herbſt vergangenen Jahres
mehrere Tauſend junge Obſtbäumchen auf
lehmgeſchüttetem Boden angepflanzt worden.
Ein Müchelner Konſervenfabrikant hat von

dem Kippengelände etwa 30 Morgen auf
einige Jahrzehnte gepachtet und nutzbar ge
macht. Unter gärtneriſcher Anleitung wurden
auf 28 Morgen Fläche 2250 Schattenmorellen,
600 Birnbäume, ferner verſuchsweiſe 60
Pflaumen- und Apfelbäume angepflanzt.
Hinter jeder ſechſten Reihe ſind befahrbare
Wege angelegt worden, um in trockenen
Jahren die jungen Bäumchen, von denen jedes
gegen Wildverbiß durch ein Drahtgeflecht ge
ſchützt iſt, angießen zu können. Ferner iſt in
dem bepflanzten Gelände die Errichtung eines
Einfamilien- Wohnhauſes vorgeſehen. Hier ſoll
ein fachkundiger Mann mit ſeinen Angehörigen
die Anlage betreuen.

Juwelen Diebſtahl in Köthen

Köthen. Von einem bisher unbekannten
Täter wurde mit einem Mauerſtein die Schau
fenſterſcheibe des Goldwarengeſchäftes Weißen
born zertrümmert, von der Auslage wurden
etwa 60 Brillantringe und 6 Brillantnadeln
geſtohlen. Die Ringe haben Platinfaſſung, ſind
zum Teil aus Weißgold und 585 geſtempelt.
Die Schmuckſtücke befanden ſich auf einer weißen
Samtauflage. Kurz vor der Tat war in der
angrenzenden Rosmaringaſſe ein herrenloſes,
ſehr beſchmutztes Herrenfahrrad geſehen wor
den. Später wurden an der Stelle, wo das
Fahrrad geſtanden hatte, mehrere Preisſchilder,
die an den Ringen und Nadeln befeſtigt waren,
und eine Platinnadel gefunden.

Beide Beine abgefahren

Staßfurt. Auf dem Fabrikhof der Soda-
fabrik ſtieß der Arbeiter Karl Oswald
plötzlich einen heftigen Schrei aus und wurde
von ſeinen Kameraden neben einem Gleiſe,
auf dem gerade eine Maſchine rangierte, auf
gefunden. Die Räder der Lokomotive hatten
dem Manne beide Beine vom Rumpf
getrennt. Wie dieſer Unglücksfall ent
ſtanden iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt wer
den. Oswald wurde ſofort in das Staßfurter
Krankenhaus gebracht.

Spickendorf. Erſte Verſammlungder NS-Frauenſchaft.) Die NS- Frauen
ſchaft hielt hier ihre erſte Pflichtverſammlung
ab. Der Stützpunkt iſt erſt im Dezember ge
gründet worden. Jm Mittelpunkt der Ver
ſammlung ſtand ein Vortrag der Amtsleiterin
Frl. Wolf über die Ziele und Aufgaben der
nationalſozialiſtiſchen Frau ſowie über die
Abteilung Volkswirtſchaft Hausvwirtſchaft.

Ehrung eines alten Ballonſporklers
Bitterfeld. Jn Bitterfeld fand eine Ab

ſchiedsfeier für den nach München überſiedeln
den Direktor Dr. Jaeger ſtatt, der als einer
der Pioniere des deutſchen Ballonſports an
zuſehen iſt. Während ſeiner über dreißig
jährigen Bitterfelder Zeit hat er durch ſeine
Förderung des Ballonſports dieſe Stadt als
Ballonſtadt in der ganzen Welt bekannt ge
macht. Er gründete den Bitterfelder Verein
für Luftfahrt und leitete ihn nach der Macht-
übernahme in die Ballon- und Fliegerorts-
gruppe Bitterfeld der Luftſportlandesgruppe V
des Deutſchen Luftſportverbandes über. Auch
für den Segelflugſport trat Direktor Jaeger be
geiſtert ein.

Zahlreich waren die Ehrungen, die dem
Scheidenden zuteil wurden. Major v. Stut-
terheim, der Kommandeur der Flieger-
landesgruppe V, war mit ſeinem Stabe er
ſchienen, außerdem der Generalreferent für
das deutſche Ballonweſen, Hauptmann Pet-
ſchow, der unzählige Male ſchon in Bitter
feld mit Ballonen aufgeſtiegen iſt und hier
immer mit Direktor Dr. Jaeger zuſammen
gearbeitet hat. Der Ortsgruppenführer teilte
mit, daß einer der neuen Ballone der Ballon
und Fliegerortsgruppe den Namen „Dr. Max
Jaeger“ erhalten ſoll.

Auch vom Luftfahrtminiſter General der
Flieger, Hermann Göring, war ein Tele
gramm eingetroffen, das dem Scheidenden
Dank ſagt für ſeine im Dienſte der Luftfahrt
geleiſtete Arbeit. Weiter wurde Dr. Jaeger
in den Rang eines Segelflugkapitäns
erhoben und zum Ehrenmitglied des Deutſchen
Luftſportverbandes ernannt.

Gashebel ſtatt Bremſe
Lüderitz (Kreis Stendal). Die Urſache des

ſchweren Verkehrsunfalls, bei dem der 41 Jahre
alte Pächter des Sägewerks Lüderitz, Bau
unternehmer Otto Klooß, tödlich ver
unglückte und der Beifahrer, Zimmermann
Morgeneck, lebensgefährliche Verletzungen
davontrug, ſcheint jetzt feſtgeſtellt zu ſein. Hier
nach ſoll Kl. der mit einem entliehenen Motor
rade fuhr, infolge eines Verſehens nicht die
Bremſe in Tätigkeit geſetzt, ſondern Vollgas
gegeben haben, ſo daß er mit voller Geſchwin
digkeit gegen den Anhänger eines vor ihm
fahrenden Treckers fuhr.

Radſchleypdampfer wird verſchroktet

Strehla. Auf der Schiffswerft Kebiganu
wurde mit dem Zerlegen und Verſchrotten des
dort liegenden Radſchleppdampfers „Naſſau“
begonnen. Die Arbeiten werden mehrere
Wochen dauern Die „Naſſau“ hatte vor etwa
zwei Jahren bei Merſchwitz infolge des nie
drigen Elbwaſſerſtandes eine Havarie erlitten
ünd war ſo erheblich verletzt worden, daß eine
Wiederherſtellung des Schiffes nicht mehr
lohnenswert erſchien. Der Dampfer hatte etwa
30 Jahre lang den Schleppdienſt auf der Elbe
verſehen.

Trübe und mild
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Vorübergehend ſtellte ſich in Mitteldeutſch

land am Dienstag Aufheiterung ein, unter der
Einwirkung einer Teilſtrömung kam es dann
abends erneut zu Regenfällen. Auch Weſt
europa ſteht noch immer unter dem Einfluß
des nordatlantiſchen Tiefdruckgebietes, das zu
erheblichem Niederſchlag führte. Die milde
Luft, die mit der Südweſtſtrömung herein
geführt wurde, brachte uns auch am Dienstag
johe Temperaturen. Jm Flachlande ſtiegen
ſie bis 9 Grad. Vom Brocken wurde in den
Tagesſtunden 1 Grad gemeldet. An der
britiſchen Südweſtküſte iſt es unter ſtarkem
Luftdruckfall zur Ausbildung eines ſelbſtän
digen Tiefdruckgebiets gekommen, das weiter
nach Oſt und Nordoſt zieht und dabei in die
Witterung von Mitteldeutſchland eingreift.

Ausſichten bis Donnerskagabend:
Anfangs auffriſchende um Süd ſchwankende

Winde, trübe, bewölkt, milde, ſpäter Bewöl
kungsabnahme und Temperaturrückgang.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 28. Januar 1936 Wuchs wall
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un rtDie Sechzehnjährige hat neue Augen be
kommen. Wache, klare, die manchmal ſich in
ſtiller Jnnigkeit verdunkeln. Heimlich ſpähe ich
in das junge, veränderte Geſicht und denke: Ein
halbes Jahr hat es verwandelt!

Damals iſt Hannagret zum BDM gegangen.
Voll Erwartung und voll Begeiſterung. Und
beim Nachhauſekommen vom erſten Gemein-
ſchaftsabend konnte ſie nicht genug berichten von
all dem Neuen, den Gefährtinnen, dem ganzen
fröhlichen Drum und Dran!

Wochen ſpäter kam die erſte Wanderfahrt im
Bund. Mein Mädel kannte ſeit Kindertagen
den Winterwald. Den Rauhreifzauber und den
Adventhimmel. Aber, ſeltſam: Als Hanna
ret von dieſer Fahrt zurückkam, ſtill und
euchtend, flog bloß ein einziges Wort zu mir

an du, daß man jetzt jung ſein
arf!“Enger fand ſich in den Wintermonaten die

58 Schar zuſammen Mehr und mehr ver
chwanden die kleinen Eigenſüchteleien aus
Hannagrets Weſen, liebevoller, bereitwilliger
kat ſie ihre Pflichten daheim und in der Schule.

Oſtern rief zu neuer Fahrt. Jns Berchtes
gadner Land. Beim Abkochen halfen vor
überziehende HJBuben Geſchirr waſchen,
Kartoffel ſchälen, Zeltpflöcke rammen. Dann
war weil Oſtern doch immer Wunder
bergen muß irgendwo unverhofft der Führer
aufgetaucht: Für jede von der Schar hat's
einen Händedruck gegeben. Als Hanna-
ret ſich all das Glück vom Herzen erzähltMette, kam ein holperigverlegenes Nachſätzlein:

„Grad Liebes tun möcht' man allen Menſchen
ſo ſchön iſt's Leben!

Qisela Tann

re u
Ehrfurcht und Achtung vor Muttertum und

Mütterlichkeit iſt nicht erſt eine Erfindung des
Nationalſozialismus. Allerdings, wenn wir
heut' dieſe Worte ausſprechen, meinen wir
etwas anderes damit als frühere Zeiten dar
unter verſtanden. Wenn man in uralter Zeit
Göttinnen als „Große Mutter“ anbetete, oder
wenn Fauſt in ſeinem Drang, Natur und
Uebernatur zu erkennen, zu den „Müttern“

ing, dann geſchah das, weil für den lebendigen
Sukintt dieſer Menſchen „die Mutter“ das
rößte und geheimnisvollſte Wunder desLebens nämlich den Arſprung des Lebens in

ſich trug. Was ſuchender Menſchengeiſt zu er
kennen und erklären vergeblich ſich mühte, hatte
die Natur wie ſelbſtverſtändlich als tiefſtes und
ungausgeſprochenes Wiſſen in die Seele der
Mutter gelegt ein Geſchenk das dem
Mann auch in kühnſten Gedankenflügen zu er
haſchen verſagt blieb.

Wir verſtehen unter Mütterlichkeit heute
etwas anderes, wenn auch gleichermaßen das,
was die Frau zutigſt vom Manne unter
ſcheidet. Wir verſtehen darunter eine Veran
lagung und Kraft der Seele, die zu einem be
ſtimmten Handeln befähigt. Zwar ſteht ſie mit
der natürlichen Mutterſchaft in tiefinnerſtem
Zuſammenhang, aber ſie wird nicht erſt durch
die Geburt eines Kindes geweckt, ſondern
wir denken uns, daß dieſe ſeeliſche Kraft von
vornherein im weiblichen Geſchlecht liegt und
jedem Handeln, jedem Tun eine beſondere
weibliche Färbung gibt. Wir wiſſen, daß das
von der Natur gegebene, beſondere nahe Ver
hältnis der Mukter zu ihrem Kind dieſer Kraft
beſondere Möglichkeiten der Entfaltung ver
leiht, aber wir wiſſen auch, daß dieſe Kraft bei
den Frauen, die nicht ſelbſt ein Kind haben,
nicht brach zu liegen braucht, ſofern man ihr
nur die Möglichkeit gibt, ſich in einer Tätigkeit
auszuwirken, die der Veranlagung und Be
gabung der Frau jeweils entſpricht.

Aber wie es in der Natur geſunde und
kranke Schöpfungen, Wohlgeſtaltetes und Miß
eſtaltetes gibt, wie Gegenwart und Ge
chichte lehren es nicht alle Männer

wirklich „Mann“ ſind, ſo iſt auch die ſeeliſche
Kraft nicht bei allen Frauen gleichmäßig ſtark,
und es iſt dafür nicht entſcheidend, ob ein Kind
da iſt oder nicht. Wieviele „Mütter“ gibt es,
denen nichts ſo ſehr fehlt wie die eigentliche
„Mütterlichkeit“.

Wenn wir unſere deutſchen Mädels zur
Mütterlichkeit erziehen wollen, ſo kommt es auf
zweierlei an: Man muß die theoretiſchen und
praktiſchen Fähigkeiten, die in ihnen liegen,
ausbilden und entwickeln, damit ſie ſich auf die
Ausübung beſtimmter Tätigkeiten verſtehen,
und zwar gut und gründlich verſtehen, ſei es
im Haus oder im Beruf. Kochen, Nähen,
Säuglings und Krankenpflege, Gartenbau und
was eine Hausfrau ſonſt braucht, zu erlernen,
iſt wie die Ausbildung für einen beſtimmten
Beruf einfach eine notwendige Vorausſetzung,
die es äußerlich erſt ermöglicht, einen Platz im
Leben auszufüllen.

Worin aber beſteht die beſondere weibliche
Haltung, die neben dieſen äußerlichen Fähig-
keiten entwickelt und gepflegt werden ſoll? Es

Hannagret iſt in den Berufswettkampf ge
zogen. Am Abend vor dem Endkampf, als
Stopfei, Stickſchere und Logarithmentafel fried
lich vereint warteten, lachten wir: „Weiß du
noch wie zuwider dir Handarbeits und
Rechenſtunde waren Guckt uns die Hanna
gret ſeltſam ernſt an: „Schaut jetzt glaubt
ihr alle an uns da iſt's ganz anders!“
Komiſch, durch meines Mädels kindergläubige
Blauaugen hindurch ſahen mich Augenpaare
an junge, ernſte, tauſende

Ein paar Wochen lang trug Hannagret ein
Geheimnis. Durch Zufall kam ich darauf: Kein
Stückchen Zucker wanderte mehr in die mor
gendliche Taſſe und Zucker naſcht das Mädel
doch für's Leben gern! Aber an des Führers
Geburtstag, da München alle armen Mütter
chen beſchenkte, war im Dachſtübchen des alten
Nähkäterles ein Himmelſchlüſſelſtrauß er
ſchienen und eine Rieſenzuckertüte.
„Hat nie Kinder gehabt, das Käterle und
doch ſoviel Müh' damit!“ geſtand, über
rumpelt, die Hannagret, reuevoll ewiger
Rocktriangel und Ellbogenlöcher eingedenk.

Hannagrets beſte Freundin iſt HalbDeutſche,
der Vater Portugieſe. Aelter als unſer Mädel,
voll Geiſt und Grazie, war Leila all die Jahre
her ein heimliches Jdol für Hannagret. Dem
gleichzukommen, unerfüllbarer Wunſchtraum
ſchien Nun aber hat ſich Merkwürdiges er
eignet: Seit Hannagret ein Hitlermädel ge
worden, ſcheinen die Rollen vertauſcht: Die
elegante, lebensſichere Leila iſt faſt ſchüchtern
und ſchutzbedürftig geworden in Hannagret
erblüht ihr gegenüber zarteſte Mütterlichkeit.

Mlietterlicelleett
iſt nicht ganz einfach, ein Wort für das zu fin
den, was wir im Grunde alle fühlen. Wenn
man jetzt häufig hört oder lieſt, daß alle pfle
geriſche Tätigkeit Sache der Frau ſei, ſo hat
man ungefähr die Richtung getroffen, aber den
Rahmen viel zu eng genommen, denn man ver
ſteht und meint das meiſt viel zu äußerlich,
etwa als Berufe in der Kranken, Jugend und
Wohlfahrtspflege. Jch glaube, was man unter
Mütlterlichkeit zu verſtehen hat, iſt der Blick
für den Menſchen, der vor uns ſteht, für den
Rächſten, ſeine Not und ſein Glück. Und der
Kreis menſchlicher Not und menſchlichen Glücks
umfaßt ſehr viel mehr als körperliche Krank
heit und wirtſchaftliche Bedrängnis; er reicht
ſoweit wie das menſchliche Leben überhaupt, er
umfaßt alle Bereiche des Geiſtes und der Seele,
und dieſe eigentlich eher und mehr als alles
andere; denn gegen körperliche Krankheit als
ſolche hilft die Wiſſenſchaft, und wirtſchaftlicher
Bedrängnis abzuhelfen, hat ſich im Dritten
Reich der Staat zur Aufgabe gemacht. Aber
überall, wo es ſich darum handelt, menſchlicher

Aläcdlel pom

Not im tieferen Sinne zu begegnen, d. h. wo
es ſich überhaupt um Menſchen handelt, da iſt
die Mütterlichkeit der Frau am Platze nicht
nur, ſondern unentbehrlich. Das gilt für die
verheiratete wie für die unverheiratete und
berufstätige Frau. Der Staat braucht die
fraulichen Kräfte beider, auch wenn er not
wendig den Nachdruck auf die verheiratete Frau
legen muß.

Unſere neue Auffaſſung von der Mütterlich
keit liegt alſo nicht ſo ſehr in dem Geheimnis
des Mutterwerdens wie in der Auswirkung der
fraulichen Eigenſchaften, die andere ſind als die
des Mannes, auf jedem Lebensgebiet, und das
iſt das zweite, wozu wir unſere Mädchen er
ziehen müſſen.

in Alenselt
Seltelesal Gefuli Oerpleltun

Einſamkeit, erzwungene Einſamkeit, iſt eins
der ſchlimmſten Uebel, das den Menſchen be
fallen kann. Auf dem Lande und in den
kleinen Städten trifft man dieſe vereinſamten
Menſchen ſeltener; da ſorgen Nachbarn und
Freunde ſchon dafür, daß einer nicht ganz
ausgeſchieden wird aus der Gemeinſchaft der
anderen. Aber in den größeren Städten, wo
keiner den andern kennt, wo ſich oft nicht
einmal die Bewohner eines Hauſes zu Geſicht
bekommen, da kann ein Menſch auf fürchter
liche Weiſe vereinſamen. Niemand fragt nach
ihm, und es kommt vor, daß erſt nach Tagen
ſo ein für ſich lebender Menſch tot in ſeiner
Wohnung gefunden wird. Wir können ver-
muten, daß ein armes und trauriges Leben
ſeinen Abſchluß gefunden hat. Dieſer Menſch
hatte die Beziehung zu ſeinen Mitmenſchen
verloren.

Bisweilen geſchieht das ſchon in jungen
Jahren. Wer keine große Familie hat und
auf Freunde angewieſen iſt. vereinſamt natür
lich leichter als ein Menſch, der unterBrüdern, Schweſtern und ſonſtigen Anver-
wandten aufwächſt, jung heiratet und wieder
eine Nachkommenſchaft aufzieht. Daß ſo je
mand im Alter über Einſamkeit zu klagen hat,
kommt ſelten vor. Jrgend jemand von der
weiteren oder näheren Verwandtſchaft kümmert
ſich um ihn, nie wird er das Gefühl haben,
ganz verlaſſen zu ſein.

Jemand, der zur Vereinſamung neigt,
wird in den meiſten Fällen in ſeinen jüngeren
Jahren ſehr viel an ſich ſelber gedacht und ſich

ſelber als Hauptperſon alles Geſchehens
empfunden haben. Hätte er ſich mehr um die
andern Menſchen und deren Wohlergehen be
kümmert, ſo wäre ihm das bittere Los des
Ueberflüſſigwerdens wahrſcheinlich erſpart ge
blieben. Man muß rechtzeitig anfangen, ſich
für ſeine Amwelt zu intereſſieren, und darf
nicht nur über ſich ſelber oder über Probleme
des Lebens grübeln.

Ein bekannter Arzt weiſt darauf hin, daß
er ſeine ſeeliſchen Kranken, wenn ſie ihm
ſagen, daß ſie keinen Freund beſitzen. regel
mäßig veranlaßt, täglich ein oder zwei Stunden
ſpazieren zu gehen und die Bäume und Blumen
zu betrachten. Wenn es auf dieſe Weiſe ge
lingt, ſie für die Natur zu intereſſieren, iſt
meiſt der Weg zur Heilung der ſeeliſchen
Depreſſion beſchritten.

Frauen, die ihren Mann verlieren und
keine Kinder hatten, geraten ſehr oft in dieſen
Zuſtand einer beklägenswerten Einſamkeit.
Eine Frau, die ſich in dieſer Lage befand und
ſelber nicht glaubte, daß ſie jemals noch
wieder Jntereſſe für das Leben bekommen
würde, wurde eines Tages von einer Nach
barin gebeten, für den Abend bei ihren beiden
Kindern zu bleiben, da ſie ſelber fortgehen
mußte. Die einſame Frau tat es, und ſie
begriff, daß das Geplauder der fröhlichen
Kinder das beſte Mittel war, ihr über ihren
eigenen Kummer hinwegzuhelfen. Sie wurde
eine Art Mutter für alle Kinder in ihrer
Nachbarſchaft, und beinahe täglich kommt
irgend eine Mutter zu ihr und bittet ſie, ihre

Aufnahme: Scheu

Kinder für einige Stunden zu betreuen. S
hat eine Lebensaufgabe gefunden und iſt nicht

mehr einſam.
So lange der einſame Menſch geſund i

hat er die Verpflichtung, ſich um all die ſchönen
Dinge zu kümmern, die das Leben bieten kann
Sehr gute Freunde des Einſamen ſind de
Bücher Auch Kino, Konzerte, Theater, nict
u vergeſſen das Radio, ſind gute Geſelſhaſter Darüber hinaus aber braucht jede

Menſch ein wenig menſchliches Mitgefühl und
Anteilnahme. Er braucht einen Menſchen
mit dem er über ſeine Sorgen und Leider
und über ſeine Freuden und BVeglückunge
ſprechen kann. Wenn alles, was er empfinde
oder erlebt, unausgeſprochen bleiben muß ſo
bildet ſich eine böſe Schlackenſchicht in der
Seele, die früher oder ſpäter den ganzen
Menſchen vergiftet und ihn untauglich matt
Es iſt alſo die ſchlimmſte Geſahr für de
Menſchen ſelbſt, wenn er ſich teilnahmlos ab
ſchließt und ſich nicht um das Ergehen di
andern Menſchen kümmert, denn ſo ſtark wie
kaum irgendwo ſonſt im Leben gilt hier de
Wort: Eine Hand wäſcht die andere. We
man ſich ſelber freundlich um andere bei
werden dieſe auch nicht ohne Anteilnahn
bleiben, ſobald man ſelber zu vereinſame
droht. Jm Leben ſchon tot zu ſein für de
Welt, iſt vielleicht das allertraurigſte Schiche
das uns überhaupt überkommen kann, un
dieſes abzuwehren iſt meiſtens in unſere eigen

Hand gegeben. I. V.

Znuner praletiselul
Das Stopfen mit Menſchenhen
iſt ein billiger Erſatz für Kunſtſtopferei
zum Beiſpiel recht feines Gewebe wie Se
und Kunſtſeide, feines Tuch uſw. reparatun
bedürftig geworden, ſo hinterlaſſen Stopferne
mit Wolle oder Seide immer häßlich wirken
Spuren, die das ganze Kleidungsſtück wert
machen können. Mit einem Menſchenhaar h
laſſen ſich kleine Löcher ſelbſt, in ſein
Strümpfen ſehr ſauber wieder ſchließen dfädele ein möglichſt langes Haar in die M
und nehme für helle Stoffe blondes,
ſchwarze und dunkle aber Haar von ein
brünetten Kopf.

ſtWie oft ſind die ſchönſten Wohn
„fußkalt“. Der Aufenthalt wird
warmen Ofens unerträglich, weil die n
von unten her den ganzen Körper hinauf
Das iſt die Gelegenheit, wo man iZimmer erkälten kann. Ohne dicken Tep

kommt man in ſolchen Zimmern
nicht aus; wenn aser darunter noLagen Zeitungspapier gelegt werden,
viel Kälte abgehalten.
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Dem hl. Mauritius iſt Halles ſtimmungs
vollſte Kirche geweiht. Jhre heutige Geſtalt
at die MortitzKirche erſt im Laufe der Jahr
underte erhalten, aber dem Gedächtnis des

aältchriſtlichen Mohrenſtreiters war ſchon im
früheſten Mittelalter eine Andachtſtätte an
gleicher Stelle errichtet worden. Jm Jahre
4398 ging man unter der Bauleitung des Pe
trus Mortal und des Konrad von Einbeck
daran, die romaniſche Kirche zu vergrößern.
Beide Männer errichteten den Chor, 60 Jahre
ſpäter wurde der Langhaus- und der große
Hachumbau begonnen und 1469 vollendet. Nun
hatte der hl. Mohr ein neues ſchönes Haus be
kommen. Er ſelbſt, ſein ſteinernes überlebens
roßes Abbild ſtand bereits ſeit 1411 vom
ochaltar geſehen am 3. Südpfeiler des

hafte Lockenhaupt im dumpf ſchwermütigen
Ausdruck zur Seite geneigt, läſſig in der loſe
herabhängenden Linken einen kleinen Schild
haltend, während an der Schulter der aufge
kommenen Rechten eine Lanze lehnt. Aus
dem feurigen afrikaniſchen Helden iſt unter
dem Meißel des niederſächſiſchen Meiſters
Konrad von Einbeck ein ſchwer gepan
xerter, modiſch gekleideter deutſcher Ritter ge

Schellenworden. hängen vom Gürtel, ein

)me: Scherl

uen. Sie
d iſt nicht

ſittelſchiffs, ſonderbar ſchwerflüſſig, das rieſen

Vom Legionsführer zum Burggrafen
Was „Lorchen“ aus Halle Wilhelm von Kügelgen über

ſchwerer Mantel fließt rücklings von der Ge
ſtalt herab, der Körper iſt von Eiſen umwehrt,
außer dem Haupte, wo den Helm ein zolldicker
Heiligenſchein erſetzt.

500 Jahre nach der Dezimierung der unter
dem Kommando des Hauptmanns Mauritius
ſtehenden, meuternden Legion, im Jahre 1810,
zog mit ſeinem Lehrer Adolf Senff, der acht
jährige Wilhelm von Kügelgen von
Dresden nach Halle, um hier im Pfarrhof der
Moritzkirche einige Ferienwochen zu verbringen.

Seine Spielgefährtin wurde das 13jährige
Lorchen, eine verwaiſte Verwandte des
Senffſchen Hauſes, die ihrem kleinen Freund
ſogleich alle Herrlichkeiten des Pfarrgärtleins
zeigte und ihn auch in die Moritzkirche führte.
Von dem unverwiſchbar tiefen Eindruck, den
er dort empfing. hat er ein Menſchenalter ſpä
ter in ſeinen „Jugenderinnerungen eines alten
Mannes“ ein Zeugnis gegeben. Jn dem rei
zenden Kapitel „Gelehrtes über die Moritz
kirche“ erzählt er davon:

„Ob die Moritzkirche die ich ſeit jener Zeit
nicht wiederſah. dem Bilde gleicht, das mir
von ihr geblieben, weiß ich nicht zu ſagen;
ſie imponierte mir aber damals ſehr. Das
Halbdunkel des weiten Raumes. die hohen Ge
wölbe, der Hall unſerer Tritte. die alten
Fahnen und Epitaphien, das alles erfüllte
mich mit ehrfurchtsvollem Staunen, ſo daß ich
unwillkürlich die Mütze zog und ſchweigend
neben der hellen Geſtalt meiner Führerin hin
ſchritt.

Da fiel mir eine in Manneshöhe an einem
Pfeiler befeſtigte dunkle Figur auf, ein ſchwar
zer Ritter, der mit ſeinem beſtäubten Antlitz
gleichgültig in den Raum hinausſtierte. Lor
chen erhob die Hand und ſagte, das ſei der
Ritter Moritz, der habe die Moritzkirche
erbauen laſſen. Jch fand, daß er ein ſchlechtes
Geſicht habe, und Lorchen wollte wiſſen, daß
er auch gar kein guter Mann geweſen ſei:
„Aber warum“, fragte ich. hat er denn ſo
viele Klingeln an ſeinem Rock?“ Lorchen er
widerte, das wäre nötig geweſen, damit man
ſich vor ihm hüten könne, und das wolle ſie
mir erzählen.

Der Ritter Moritz wohnte drüben auf der
Moritzburg. Er war ein ſtörriſcher Mann, der
in der Gegend herum viel Unfug trieb. Er
hatte aber eine fromme Schweſter namens Els
beth. Nun traf es ſich. daß der Ritter einſt
bei Tafel mit ſeinem Burgkavlan in Streit
geriet. Da gab ein Wort das andere, his
beide wie wütende Truthähne ausſahen End
lich ſchlug der Ritter mit ſeiner Eiſenfauſt
auf den Tiſch. nannte den Pfaffen einen
Schlauch und drohte ihm. Der Pfaffe aber
fürchtete weder Gott noch Menſchen, richtete
ſich auf. ſo hoch er konnte, und ſprach einen
Fluch über den Burgherrn aus, ſo ſchrecklich,
daß Frl. Elsbeth faſt den Tod davon hatte.

den hl. Mauritius erzählte
Petersberge. Da lebte ein alter heiliger Abt,
dem beichtete er alles. Der Abt entſetzte ſich
und ſchwur, daß der Ritter gebannt ſein ſollte
und ausgeſchloſſen von aller chriſtlichen Ge
meinſchaft, bevor er nicht zu Gottes und des
hl. Moritz Ehre eine Kirche aufgerichtet hätte.

Fortan wurden die Bauern aus allen
Dorfſchaften des Ritters aufgeboten und muß-
ten Steine ſchleppen mit ihrem Fuhrwerk und
der große Bau ſtieg wie ein Wunder in die
Höhe. Der Ritter aber ſtellte ſich zu allen
Stunden auf den Bauplatz ein und trieb die
Arbeiter zur Eile an, denn er hatte keine
Ruhe in ſeiner Seele. Wenn er dann die
Leute nicht beim Werke oder auch nur läſſig
fand, ſo warf er einen nach dem andern nieder
und prügelte ſie windelweich.

Da ſann die gute Elsbeth auf eine Liſt,
wie ſie die armen Bauleute ſchützen möge. Sie
nähte dem Ritter kleine Glöckchen an ſeinen
Harniſch, und weil ſie ihm ſagte, das ſei kriege
riſch und ſchön, ſo ließ er ſich's gefallen. Wenn
er nun aus der Moritzburg heraustrat, konnte
man es auf dem Bauplatz gleich hören, und
alles war in voller Arbeit, wenn er angeklin
gelt kam. Nach 3 Jahren war der große Bau
vollendet. Darauf hielt der Ritter eine Rede
und belobigte den Baumeiſter über alle
Maßen; in der Nacht aber ließ er ihn heim
lich aufgreifen und im hohen Chor vermauern.

Die Geſchichte ſchien hiermit zu Ende, denn
Lorchen ſtand auf und führte mich ins Chor,
wo ich einen leichenhaften Kopf eines Menſchen
aus der Mauer herausſtarren ſah. „Hier ſteckt
er drin“, ſagte ſie. Uebrigens ſei das das
letzte Verbrechen geweſen, das der Ritter be

2. Beiblatt, Nr. 28

Bildnisbüste vonim Nordchor aus Konrad
Einbecks Werkstatt. (Entstanden um 1420)

gangen- habe, denn während der Einweihungs
feierlichkeit der neuen Kirche habe er ſo viel
Wein getrunken, daß ihn der Schlag gerührt
und er der Länge nach tot hingeſchlagen ſei.“

Das hätte ſich der Heilige wohl nicht träu
men laſſen, daß aus ihm, dem thebaiſchen
Legionsführer, einſtmals ein böſer halliſcher
Burggraf werden würde. Man muß ſtaunen
über die Schärfe des Erinnerungsvermögens
Kügelgens, der ſich nach 50 Jahren noch aller
Einzelheiten jener eigentümlichen Kunſtwerke
ver gegenwärtigen konnte, die zu dem koſtbar
ſten Kunſtgut Halles gehören.

Zeichnungen von Kurt Marholz

n Da warf der Ritter den Tiſch um, ergriff denten kann Pfaffen und ſchleuderte ihn mit ſolcher Macht
ſind die gegen eines der Saalfenſter, daß Fenſterſi iſt rahmen, Glasſcheiben, Pfaffe und alles mitderzeit einander in den Burggraben polterten.e W Als er das getan hatte, blieb er wie eine Sicht e v Rolandſäule ſtehen, bis die gute Elsbeth, die e S en hinunter geeilt war, wieder eintrat. Der Sn Pfaffe iſt tot“, ſagte ſie und rang die Hände. e d en Der hl. Moritz von Konrad von Einbeck Als das der Ritter hörte, ließ er ſeinen
n (Entstanden um 1410) Rappen ſatteln und ritt hinauf nach dem Moritzkirche mit Moritzhof
t wmiß S S

in

ganzen feſte Löcher in ſeinen leeren Schädel zu „Erzähle nichts! Was ich geſagt habe, daich macht ſchießen. e bei bleibt es! Und überdies bin ich auch nichtfür de „Jch. habe Jhnen als Tag, Zeit und Ort“, der ſchlechteſte Schütze.“mlos ab fuhr der Sekretär ſteif fort, zwecks Ausfüh „Dann ſchieß wenigſtens mit Schrot! Ach,jehen de 2 rung des Zweikampfes, Sonntag morgen acht du lieber Himmel, wenn ich daran denke, daßſtark wie Uhr, das Kühraer Holz unweit der „Wald jch den Liliputaner im Auftrag meines Onkelshier das ſchänke', in Schneiſe ſiebenundachtzig, zum Vor für deſſen Bühne zu engagieren verſuchen ſoll,e. Wenn ſchlag zu bringen.“ wird es mir ganz ſchwarz vor den Augen.e n 7 „Jſt mir recht!“ knurrte Joachim und mit u un e mir ſeine R erteilnahm S dieſer Zuſage fiel auch alle Feierlichkeit von entziehen, wenn ich keinen Erfolg habe, undten 5 V el e dem Von i meine ar r n dann wohl auch nien für die e 2 o „Jch muß ja geſtern entſetzlich betrunken ge- mals zur Aufführung bringen können.“Mi 14. Fortſetzung „Führen Sie den Herrn herein, Frau Holz weſen ſein!“ ſtöhnte Zwiezelazceck. „Der „Lieber Freund“, ſagte Zwiezelagzeeck, „da
ann, und „Das weiß ich jetzt! Aber wer iſt Alwine, hauer! ſage „Aber, was will er Zimmerkellner des Hotels fand mich heute in der kann ich dir eine hoffnungsvolle Mitteilung
ſere eigen un warum ſoll Emil nicht Hanſis wegen auf Mk van an ſeinen Freund ſtagend an Früh in einer zum Glück nicht gefüllten Bade- mächen: Steffen ſagte heute, daß er nachdem

L. ich aufmerkſam werden, wenn Du mit Wachtm ſah ſei g wanne vor. Jch weiß tatſächlich nicht, wie ich er ſich von ſeiner Frau getrennt hat, die Ab
Steffens Weib Liebesſzenen ſtellſt
treter bringe mich nicht zum Wahnſinn
a Joachim erſchöpft. „Alwine iſt Hanſisel n e. Emil iſt Hanſis Vetter. Hanſi wollte
ne im Koſtüm einer Eiskönigin erenhatt I bondern doch als Eiskönigin erſchien nicht ſie,

t ern Steffens Gattin, die ich für Hanſi hielt!“ferei, er 2r Seide ſe Pleter kniff die Augen zu. Dann ſchlug er
reparatur angſam wieder auf und fragte: „Wenn ichtopfereien ieſe richtig verſtanden habe. hat Hanſis Vetter
wirken nicht nte Alwine wegen der Eiskönigin, die

ck wertle elb Hanſit war, ſondern des Liliputaners
haar ab ähenn nicht bemerken wollen, weil Du Hanſis

ſeidene Ae Geſtalt infolge der Maskerade mit
gen. Man Rerle t nee, mein lieber, alter Kerl, ich
die Rad agteſt ſelber, hierbei iſt etwas verkehrt! Du
ndes, ſt ia, der Vetter Emil
on eine d „auf!“ brüllte Joachim verzweifelt.

an her twe Holzhauer, der beiden Wirtin,

zohnung erird n Velt eine Karte in der Hand und
die n Valder in Herr möchte Sie ſprechen, Herr
inauſziet We wharn nahm die Karte. Kopfſchüttelnd
n Te ten er: Alexander Zwie-zzel-azceck!äüberhan enne ich nicht Zwiezelaz

t v e Mh men ſheidalt! Pieter nahm die Karte in Augen-
Hiod d ich Das iſt Zwiebelſpeck!
Steffen See nen Sekretär von

„Himmel!“ ſagte er dann. „Paß auf, dieſer
Liliputaner läßt mir ſeine Forderung über
bringen

Ein ernſter, bleicher, ſchwarzgekleideter Herr
betrat feierlich das Zimmer.

„Hallo, Hiob, Schmerzensmann!“
Pieter.

Der Sekretär hob mit ſchmerzlichem Geſichts
zucken die Hand.

„Jch bin“, erklärte er düſter, der Beauf
tragte des Herrn Steffen Steffen. Meine
Miſſion beſteht darin, Herrn Joachim Balder
wegen einer Herrn Steffen Steffen angetanen
tödlichen Beleidigung zu einem Duell heraus-
zufordern. Jch, als der Kartellträger des Herrn
Steffen Steffen, habe Jhnen, Herr Balder, einen
Zweikampf auf Piſtolen in Vorſchlag zu
bringen.“

„Ach, das iſt doch einfach verrückt!“ brüllte
Joachim.

„Hiob, Schmerzensmann, ich denke, du biſt
von dem Zwerg geflogen!“

„Jch habe mich“, begann der Sekretär wie
der feierlich, „meiner Miſſion als Kartellträger
entledigt und harre nun Jhrer Zuſage zu dem
Zweikampf, Herr Balder!“

„Die ſollen Sie haben, zum Teufel noch
mal!“ ſchrie der Geforderte wütend. Dieſer
verdammte Kerl hat mich bereits genügend in
Verlegenheit gebracht, als daß es mir jetzt nicht
ein Vergnügen ſein ſollte, ihm ein paar hand-

rief

überhaupt heimgekommen bin.“
„Ja, das kommt vor, Hiob!“ ſagte Pieter!“

„Aber ſage mal, ich denke, der Liliputaner hat
dich aus deiner Stellung als Sekretär hinaus-
gefenſtert.“

„Er hat die Kündigung zurückgezogen. Er
wollte nicht allein ſein, da ſeine Gattin plötz-
lich abgereiſt iſt.“

„Und die“, erboſte ſich
dieſe verfluchte Geſchichte ohne weiteres auf
klären können! Na, mir iſt jetzt alles egal!
Die Schießerei mit dem Liliputaner kommt mir
im Augenblick gerade recht! Jch habe ohnehin
die Naſé von allem voll!“

„Steffen Steffen“, gab Zwiezelazceck zu be
denken, „iſt in ſeiner Eigenſchaft als Varieté-
künſtler auch Kunſtſchütze. Und als ein ſolcher
hat er während ſeiner Karriere die höchſten
Triumphe feiern können. Er iſt einmal Welt-
meiſter im Piſtolenſchießen geweſen und hält
zur Zeit darin noch ungeſchlagen die Meiſter
ſchaft.

„Na, wenn das keine ſchöne Eröffnung iſt!“
ſagte Pieter. „And ſtell' die vor, Jochen, du
haſt in dem Zwerg nur ein winziges kleines
Ziel, während er auf deinen impoſanten Kör-
per bloß einfach loszuballern braucht. Menſch,
nimm die Forderung nicht an! Mache ſie wie
der rückgängig! Jch habe keine Luſt, während
meines Erholungsaufenthaltes Leichenſchmäuſe
zu feiern!“

Joachim, „die hätte

ſicht habe, nunmehr wieder aufzutreten. D
will er ſich die Sache nochmals reiflich e
legen. Jedenfalls Chancen ſind für dich da.

„Das iſt ja großartig!“ jubelte Pieter voller
Zuverſicht. „Und ich muß mich erneut an den
kleinen Burſchen heranmachen, komme was da
wolle Jch.

Pieter verſtummte plötzlich und ſah Joachim
an.

„Hol's der Henker“, ſagte er dann ſchließlich
verdrießlich. Wenn es mir jetzt gelingt,
Steffen zum Eintritt in einen Engagements-
vertrag zu bewegen, dann ſchießt du ihn mir
womöglich tot, und ich ſtehe da mit meinen
Kenntniſſen. Jochen, Freund, Mann, du darfſt
ihn nicht totſchießen! Ziele daneben! Das iſt
ja fürchterlich! Jetzt bleibt mir bloß noch die
Hoffnung, daß er dich über den Haufen knallt!“

Joachim mußte lachen.
„Du biſt mir ja ein

ſagte er.
„Scheußliche Geſchichte!“ Pieter band ſich

das Handtuch vom Kopf und ſchleuderte es
gegen die Tür, durch die gerade die Witwe
Holzhauer kam. Prompt traf ſie das naſſe
Handtuch ins Geſicht.

Der Dichter entſchuldigte ſich viele Male,
und die ergrimmte Witwe ſagte kalt und ſteif:
„Eben war der Pikkolo vom Poſthotel da. Sie
möchten im Laufe des Tages Jhren Onkel ein
mal aufſuchen.“

ſchöner Freund!“



Es war im Jahre 1892, als in der Zeit
ſchrift des jungen Naturalismüs, in der
„Freien Bühne“, mit einer urwüchſigen, aber
nach Form und Jnhalt keineswegs program-
matiſch naturaliſtiſchen Liebesgeſchichte ein
neuer Name auftauchte. Emil Strauß
hieß der Verfaſſer, von dem man nicht mehr
wugte, als daß er öfters mit den Führern des
Naturalismus, mit Hauptmann, Halbe, Dehmel
und den Brüdern Hart in Berliner Kaffee
häuſern geſehen wurde. Es blieb bei dieſer
flüchtigen Berührung mit der naturaliſtiſchen
Schule. Wer weiß, wie ſich des jungen zwiſchen
Germaniſtik, Theologie und Philoſophie um
hertaſtenden Studenten äußeres Schickſal ge
ſtaltet hätte, wäre er damals der literari
ſchen Mode verfallen. Vielleicht hätte, einem
Kometen gleich, ſein Name, wie der mancher
anderen Größe der Jahrhundertwende, am
Dichterhimmel aufgeleüchtet, um nach wenigen
Jahren im ewigen Dunkel unterzugehen.

Aber ſchon der junge Emil Strauß, deſſen
ſelbſtändiger Eigenwille durch ſein ſchwäbiſch
alemanniſches Bluterbe bedingt war, wußte,
was er wollte. Er ahnte, daß großſtädtiſcher
Literaturbetrieb und zielloſes Kaffeehaus
diskutieren nicht auf dem Weg zur Erfüllung
ſeiner dichteriſchen Sendung lägen. So war
es mehr als Zufall, daß ſeine erſten Schritte
in das praktiſche Leben ihn als Siedler aufs
Land führten. Zwar mußte der idealiſtiſche
Träumer hier ſeine erſte Enttäuſchung erleben,
die ihn zuſammen mit unüberwindlichem Ab
ſcheu vor dem naturaliſtiſchen Getue für die
nächſten Jahre deutſchen Boden meiden ließ.
Aber der Amweg über die Fremde, das braſi
lianiſche Abenteuer, das ihn als Farmer und
Erzieher während der beiden nächſten Jahre
die harten Realitäten des Lebens verſpüren
ließ, erwies ſich bald als der gerade Weg zum
Finden der ihm geſtellten Aufgabe.

Emil Strauß hat nie viel Worte um ſich
gemacht. Er iſt nie eine Modegröße geweſen,
aber eine treue Gemeinde hat er ſeit dem Er
ſcheinen ſeines n Werkes Menſchen
wege“ (1896) gehabt. Und es beſtände aller
Anlaß, ſich heute um ihn, der 1933 als einer
der erſten in die Dichterakademie berufen
wurde, mehr zu kümmern. Schon um des welt
anſchaulich politiſchen Gehaltes ſeiner Werke
willen. Denn bereits in dieſer erſten Schöpfung
der nachbraſilianiſchen Zeit lebt um nur
ein Beiſpiel zu nennen ein Raſſebewußtſein,
das einem großen Teil des deutſchen Volkes
erſt nach der nationalſozialiſtiſchen Revolution
wieder anerzogen werden mußte. „Seit ich in
Braſilien bin, ſchätze ich den Stolz des Nord
amerikaners gegenüber dem Nigger, und ich
freue mich, daß es germaniſche Raſſe iſt, die
den Abſtand fühlt und erhält und bekennt.“
Wo finden wir ſolche Sprache ſonſt in der
Literatur jener Tage? Emil Strauß iſt ſich
in dieſer Beziehung immer treu geblieben, be
ſonders auch in der Zeit des Zwiſchenreiches,
in der ſo mancher ſeine Jdeale vergaß. Und
ſo iſt es keine Konjunkturſchreiberei, wenn der
faſt Siebzigjährige in ſeinem Hauptwerk, dem
1934 erſchienenen „Rieſenſpielzeug“ uns
mähnt, die „Edda“ zu leſen, zu leſen aber
nicht wie den Homer oder eine Gedichtſamm-
lung, ſondern wie Luther die Bibel geleſen
hat, als das Wort Gottes über uns, als die

„Na, immerhin kann ich ja Cornelius“,
meinte Pieter, während die Witwe hinaus
rauſchte, „jetzt noch ein bißchen was vormachen.
Und ich brauche nicht mal zu lügen: Jch habe

aus erſter Quelle gehört, daß Steffen wie
er aufzutreten beabſichtigt. Hiob, halte den

Daumen, damit alles gut geht! Wenn ich das
Thegter in Utrecht kriege, kommſt du zu mir
als Direktor.“ x

III.
„Jm Hotel „Zur Poſt“ erfuhr Pieter, daß

ſein Onkel ein ganzes Appartement, beſtehend
aus vier Zimmern, innehatte.

Der Doönner, dachte er. Onkel muß doch
größen wahnſinnig geworden ſein. Ein ganzes

ppartement!
Jm erſten Stock angekommen, ſuchte er nach

der Zimmernummer, und nachdem er die rich
tige Tür gefunden hatte, klopfte er.
gewinnen Altſtimme ſagte drinnen:

„Herein!“
Pieter fuhr zuſammen.
Ein weibliches Weſen .7
Und was für eine melodiſche Stimme ſie

hatte!
Wer mochte denn da ſein? Eine „Sie“ in

Onkels Appartement, und Onkel der ein
gefleiſchte Junggeſelle

Pieter ging hinein.
Eine Dame ſaß, ihm mit dem Rücken zujewandt, an einer Schreibmaſchine. Sie dtehte

ch herum und ſah auf den Beſucher.
Pieter ſtarrte ſie faſziniert an. Sie mochte

nicht älter als dreiundzwanzig Jahre ſein,
hatte dunkelbraunes, welliges Haar und war
unbeſchreiblich hübſch.

„Sie wünſchen, bitte?“ fragte ſie liebens
würdig.

Pieter ſtarrte ſie noch immer weltentrückt an.
Die junge Dame lächelte, wobei ſie eine

Reihe blendend weißer Zähne zeigte.
„Bitte, was kann ich für Sie tun, mein

Herr?“ fragte ſie erneut.
„Für mich .2* Pieter erwachte. „Ja,

ganz recht! Oder vielmehr nein! Mein Name
iſt Glasgoob!“

„Ah, Herr Pieter Glasgoob .2
„Ebenderſelbe!“ beſtätigte er grinſend.

Ader unſeres Blutes und Geiſtes von der Ar
zeit her“.

Man leſe die Novellen, die Skizzen, die
Romane dieſes ſüddeutſchen Dichters, die eine
Fundgrube ſolcher und ähnlicher Weisheiten
ſind. Man leſe ſie, um zu ſehen, daß ſie uns
nicht aufdringlich-lehrhaft zugeworfen werden,
ſondern organiſche Beſtandteile eines dichte
riſchen Lebenswerkes bedeuten. Strauß ſchreibt
ger nicht, um zu ſchreiben. Die Kunſt um
er Kunſt willen, er hätte nur ein verächt

liches Lächeln für ein ſolch fadenſcheiniges

Programm. Aber er vergißt nie, daß er ein
Dichter iſt, der für die Jdee nur mit dem voll
endeten Wort kämpfen kann. So lebt eine
unerhörte Schönheit, Zartheit, Beſeeltheit in
ſeiner Sprache. Jmmer wieder bewundert man
die zwingende Logik der Handlung, die über
eugende Entwicklung der Charaktere. Erindet und entdeckt von neuem die verſchütteten

Gründbedeutungen, die verborgenen Schön
heiten abgegriffener Worte und Symbole.

Vielleicht die ſchönſte Frucht aus des
Dichters Garten, ein wahres Kabinettſtück der
Erzählkunſt, iſt ſeine Novelle „Der Schleier“,
die kürzlich in der kleinen Bücherei des Ver
lages Albert Langen-Georg Müller, München,
neu herauskam. Wer ſie las, weiß, warum
Strauß nie ein Mann der großen Menge
wurde, warum er aber auch von ſeinen Jüngern
ſo ehrlich verehrt wurde. Wenn man den
„Schleier“ oder das „Vorſpiel“ lieſt, drängt ſich
immer wieder ein Vergleich auf, der zur Er
hellung dieſer zauberhaften Erzählkunſt bei
tragen mag. Es geſchieht dem Leſer wie einem
Wanderer, der in einen ſpiegelglatt, ſonn
überglänzt daliegenden Gebirgsſee ſchaut.
Plötzlich taucht eine kleine weiße, kaum be
merkbare Wolke hinter den Bergen auf. Doch

„Jhr Herr Onkel“, begann die junge Dame
lebhaft, „ſagte mir, daß Sie heute kämen. Er
iſt aber im Augenblick zu einem Spaziergang
ausgegangen und kommt gegen elf Uhr zurück.
Es iſt jetzt zehn Uhr.“

„Wenn Sie meine Anweſenheit nicht ſtören
ſollte. werde ich hier auf ihn warten!“ ſagte
Pieter raſch.

„Bitte ſehr!“
„Danke!“ Pieter legte den Hut auf den

Tiſch und ſetzte ſich auf einen Stuhl.
Sie tippte auf ihrer Maſchine weiter.
„Schönes Wetter heute!“ begann Pieter.
Sie tippte ſchweigend.
„Schönes Wetter!“ ſagte Pieter lauter.
„Bitte Sie drehte ſich fragend herum.
„Schönes Wetter heute!“ verſetzte Pieter

erneut.
„Ja, ſehr ſchön!“

beſtätigend und wandte ſich
Maſchine zu.

Pieter biß ſich auf die Lippen. Der Teufel
mochte es wiſſen: weshalb war ſie ſo ab
weiſend!

„Jch heiße Pieter Glasgoob!“ begann er
wieder, in der Hoffnung, ſie möchte ihren
Namen nennen.

„Jch weiß! Jch weiß!“ ſagte ſie liebens-
würdig, ohne ſich umzudrehen.

„Sie ſchreiben wohl da Maſchine?“ forſchte
der junge Mann nicht gerade geiſtreich, aber
mit dem Beſtreben, eine Unterhaltung mit ihr
herbeizuführen.

„Jn der Tat! Sie haben richtig geraten!“
ſagte ſie mit einem bewundernden Anterton.
Schließlich drehte ſie ſich herum und lachte.

Pieter grinſte ſie begeiſtert an.
„Sie ſind wohl
„Ja, ich bin unterbrach ſie ihn ſofort,

und in ihren Augen funkelte es vergnügt.
„Aber Sie wiſſen ja gar nicht“, ſagte er

lachend, „was ich Sie fragen wollte.“
„O doch!“ Sie nickte ſchelmiſch. „Sie woll-

ten fragen: Sie ſind wohl die Sekretärin
meines Onkels?', und ich ſage, ja, das bin ich!“

„Das freut mich aber, Fräulein Fräu
leinSie half nach.

Die junge Dame nickte
wieder ihrer

Emil Strauß ein deutſcher Dichter
Zu seinem siebzigsten Geburtstag am 31. Januar 1936

die Wolke wächſt und ein Wind tut ſich auf,
der das Waſſer bewegt. Aus der Wolke wird
ein Gewitter, aus dem Wind wird Sturm,
der See bäumt ſich auf, überflutet ſeine
Grenzen und läßt den ängſtlichen Wanderer
an die Grenzen ſeines eigenen Seins denken.
Dann geht der Sturm, ſo ſchnell wie er kam,
wieder vorüber und die ängſtliche Beklommen-
heit des Wanderers macht einem frohen, dank
baren Glücksgefühl Platz. Aber dieſes endliche
Glück iſt kein „happy end“, es iſt nicht möglich
ohne Läuterung aller Beteiligten.

Wollte man vergleichen, man
müßte Strauß mit Keller,
Stifter oder Hebel zuſammen
nennen. Mit ihnen teilt er die
nie verſtegende Liebe zur Land
ſchaft, zu ſeiner ſüddeutſchen,
badiſchen, heimatlichen Land
ſchaft. Was bei mittelalterlichen
Gemälden das ſchwere Gold im
Hintexgrund iſt, das iſt bei ihm
ſeine Landſchaft. Auf dieſen
Grundakkord iſt ſein Werk ab
geſtimmt. Wer den prächtigen
hiſtoriſchen Roman „Der nackte
Mann“ (der Verlag Langen-
Müller brachte ihn in einer
wohlfeilen Volksausgabe recht
zeitig zum 70. Geburtstag des
Dichters heraus) las, der muß
dieſes badiſche Land und ſeine
Menſchen lieben. Kurz vor dem
Dreißigjährigen Krieg ſpielt
der Roman, in Pforzheim, des
Dichters Heimatſtadt. Am den
Schein Gegenſatz zwiſchen Re
formierten und Lutheranern
dreht ſich die Handlung des
Romans, der wirklich, wie
Fritz Endres in ſeiner
neuen, lebendigen Strauß-Bio
graphie („Emil Strauß. Ver
ſuch einer Deutung feines dich
teriſchen Geſamtwerkes. Verlag
A. Langen-G. Müller, München,
kart. 2, RM.) ſagt, einen

Ehrenplatz neben Scheffels „Ekkehard“ und den
anderen klaſſiſchen hiſtoriſchen Romanen der
deutſchen Literatur verdient.

Daß ſich Strauß daneben auch als Drama-
tiker betätigt hat, iſt kaum bekannt. Weil es
auch zu ſeinem 70. Geburtstag neu herausge-
bracht wurde, ſei ſein politiſches Drama
„Vaterland“ (Langen-Müller-Verlag, kart.
2,70 RM.) kurz erwähnt. Es entſtand im
Jahre 1923 und enthält in hiſtoriſchem Gewand
eine Abrechnung mit den Mächten von Ver
ſailles.

So rundet ſich das Bild eines Mannes, der,
guter Deutſcher und echter Dichter zugleich, einen
Ehrenplatz im Herzen des Volkes verdient.

Dietmar Schmidt.

Schuhe
Selma kauft Schuhe. Die Schuhe ſitzen wie

angegoſſen. Selma ſtrahlt:
eggen fühlt ſich in ihnen wie in der eigenen

auDer Verkäufer nickt: „Das glaube ich gern
Das iſt auch Ziegenleder.“

„Lany heiße ich, Silvia Lany!“
Er wiederholte langſam ihren Namen.
„Klingt einfach herrlich!“ ſagte er dann.

Hören Sie mal, Fräulein Lany“, fuhr er kühn
fort, „hat Jhnen mein Onkel eine beſtimmte
Arbeitszeit vorgeſchrieben

„Warum fragen Sie .2“
Weil nun ja, ich weiß nicht

brachte er ſchließlich heraus, „weil ich Sie gern
mal zu einem Spaziergang hier in die herr
lichen Kühraer Gegend entführen möchte Viel-
leicht am Nachmittag .2 Anſchließend könn
ten wir dann irgendwo Kaffee trinken.“

„Sie gehen ja forſch ins Zeug, Herr Glas-
goob!“ ſagte ſie und runzelte leicht die Stirn.
„Kaum eine Minute kennen Sie mich, und
gleich verlangen Sie, daß ich mit Jhnen aus
gehen ſoll.“

„Eine Minute nur würde ich Sie kennen
Silvia, bereits Jahre träume ich ſchon von

Jhnen, nur wußte ich nicht, wie Sie heißen!“
„Hoppla!“ ſagte ſie burſchikos. „Sie ſcheinen

auf dem beſten Wege zu ſein, mir eine Liebes
erklärung zu machen. So ein kleiner Flirt
kommt Jhnen wohl gerade gelegen? And
nennen Sie mich nicht Silvia Jch ſage
auch nicht Pieter zu Jhnen!“

„Und wenn ich Sie bitte, mich Pieter zu
nennen .2* ſetzte er ſeine Offenſive fort.

„SHören Sie mal, Herr Glasgoob“, verſetzte
ſie ſtreng, „Sie ſind wohl nicht ganz nüchtern?“

„Geſtern ach ſo, ja, nein! Doch, ich bin
nüchtern!“ entgegnete er verwirrt von ſoviel
Widerſtand. „Jch meinte natürlich, wenn Sie
mich Pieter nennen wollten, dann ſage ich auch
gern nur Silvig zu Jhnen!“

„Sie ſind ja ſehr entgegenkommend!“ ſtellte
ſie feſt. „Aber ich glaube, wir wollen es doch
bei Lany und Glasgoob belaſſen! Uebrigens
erzählte mir Jhr Onkel, daß Sie beſtrebt ſeien,
den Liliputaner Steffen Steffen für ſeine
Bühne zu gewinnen. Haben Sie bereits Erfolg
gehabt? Jch frage natürlich nur aus Jntereſſe
für unſer Varieté.“

Er ſeufzte und ſie lachte heimlich.
„Ja“, erklärte er, „das mit dem kleinen

Burſchen iſt gar nicht ſo einfach. Aber es

Kurzſchluß

Von Hermann Linden
Ein Blitz Lampen aus Kurz ſchluß

Dem Sänger bleibt die Arie in der Kehle
ſtecken, die blonde Kuchenverkäuferin teſt
beſtürzt in ihre Sahnetorten, alle d
bleiben zunächſt ruhig ſitzen. Der Geſchäftz.
führer verliert ſeine gelaſſene Haltung h.
kommt plötzlich Beine, es gibt etwas zu orgh
niſieren.

Flinke Hände vexſorgen die Tiſche mit
Kerzen, Stummeln vom vorigen Male. Aeng
liche Kellnerherzen klopfen ſchneller hinter den
weißen Hemdbrüſten werden Gäſte in
Dunkeln flüchtig gehen? Eine Angſt, die de
Lokal beleidigt. Es iſt ein ſeriöſes Eafe. d
bekannteſten Leute der Stadt ſitzen hier.

Niemand weiß, wann das Licht wiede
brennen wird. Die Telephonleitung des Eleh
trizitätswerkes iſt fortwährend beſetzt. Ven
gnügt zucken die kleinen Flammen der Kerſe
ſie ſind wieder einmal an die Oberwelt
langt. Die Kellner haben plötzlich keine Köpfe
mehr, nur ihre weißen Jacken dringen in die
Pupille. Alle Frauengeſichter ſind plötlih
ſchön: Kerzenlicht wirkte ſchon immer illuſo
riſch. Nur ſelten erkennt man das Geſicht eines
Vorübergehenden. Man könnte denken, de
Fußboden ſei mit geheimnisvoller Kunſt n
die Tiefe gerutſcht, denn man ſitzt wie in
Keller.

Ein weißer, ſcharfer, kurzer Blitz zug
blendend durch die Säle. Entzückt donnet
einer der Muſiker mit ſeinem Klöppel auf die
Pauke. Aber es war nur ein Wetterleuchten
Verfrüht die Freude. Die Finſternis dauett
weiter. Leerer und leerer wird das Cafe
immerzu huſchen die menſchlichen Schatten
durch die Gänge, die Miene des Geſchäſts
führers wird immer verdroſſener, dabei gehött
ihm das Geſchäft doch gar nicht.

Jmmerhin noch rechtzeitig genug, ehe die
Kerzenſtummel ganz abgebrannt ſind, komm
das Licht wieder zurück in die Drähte, zunächt
etwas widerwillig, einige Blitze jagen durh
die Räume, dann kommt es mit üppiger Fülle
taghell ſteht die Nachtſtunde in wohltätkigen
Glanz.

Die Kerzen werden wieder in den Kellet
getragen bis zum nächſten Male, wo ſie, das
Altertum, der modernen Technik wieder
Hilfe kommen müſſen.

Das zurückgekommene Licht findet keine
Gäſte mehr vor; ſtrahlend fällt es auf die
leeren Stühle.

Wehr Reſpekt!
Das heutige China zeigt außerordentlich

ſtarke Gegenſätze. Die moderne Ziviliſation
dringt immer weiter vor, aber gleichzeitig
werden die alten Traditionen, namentlih
guch von den. intellektuellen Kreiſen, mit be
ſonderem Eifer gehütet. Gegen manche Neue
rungen, wie zum Beiſpiel gegen das Schminken
und Pudern, wird ein erfolgreicher Kampf
geführt. Jetzt haben ſich die Schulbehörden
auch ſehr energiſch gegen den Gebrauh
von Füllfedern gewandt. Jn dem Zir
kular, das ihren Gebrauch in der Schule ver
bietet und ſogar, den Verkauf an Jugendliſſe
unterſagt, wird ausgeführt, daß die alt
chineſiſche Schrift das getreue Bild des chineſt
ſchen Geiſtes iſt. Dieſes Bild kann nur mit
Pinſel und Tuſche erreicht werden, die Fedetn
verunſtalten es. Beſonders die Füllfeder, die
ein ſchnelles Schreiben erlaubt, führt dazu da
die ehrwürdigen Zeichen in einer reſpekt
loſen Weiſe hingeworfen werden. Und
das muß auf die Dauer, nach der Meinun
der Erzieher Chinas, die Moral der Schület
untergraben.

ſcheinen Ausſichten vorhanden zu ſein, daß er
bald wieder zur Bühne zurückkehren wird. J
werde nunmehr mein möglichſtes tun, damit e
erſtmalig wieder auf unſerer Bühne auftritt

„Sie ſollten doch wirklich der Mann da
ſein, dem das ohne viel Mühe gelingt!“ i
muſterte ihn mit ihren großen Augen. Er
ſtrahlte ſie dankbar an.

Wenn Sie das ſagen“, meinte er vol
Schwung, „wird Steffen Steffen beſtimmt auf
Onkels Bühne auftreten. Sie haben mich in
voraus gelobt, und ſomit muß ich Erfolg haben
Aber, was ich Sie fragen wollte: wie kamen

Sie eigentlich zu Onkel 2“ e ſh
e„Hm Vielleicht können Sie

denken: aus Liebe
„Was unterbrach er ſie faſt ſchreien

„Sie lieben Onkel. aber der hat doch ein
Glatze, iſt dick und bald ſechgig Jahte al
Silvia, wo haben Sie bloß Jhre Augen!?

„Du großer Gott!“ ſagte ſie erſchrocken über
ſeinen Ausbruch Laſſen Sie mich do et
einmal ausreden! Jch wollte doch ſagen al
Liebe zur Varietébühne

„Gott ſei Dank!“ ſagte er erleichtert.
„And da ich“ fuhr ſie lachend fort

nennenswerten künſtleriſchen oder artig
Fähigkeiten habe, ſo erkor ich mir den oſte
der Sekretärin eines Varietédirektors. n
heimelte dieſes bunte Artiſtenmilieu ſchon
jeher an. Es mag von meinem Vater n
rühren, der ein berühmter Trapezkünſtler wa e

„Jch kann Jhrem Vater nur dankbar ein!

ſagt veh i„Das verſtehe ich nicht„Na, wenn Jhre Liebe zum Varieté t
von Jhrem Herrn Vater herrührte, würde
Sie da kennengelernt haben

ſtellte er feſt. „Alſo, wie iſt es nun in
Sie meine Einladung zu einem Nächmi u
ſpagiergang an? Ach, ſagen Sie doch

neSilviag mußte lachen. Fortſetzung fo
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wiederum nur die Vacuum Hardy. Mit unſeren
Maſchinen geht es alſo auf KKS bis zurro Grenze, um dann auf die anderen ſofort umdo gekoppelt zu werden, je nach der Anlage.

Genau ſo peinlich wird natürlich die

Ur, 2 z 2 ee Hinter den Kuliſſen des Rangierbahnhofes Wenn ein Kurswagen ausfällt Masehine jedesmal überholt

n I ausgeſchlackt vor allem, und jede Düſe konLeute krolliert. Der „Lokführer“, der ſein StahlroßSeſchäfts. (Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten. ſchläuche geprüft, immer wieder, als der Haupt Das erfordert Nachdenken und ein genaues am beſten kennt, macht auf jedes fremde
ung, be s Frankfurt am Main Baſel Ven ſicherheitsfaktor, auf das minutiös genau funk- Beherrſchen des Zugplanes. Der Rangier- Geräuſch aufmerkſam und wird ſo zum beſten
zu orgn u ſteht abfahrtbereit in der großen Halle tionierende Reagieren der Bremſen geſehen. meiſter, der Rangierführer und ſeine drei Ar praktiſchen Berater des Jngenieurs. Nach
ſchen z Anhalter Bahnhofs. Langſam, vorſichtig Nun ſteht der ſtolze Auslandszug, der von beiter müſſen genau wiſſen, wie ſie g. 388 er n angen Fang M das r
e mit drückte die Mammutmaſchine 03, der neueſte deutſcher Ordnungsliebe und Gewiſſenhaftige wieder genau ſo, wie er vor einer Unde t un wer fur n müden Mann, der
Aengſt inſtii e i ö etwa durchſchnittlich ankam, zuſammenſetzen, eben erſt die Verantwortung für Tauſende vonnter r der an t en n r re dert n r üen r dent r daß die Kurswagen auf den Zwiſchenſtationen Menſchenleben hatte, deſſen angeſpannter Auf

z ine lange Wagenreihe vom Außenrangier auberkeit Zeugnis ablegen ſoll, fahrtberei J ſamte t 5 gehäſte in irk hinein. Der „Lokführer“ prüfte noch ein auf dem Bahnſteig und nimmt die Reiſenden leicht ohne Aufenthalt abgehängt werden und Mere“ eit nicht das kleinſte Signal entgehen
die de a gewiſſenhaft die KKS, die KunzeKnorr zur Fahrt ins Blaue auf. Ein jeder von ihnen im anderen Zugverband weiterlaufen können. durfte.
afe di Shnellbremſen, Sie reagierten augenblicklich nimmt es als etwas ganz Selbſtverſtändliches Das wäre vielleicht nicht einmal ſo ſchwierig, Wie oft müſſen Vor, Nach und Sonderzüge
ſer. H. chuuuh! Die mit ſtarkem Akmo hin, er hat ja ſein gutes Geld vbezahlt, kann wenn genügend Raum vorhanden wäre, aber außer dem täglichen Programm den gewaltigen
t wieder härendruck komprimierte Luft entwich prompt alſo mit Fug und Recht verlangen, daß er auf das ſpielt ſich auf dem Anhalter Bahnhof Feſtverkehr bewältigen! Kein Bahnhof darf
des Eleh t ſtechendem Schmerz für das menſchliche ſchnellſtem Wege und mit allein nur erdenk- Anem der größten der Welt, auf rund zwanzig dabei auf nur wenige Minuten verſtopft ſein.
zt. V Trommelfell. lichen Komfort an ſein fernes Ziel befördert Gleiſen ab, die ſtark von den einlaufenden wie Pünktlich auf die Sekunde brauſt ſchon mitr Kerſe, wird. Niemand macht ſich Gedanken darüber, Ausgehenden Hauptſchienenſträngen gekreuzt hoher Geſchwindigkeit ein FD-gug München
welt 9. Wie neugeboren was für ihn, allein für ihn, Seine Majeſtät, werden. Man rechnet hier mit Dreiminuten- Brenner Rom er muß es in weſentlichne Köpfe t den verwöhnten Reiſenden, an Herkuleskraft geiten. Es geht hier alles auf Hochtouren, um verkürzter Fahrzeit mit 120KilometerStun
n in de Senkrecht ſteigt der Rauch aus dem kurzen, käglich, ſtündlich, jahraus, jahrein, in Wind Verſpätungen, die den ganzen Fahrplan über dendurchſchnitt ſchaffen an mir vorüber,
plöhi gedrungenen Schornſtein des Angeheuers, und Wetter, Regen und Schneetreiben, Nacht den Haufen werfen und die Sicherheit gefähr- während ich dem Rangieren und Zugumbilr un kriecht an dem Glasdach der Halle hinauf und und Nebel von einem Heer ſchaffender Hände den können, zu vermeiden. Jſt der D-Zug glück dungen zuſchaue. Jch ſehe ihm ſinnend, während

icht eine verliert ſich im flimmernden, flirrenden Früh und pflichttreuer Beamten geleiſtet werden lich zuſammengeſtellt, rollt er in die Betriebs der Dienſt hier unaufhörlich weitergeht, nach,
ken, da glaſt des Morgens Wie ein leiſes Beben geht muß. t n er geſtet bis er als Pünktchen, von Rauch umweht, inKunſt es durch die Flanken, durch das öltriefende überholt wird, Wagen für agen. Gelbe der Ferne verſchwindet. Wem von uns allen
wie in Kolbengeſtänge der Rieſenmaſchine. Sie ächzt, Unter der gelben Flagge Flaggen zeigen an, daß Vorſicht beim Rangieren vergönnt iſt, hinauszuſtürmen ins Blaue, der

ſtöhnt, ſchnauft vor mühſam verhaltener Kraft. geboten iſt, weil überall Leute im Jnnern denke auch einmal an die Treue und Verantli Es iſt, als ſeien alle dieſe erwachenden Mächte Auf dem Nachbargleis lieſt er vielleicht halb arbeiten. wortung, die hier auf dem Rangierbahnhofß zuckt gar nicht mehr zu zähmen, die verzehrende gedankenlos die Richtungstafeln der ſoeben ganz in der Stille unabläſſig wirkt und wacht,onnert Ungeduld nicht mehr zu zügeln, bis der Men angekommenen oder abgehenden Kurswagen Ins BVWW-, Lazarett damit die anderen Freude und Erholung
auf die ſhenarm durch einen einfachen Hebeldruck ſie Athenes Salonique Belgrad Büda finden. Dieter v. d. Schulenburg.rleuchten enau auf die feſtgeſetzte Minute losläßt, ſie peſt Bratislava Praha Dresden Der Vorſteher kennt jeden Wagen. Schwie

s dauert ſnansſtürmen dürfen, hinaus in die weite, Berlin oder Roma Sarzang Fornovo rig wird ſein Disponieren, wenn ein auslän
s Cafe lachende Welt. Milano Chiaſſo Gotthard Arth Gol- diſcher Kurswagen infolge irgendeines O r WitSchatten s dau Zürich Schaffhauſen Tuttlingen Schadens ausfällt. Leichtere Schäden werden e werHeſchäfts Wie ſchmuck und blitzſauber die Wagen Stuttgart Würzburg Erfurt Halle ſofort im Betriebswagenwerk, dem BWW., Eine Bismard-Anekdote
ei geht euchten! Sie wurden ſoeben mit friſchem Oel Berlin. Die romantiſchen Gemüter der Zurück ausgebeſſert, „Heißläufer“ oder gar Flach

abgerieben, nun glänzt der dunkelgrüne Lack bleibenden packt vielleicht ſo ein Gefühl, das läufer“, deren Räder durch das Gleiten der Bekanntlich vertrat Bismarck während
ehe die J anſtrich, als ſei der Wagen eben erſt funkel- man mit Fernweh bezeichnen könnte. Aber wer angezogenen Bremſen flach geſchliffen wurden, der Jahre 1851 bis 1859 als preußiſcher Ge

d, komm nagelneu aus der Werkſtatt gekommen. Man hat ſich ſchon einmal die Mühe genommen, müſſen nach Tempelhof zum RAW, Reichs ſandter ſeinen Staat auf dem Deutſchen
zunächſt ſteht ihm wahrhaftig nicht an, daß er erſt darüber nachzudenken, wie ſchwierig die Arbeit bahnAusbeſſerungswerk, große Reparaturen Bundestag zu Frankfurt am Main. Die Ver

en du geſtern abend aus enklegener ſüdlicher Ferne iſt, einen Zug mit einer größeren Anzahl werden beim RAW in Potsdam vorgenommen handlungen ſtanden, wie man weiß, auf keiner
er Fülle nach Berlin gerollt. geflogen iſt. tauſend Kilo Kurswagen, von denen noch viele Ausländer Da iſt es oft nicht leicht, ſofort Erſaß zur Hand beſonderen Höhe, und mancher Redner nahm
hltäkigen weter und vielleicht mehr noch in raſendem ſind, richtig zuſammen zu ſtellen, ſo daß ſie je zu haben, und die Suche beginnt in ſliegender es mit der Wahrheit nicht ſehr genau. So hielt

Tempo durchlaufen hat. Seine großen Fenſter nach Strecke und Ziel auf einer größeren Hetze, denn das RJC, Reglement Jnternational eines Tages der Vertreter eines kleinen
n Kelle weiſen keine ſchmutzig vertrockneten Regen Zwiſchenſtation durch eine Rangiermaſchine Tompagnie. hat ſtrenge Vorſchriften. Der Erſatz Bundesſtaates eine lange Rede, die von Un
ſie, das tropfen mehr auf, keinen Rußfleck. Die Polſter abgekniffen“ werden können? Der verwöhnte muß ein PullmannStahlwagen ſein, dasſelbe richtigkeiten geradezu ſtrotzte. Sie ſchloß trotz
eder i ſind friſch gebürſtet, der Boden gefegt. ge Reiſende wird ja nicht irgendwo in der Nähe Profil aufweiſen der Brücken und Tunnel dem mit der Wendung: „Hohe Verſammlung

ſheuert, geölt, die Toiletten peinlich geſäubert, ſeines Beſtimmungsortes von der Reichsbahn wegen, die gleichen elektriſchen Heizungs- wie Seit langem erfreue ich mich des Rufes. mit
mit neuem Waſſer verſehen. Jedes Schräubchen, ausgebootet: So nun ſieh zu, wie du weiter Bremsanlagen beſitzen und die Signalauf- der Wahrheit ſozuſagen verheiratet zu ſein.“

wo es ſich immer befindet iſt nachgeſehen, kon kommſt und dein Endziel erreichſt, bis hierher hängung für den Zugſchluß. Die Schweiz und Verlegene Stille folgte den kühnen Worten.
trolliert. im Bedarfsfall erſetzt. Auf das haben wir dich gebracht, ſondern er wird bis Jtalien haben nur die Henry-Bremſe, die Dann hörte man Bismarcks Frage: „Und wie
Genaueſte wurden die Kupplung, die Heiz ans Ende geleitet. öſterreichiſchen Bundesbahnen und der Balkan lange ſind Exzellenz Witwer

et keine
auf die

ordentlich

viliſatien Nach kurzer ſchwerer Krankheit verſchied am
leichſeit 27. Januar 1936 abends mein geliebter Mann, unſer 37 7 r e e Be a
an guter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

he Neue Gan. OberſcharführerI r. med. Paul 50n möu. Dr. Paul Fauſchb rauh r der Eiſernen Kreuze J. und II. Klaſſe Führer des Sanitäts Sturmes der Brigade 88 (Halle).l war und e für Frontkämpfer Er kämpfte für Deutſchland.
m er von ahren.igendlichedie an Frau Olly Zauſch geb. Nowag Der Führer der s Brigada s s Galle)

s chineſ m. d. F. b. Sauke, Brigadeführer.nur mit San. Rat Dr. med. Karl Zauſch
e Fedett und Frau Selma geb. Möbus
feder, die Dr. med. Fritz Zauſch e uns rer-faratnen Grobtülle, 210 cm breit,dazu, da und Frau Dr, mechk. Ilſe Zauſch geb. Henning e e räftige gewebe für Halbstores und Raffqardineneſpekt Dr. jur. Kurt Zauſch u. Frau Luiſe geb. Struck 6.50 5.50 4.90 3.50 2.50 per Meter 1.50Ma an Rechtsanwalt Martin Zauſch a erShin und Frau Erna geb. Graubner Nach kurzer ſchwerer Krankheit iſt W e J I c n Rarwst ar e h Walbstores, abgepast,

Günkher, Jukta und Edda Zauſch unſer Sturmführer e T t asgarceng ung Spitzen im zarten Tullgewebe
mit System Wellae Halle (Saale), den 28. Februar 1936 e p. M. 3.90 2.90 1.90 1.35-.98 Stck. 5.50 3.50 2.90 2.50doh et Königſtraße 29 r. u au L S Ot, daß J bgepaßt, indanth bewird. J Die Beerdigung findet am Freitag, dem 81. Jan., 18 Uhr roten Armee abverufen. Sein Zopt Siebert n r L e r ne
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PREISAUSSCHREEI

PREISFRRGE2
Welche Einzelkämpfer erhalten bei den Olvm-
pischen Winterspielen in Garmisch-Partenkirchen
die goldene Medaille, die silberne Medaille,

die bronzene Medaille

PREFISFRAGE
Welche Einzelkämpfer oder Mannschaften erhalten
bei den Olympischen Winterspielen in Garmisch-

Partenkirchen die goldene Medaille, die silberne
Medaille, die bronzene Medaille

im Langlauf und Langlauf-
Sprunglauf Kombinafion

im Zweierbob
und im Viererbob

Wie sind die Aussichten der einzelnen Mann- Die Schikonkurrenzen nehmen im Programm der
schaften? IV. Olvmpischen Winterspiele einen großen RaumDie namhaftesten Fahrer der Welt finden sich ein an der Spitze steht die Klassische nordische
schon alle in den ersten Januartagen in Garmisch- Kombinafion, die sich aus Lang- und Sprunglauf
Pertenkirchen ein, um mit ihren Mannschaften das zusammensetzt. Seit jeher spielen in diesen Kon-
offizielle Training aufzunehmen und somit unserem kurrenzen die skandinayischen Länder eine her-
eiriheimischen Weltmeister Kilion keine Gelegen- vorragende Rolle. Bei den IV. Olympischen
heit zu geben, sich einen Vorsprung beim Training Winterspielen wird für den Spezjal-8-km-Lang-
herauszuerbeiten. lauf und die Kombination aus Lang- und Sprung-
Als dreifacher Weltmeister, mehrfacher Europa- Wiener on e en do et v
meister, bester Placierter unter den europäischen deFinnland, über ein ganz glänzendes für diese
Teilnehmern bei den Olympischen Winterspielenin St. Moritz und Lake Placid gilt er nafürſich Konkurrenzen, man Kann sagen vorbestimmte-s
als Favorit. Menschenmaterial verfügen, läßt sich schwersagen, wer in Garmisch-Partenkirchen zum Siege
Die anderen deutschen Vertreter, wie Zähn, Grau kommen wird.
und Trott werden noch Ausscheidungen bestreiten, Die Norweger haben in Sverre Prodem, Rusted-
ehe sie endgültig der deutschen Olympia-Ver- stuen, Sigurd, Vestad, Hofsbakken und Röen
tretung zugeteilt werden. e blendende Langläufer im Rennen. Als einer der
Aber auch die Vereinigten Staaten haben ihre ge- besten Kombinierten der Welt gilt der 2weifache
samten Bobmannschaffen gemeldet. Mit welchem FIS- und Holmenkohensieger in der Kombination
Ernst dort gerade dieser Sport betrieben wird, Odbjörn Hagen. Dancben ist ein aussichtsreicher
geht daraus hervor, daß die USA-Mannschaften Konkurrent in der Kombination Sigurd Röen, der
mit nicht weniger als 12 Schlitten und 25 Mann bekanntlich bei den Deutschen Wintersport-
zum offiziellen Training bereits Lommen. Unter Meisterschaften 1955 sich den Meistertitel holte.
ihnen befinden sich u. a. Dona Fox, der Sieger Der beste schwedische Kombinierte ist Sven
der amerikanischen Meisterschaften im. Ner Eriksson, der FIS- Sieger von 1933. Außerdem
gangenen Winker, Kurtis-Stevens, der Sieger im sind Nils Englund, Häggblad, Wiklund, ſonssoß,
Zweierbob von Lake Placid, während Billy Fiske, Matsbo, Morifz und Gustafson ganz fabelhaffe
der die eiden ohmpischen Viererbobrennen 1928 schwedische i Speziellangläufer. u Die finnische
in St. Morit? und 1932 in Lake Placid gewann, Mannschaft für den Speziallanglauf wird aller
ebenfalls genannt ist. c i Voraussicht. nach aus Murmela, Heikkinen, Forssel
lalien entsendet vier Bobs nach Garmisch- und Lähde bestehen. Da die Leistungen der
Partenkirchen. Sehr interessant wird die Be- finnischen Läufer, von denen nur Nurmela, der
setzung eines Viererbobs sein, besteht sie doch ja auch einer der ersten Favoriten im Spezial-
aus hervorragenden italienischen Automobilrenn- lIanglauf ist, etwas hervorragt, ziemlich aus
fahrer, wie Varzi, Taruffi- und Conte Tressi- und geglichen sind, so erscheinen bis zur endgültigen
Cortese- Auch Brivio, ein erfahrener Steuer- Enfscheidung noch Aenderungen möglich.
mann, Vertritt in ununterbrochener Reihenfolge In L. und O. Valonen, Ivonen, Valkaama, Mälkinen
zum achtenmal die Farben seines I andes. Niäminen, Murgmeo und Karpinnen ſche FIS-
Mit vollen Mannschaäften Kommen die Franzosen, Sieger im 13-km-Lauf in der Hohen Tatra 1955)
Enqgländer, Rumänen, die alle ausgezeichnete besitzen die Finnen hervorragende Kombinierte.
Spezialisten und hervorragendes Schlittenmaterial Von den miftel europäischen Nationen haben im
hierher entsenden, Speziallanglauf der Italiener Demetz und derDie Brüder Lorenz, als Führer und Bremser, Deutsche Willy Bogner das Zeug dazu, einen Ein-
Preiner, Stürer und Rottensteiner, Volkmar und bruch in die nordische Front zu unternehmen.
Toni Kaltenberger, bewährte Sieger vom Semme- Willy Bogner, der bei den ElS- Rennen 195 in
ring und von Igls, starten für Oesterreich. der Hohen Tatra Dritter wurde, ist wohl heute
Als gefährlichster und mit den modernsten der beste mitfeleuropäische Kombinierte.
Maschinen der Welt ausgestatteter Fahrer kommt
der Schweizer Capadrutt, letztjähriger Zweier-
bob-Weltmeister und Gewinner der Deufschen
Meisterschaft in Garmisch-Partenkirchen.
Sein Landsmann Müsi Kommt als zweiter Ver-
treter seiner Nation Beide haben bereits auf
der schon ausgebauten St. Moritzer Bahn das
Training aufgenommen.
Diese Namen, die ungeheure Anzahl erstklassiger
Mannschaften und nicht zuletzt die mustergültige
Organisation der gesamten Veranstaltungen in
Garmisch-Partenkirchen bieten Gewähr dafür, daß
die Bobrennen bei den IV. Olympischen Winter-
spielen 1936 alle bisher stattgefundenen Ver-
anstaltungen dieser Art in den Schatten stellen
werden.

Die genaue Aufstellung aller an

diesen Konkurrenzen beteiligten

Sportler veröffentlichen wir nach
der Bekanntgabe der vierten

bis sechsten Preisfrage

Die MNZ stiftet folgende 20 Prelse:

1. Preis Eine Ferienreise zum Wintersport
oder Sommerurlaub oder mit KdF, mit allen
nur möglichen Ermäßigungen, im Werte von
60 Mk. oder Gegenwert in bar, fe nach Be-
eben des Gewinners

2. Preis Eine Ferienreise im Werte v. 40 Mk.

3. Preis Eine Wochenendfahrt j. W. v. 20 Mk.

4. bis 20, Preis Je eine freie Fahrt nach Berlin
zur Olumpiade oder mit einem der von uns
zusammen mit der Hapag Veranstalteten
Sonderzüge nach Berlin im Finzelwerte von
5.40 Mk. zusammen 92 Mk.

Unser Reisedienst oder das Hapag-Büro. Halle (S.), Roter Turm,
arbeitet auf Wunsch BReisevorschläge aus und stellt die Karten
eusammen. Wir betonen jedoch ausdrücklich daß die Ge-
winner der ersten drei Preise auch sofortige Auszahlung der
Gewinne verlangen Rönnen.

WERWVIRD SIEGERBEI DEN OLYMPISCHEN WINTERSPIELEN 19367

Wir beginnen heute mit dem zweiten Teil unseres großen Olympla-Preisausschreibens, das lautet

PREISFRAGE 3
Welche Einzelkämpfer erhalten bei den Olym-
pischen Winterspielen in Garmisch-Partenkirchen
die goldene Medaille, die silberne Medaille,

die bronzene Medaille

im Abfahritslauf
und Torlauf für Damen?

Die IV. Olvmpischen Winterspiele 1936 sind unter
anderem auch dadurch bedeutsam, daß hier zum
erstenmal Frauen bei den schisportlichen Kon-
kurreènzen an den Start gehen werden Die Ver-
treterinnen von 16 Nationen werden auf der Ab-
fahrtsstreche und zwischen den Flaggenpaaren
des Torlaufes um olympische Lorbeeren kämpfen.
Zu Beginn dieses jahrhunderts nahmen bereits
Frauen an Schirennen teil, nur hatten sie keine
Abfahrtsbretter an den Fühßen, sondern bestritten
die zu dieser Zeit allein gebräuchlichen Kon-
kurrenzen in der Langlaufspur.
Es war nicht immer ein erfreulicher Anblick, wenn
Frauen noch einem 18 km langen Lauf wie ver-
stoßene. Windsbräute durchs Ziel gingen.
Heute ist das anders geworden. Bei zahlreichen
großen Abfahrtsrennen haben die Frauen be-
wiesen, daß sie nicht nur über eine erstaunliche
Portion Schneid verfügen, sondern daß zu einem
noch erstaunlicheren Standvermögen auch meist
eine hervorragende Technik kommt. Beweise
dafür sind die Stoppuhren, auf denen oft von
Frauen erzielte Zeiten abzulesen waren, die weit
über dem Durchschnitt der bei demselben Rennen
von der Herrenklasse erreichten Leistungen lagen
jedenfalls haben die Frauen Nachweise erbracht,
daß sie, die noch bis vor einigen Jahren im Schi-
Sport ein etwas stiefmüftterliches Dasein geführt
haben, würdig sind, endlich ernst genommen zu
werden. Die IV. Olympischen Winterspiele 1936
werden dem Damenschisport neuen Auftrieb geben.
Die besten Rennfahrerinnen sind naturgemäß in
den Ländern zu suchen, in denen der Abfahrtslauf
durch das Gelände bedingt ist. Zu den Deutschen,
Oesterreicherinnen, Schweizerinnen und lktaliene-
rinnen kommen die Englanderinnen, die in be-
kannten Kurorten der Schweiz ihre Kolonie er-
richtet haben. Deutschland, das bei den FIS-
Rennen in Innsbruck im jahre 1933 in den Damen-
Kkonkurrenzen bittere Erfahrungen machen mußte,
ist dank seiner hervorragenden Führung im Schi-
sport heute so weit, daß die deutschen Mädels
eine unserer schärfsten Waffen im Ringen um
olympische Siege sind. Namen-wie Christl Cranz,
Lisa Resch, Käte Grasegger, Hadi Pfeifer-
Lantscher und andere mehr haben im inter-
nationalen Schisport einen guten Klang. Okft
blieben 60 Prozent der männlichen im gleichen
Rennen und auf der gleichen Strecke hinter
diesen Mädels in der Zeit zurück.

Die Schweiz ist in der Lage, einige ganz
glänzende, schnelle und waghaälsige Konkurren-
finnen nach Garmisch-Partenkirchen zu entsenden.
Allen voran steht Anni Ruegg, die im Vver-
gangenen Winter bei den FlS-Rennen in Mürren
Christl Cranz in einem tfollen Rennen, bei dem
die deutsche Meisterin allerdings durch einen
plötzlich aufkommenden irrsinnigen Sturm beein-
trächtigt war, im Torlaufen schlagen konnte. Im
Abfahrtslauf hat die Schweizerin bei der gleichen
Veranstaltung hinter Christl Cranz und Hadi-
Pfeifer Lantscher den dritten Platz besetzt. In
Mürren, dem Spezialgebiet der englischen Läufe-
rinnen, bewiesen damals auch Evelyn Pinching
und die Holländerin Schimmelpennink van der
Oye, die Tochter des Präsidenten des Nieder-
ländischen Olympischen Komitees, daß sie weiß
Gott fahren können.
In der Länderwertung der Damenkonkurrenzen
lag Deufschland vor der Schweiz und England in
Führung Die Oesterreicherinnen scheinen seit
dem Ausscheiden der Dynastie Lantscher etwas
in ihrer Form eingebüßt zu haben; da sie jedoch
in letzter Zeit bei internationalen Veranstaltungen
selten am Start erschienen waren, kann man sich
Kein genaues Bild von dem derzeitigen Standard
der österreichischen Läuferinnen machen.
Ueber glänzendes Material verfügt Italien. In
dem Oesterreicher Leo Gasparo haben die
Italienerinnen einen ganz vorzüglichen Trainer
und werden im kommenden Winter bestimmt ein
Wort mitzureden haben.

Verlag und Schriftleitung der Mitteldeutsche Hational- Zeitung
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29 Januar 1936

Taktik des Außenhandels
ine Jahresübersicht des Reichswirtschaftsministeriums

Das Reichswirtſchaftsminiſterium legt ſo
eben ſeine Jahresüberſicht über den Stand der

J vpirtſchaftlichen Beziehungen Deutſchlands im
Jahre 1935 vor. Es ſchickt den ſtatiſtiſchen
Tafeln eine zuſammenfaſſende grundſätzliche

vetrachtung der von ihm im vergangenen
Jahre geführten Handelspolitik voraus. Für

dieſe Politik hat der klare und loyale Grund

politik

und

ſaß gegolten, daß Deutſchland nur ſo viel
Waren einführen wird, als ihm die Ausfuhr
zu bezahlen ermöglicht. Dieſem Geſichtspunkt

hat ſich das Ausland nur in wenigen Fällen
viderſetzt.

Der Neue Plan
Der Neue Plan iſt für unſere Handels

keine Angriffswaffe wie es Zölle, Ein
Ausfuhrverbote, Währungsabwertung,

voykott uſw. in der modernen Handelspolitik
ſind. Der Neue Plan iſt eine Verteidi-
ungswaffe, die uns die Deviſennot ine Hand gezwungen hat. Sie wurde einge

ſett, um die Einfuhr ſo zu ſteuern, daß den
arbeitenden Volksgenoſſen ihre Arbeitsplätze

Linie
führt

Deshalb dürfen in erſter
Waren einge

Abſicht mußte auf

erhalten werden.
nur lebensnotwendige
werden. Dieſe

Schwierigkeiten ſtoßen, weil viele Staaten, die
uns lebens wichtige Güter liefern, uns nicht
nur dieſe, ſondern auch ſolche Waren verkaufen
wollen, auf die wir gern verzichten würden.
In dieſem Widerſtreit der Jntereſſen mußte
ein billiger Ausgleich gefunden werden. Es
gelang natürlich nicht, jede nichtlebensnot
wendige Einfuhr abzudroſſeln. Es iſt aber
feſtzuſtellen, daß es weitgehend gelungen iſt,

den volkswirtſchaftlichen Erforderniſſen gerecht
zu werden. Die Wege, die zu dieſem Zwecke

gegangen wurden, waren ganz verſchieden.

Wege im Zahlungsverkehr
Jm Zahlungsverkehr mit fremden

Ländern wurde mit dem Ende 1934 abge

etrſtmalig ein neuer Weg beſchritten.
ſchloſſenen de utſche engliſchen Abkommen

Dieſes
Abkommen ſoll den Warenverkehr vor Nivellie
rung, Erſtarrung und Schrumpfung bewahren.
Die an dieſes Aufkommen geknüpften Hoff

nungen konnten ſich deshalb nicht im ganzen

ſchloſſene

Umfange erfüllen, weil viele Staaten dem eng
liſchen Beiſpiel nicht folgen wollten und auch
die überall anders gelagerten Verhältniſſe eine
Uebertragung auf manche andere Länder nicht
zuließen. Trotzdem iſt der mit dieſem Ab
kommen eingeſchlagene neue Weg weiter be
hritten worden. Auf ſeiner Grundlage konnten
Verſtändigungen mit Jrland, Belgien
und Japan erzielt werden. Andere, früher

Verrechnungsabkommen, ſo mit
hweden, Dänemark, Norwegen, Finnland,

der Tſchechoſlowakei, Angarn, Rumänien, Jta
lien, der Schweiz, der Türkei, dem Jran und
eSüdafrika konnten verbeſſert werden. Eine be
achtliche Ausnahme von der Tendenz der Ver
rechnungsabkommen, den Außenhandel erſtarren

und ſchrumpfen zu laſſen, zeigt ſich in unſerem

wicelt ſich faſt der

arenverkehr mit den üdamerikani-hen Staaten. Auch mit dieſen Staaten
geſamte Warenverkehr imWege der Verrechnung ab. Nach den bisher

vorliegenden Ergebniſſen hat ſich unſere Aus
fuhr aber im Vergleich zum Vorjahre um mehr
als 46 v. H. unſere Einfuhr um mehr als

v. H. gehoben Es iſt gelungen, die Zufuhr
vichtiger
amerika,

Rohſtoffe und Lebensmittel aus Süd
Dem die früher ſtets mit erheblichem

eviſenaufwand verknüpft war, während des
ſer 1935 auf dem Verrechnungswege zu

Die Ausfuhrüberwachung

iſt eine bei früheren KonjunkturEs
wankungen häufig beobachtete Erſcheinung,

liegenden

die Fertigf i tſt Dieſe on der Ware notwendige Friſt

Berliner Börse

9

zit ſteigende Rohſtoffpreiſe ſich in den Preiſen
t Fertigwaren erſt in einer um ſo ſpäter

Zeit auswirken, je länger die für

e Phaſenverſchiebung in den Preiſen
für Rohſtoff und Fertigerzeugniſſe iſt unter

normalen Umſtänden für eine Volkswirtſchaft
ohne beſondere Bedeutung. Bei der ange
ſpannten Rohſtofflage Deutſchlands aber mußte
die Reichsregierung Vorſorge treffen, um der
Tendenz eines der Privatwirtſchaft gewinn-
bringenden, volkswirtſchaftlich aber nicht zu
verantwortenden Abfluſſes bereits eingeführter
Rohſtoffe entgegenzutreten. Am 9. November
1935 erließ die Reichsregierung deshalb ein
Ausfuhrverbot für eine Reihe wichtiger
Lebensmittel und induſtrieller Rohſtoffe. Die
damit eingeführte Ausfuhrüberwachung iſt
nicht als eine Dauermaßnahme der deutſchen
Handelspolitik gedacht, ſondern ſoll nur ſo
lange Geltung behalten, als die beſonderen
Umſtände andauern. So ſtellt das Ausfuhr-
verbot eine Notmaßnahme dar, die auf der
einen Seite durch n von Ausfuhr-
bewilligungen im Rahmen der auch bisher
üblichen Ausfuhr der in Frage kommenden
Waren durchbrochen wird, und die auf der
anderen Seite nicht als ein Jnſtrument der

ARBEIT UND VIRTSCHAEFT
Handelspolitik zu werten iſt und deshalb im
Rahmen der ſeit ihrem Erlaß abgeſchloſſenen
handelspolitiſchen Vereinbarungen keine be-
ſondere Rolle geſpielt hat.

Als ungelöſte Aufgaben in der Handels
politik, die in das Jahr 1936 mit hinein
genommen werden, ſind zu erwähnen: die ver
kragliche Regelung der handelspolitiſchen Be
ziehungen zu einigen Teilen des britiſchen
Weltreiches, ſo insbeſondere zu Auſtralien,
Kanada und Neuſeeland; die Wiederherſtellung
einer vertraglich geſicherten Grundlage des
Warenaustauſches mit Frankreich, deren von
franzöſiſcher Seite ausgehende Kündigung zu
einer erheblichen Schrumpfung des beider
ſeitigen Güteraustauſches führte.

Die unſicheren Verhältniſſe auf dem Welt-
markt haben es im vergangenen Jahre auch
leider nicht zugelaſſen, handelspolitiſche Ab
machungen zu treffen, die wie es in früheren
Zeiten üblich war durch ihre Lang
friſtigkeit dem deutſchen Kaufmann die
Möglichkeit für weitausgreifende Dispoſitionen
gaben. Solange nicht eine grundſätzliche Be
ruhigung der Weltwirtſchaft durch die Löſung
des Währungsproblems ermöglicht
wird, muß man auch für die nähere Zukunft
die an ſich unerwünſchte Kurzfriſtigkeit
handelspolitiſcher Verſtändigungen in Kauf
nehmen.

e und Tagen u deutsehem Boden
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„Industriepflanzen“ werden angebaut
Es ist eine Aufgabe der Erzeugungsschlacht,
der sogenannten „Industriepflanzen“
sch wankenden Devisenaufkommen zu machen.
jetzt einen genauen Nachweis über das bisherige Ergebnis
Flachs und Hanf.

unsere deutsche Wirtschaft durch den Anbau
unabhängiger vom Ausland und dem
Das Statistische Reichsamt veröffentlicht

für Raps und Rübsen,
Die Anbaufläche hat sich ebenso wie die Ernte vervielfacht. Unsere

Leinenindustrie wird schon in diesem Jahr wesentlich devisenunabhängiger sein und in
absehbarer Zeit völlig mit eigenen Rohstoffen versorgt werden können.
Leinsaat muß noch zu Saatzwecken zurückbehalten werden.

Die Ernte an
Raps und Rübsen liefern

schon 29 000 Tonnen Oel und 49 000 Tonnen Oelkuchen für die Viehfütterung.

Börsen und Märkte vom 28. Januar
Berliner Effektenbörse: Renten freundlich

Die Grundſtimmung war zu Beginn der Börſe ent
ſprechend den Vortagen freundlich, die Kursent
wicklung indeſſen nicht gang einheitlich. Das Publikum
fehlte im weſentlichen mit Aufträgen. Am Renten-
markt überwogen vereinzelt kleine Beſſerungen, ins
beſondere bei Liquidationspfandbriefen. Eine Ausnahme
bildeten Rheiniſche Weſtboden Serie 11 mit minus
0,50 v. H. Der Dollar wurde amtlich mit 2,46,
das engliſche Pfund mit 12,80 notiert.

Mifteldeutsche Effekten: Kursbesserungen
Die Börſe eröffnete in feſter Haltung, Realifations

neigungen ließen im Verlaufe die Stimmung uneinheit-
lich werden, doch blieben Kurs aufbeſſerungenin der Ueberzahl. Größere Umſätze kamen in variabeln
Werten zuſtande. Am Rentenmarkt hatten Reichsaltbeſitz
und Sachſfenſchätze Reihe 9 auf alter Baſis lebhafteres
Geſchäft.

Berliner Produkfenbörse
Braugerſte, neu, feine, frei Berlin 226-—229, ab

märkiſche Station 217——220; Braugerſte, gute, frei Berlin
221-—225, ab märkiſche Station 212-—-216; Jnduſtriegerſte
frei Berlin 215--218, ab märkiſche Station 206--209.
(Notierungen in RM. für 1000 Kilogramm.) Viktoria
erbſen 20,50--21,50, kleine Erbſen 19--20, Lupinen,
blaue 9--9,50, desgl. gelbe 12,75--13,50, Seradella, neue
20,50--22,50, Kartoffelflocken Parit. waggonfrei Stolp,
Namslau als Verladeſtation 8,75, desgl. Parität Berlin
9,85 (Notierungen in RM. für 50 Kilogramm).

Berliner Mefallnofierungen
Notierungen in RM. für 100 Kilogramm. Elektrolyt

kupfer 50,25. Original-Hütten-Aluminium, 98-—-99 v. H.,
in Blöcken 144, desgl. in Walz- oder Drahtbarren 148.
Banka, Straits, Auſtralzinn, in Verläuferwahl 269.
Reinnickel, 98-—-99 v. H. 87,25-40,25.

Terminmarkt. Kupfer: Januar 44,50 B. nom.,
G.; Februar 44,50 B. nom., 44,50 G. MärzB. nom., 44,50 G. April 45,25 G. Mai 46 G.
i 46,50 G. Stimmung: ſtetig. Blei: Januar

5 B. nom., 20,75 G. Februar 20,75 B. nom.,
20,75 G. März 20,75 B. nom., 20,75 G.; April 21 G.;
Mai 21,25 G.; Juni 21,50 G. Stimmung: ſtetig.
Zink: Januar 19,25 B. nom., 19,25 G. Februar
19,25 B. nom., 19,25 G.; März 19,25 B. nom.,19,25 G. April 19,50 G. Mai 19,25 G. Juni 20 G.
Stimmung: ſtetig.

Magdeburger Zuckernofierungen
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Gemahl. Melis per Januar 31,5216-31,55—31,62

Stimmung: ruhig. Wetter: mild.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

Magdeburger Produktenbörse
Weizen, 7677 kg, W 195, W

Wo 199. Stimmung: ſtetig. Roggen,
R 11 1657 R 12 166, R 14 168, R 15 169, 171.
Stimmung: ſtill. Futtergerſte G 8 170, G 9 172, G 10
174. Stimmung: gefragt. Braugerſte, mittlere 210 bis
215, desgl. gute 218--222; Wintergerſte, 205--208.
Stimmung: ſchwächer. Hafer ohne Angebot. Viktoria

197, Ws8 198,
73

7
72/78 Kg, R s 162,
5
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erbſen 400--430, ſtetig (Notierungen in RM. für 1000
Kilogramm). Weizenkleie W9 11,55 gefragt. Roggen
kleie R 10,10, R 11 10,80, R 12 10,40, R 14 10,50,
R 15 10,55, R 16 10,70, gefragt. Kartoffelflocken 18,50
bis 18,60, ſtetig (Notierungen in RM. für 100 Kilogr.).

Magdeburger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 545 (davon Ochſen 49, Bullen 1085,

ärſen 75, Freſſer 14), direkt: Ochſen 4,
7, Färſen 1; Kälber 444, direlt 2;
2; Schweine 2253, direkt 80. Ueber

Marktverlauf: Rinder glatt, Kälber
ig, Schafe langſam, Schweine zugeteilt.

Buüllen 1. 41, 2. 41; Kühe 1. 41, 2. 37--4
3. 30--36, 4. 24--32; Färſen 1. 41, 2.
39--41; Kälber: 1. 2. 50--58, 3. 40--48, 4. 2
Lämmer und Hammel 1. 50, 2. 50, 3. 42--43, 4.
5. 6. 29; Schafe 1. 42--46, 2. 35--40, 8
Schweine 1. 54,50, 2. 3. 52,50, 4. 50,50,
Sauen 1. 52,50, 2. 48,50.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Artikel
Woeizen. Durchſchnittsqual.

76/77 kg W IX, 1000 kgRoggen, Durchſhütttegual

71/73 kg R XVlI, 1000 kg
Gerſte,
Jnduſtrtegerſte
gerſte) 208--218gute Braugerſte (feinſte b.
Nottz) 1000 kg 222--232

mehrzeil. Wintergerſte für
Jnduſtriezwecke 64/65 kg

1000 kg
zwetzetlige Wintergerſte
68/70 k 1000 k g

Futtergerſte, Durchſchnittsqualität G IN, 1600
Hafer, Durchſchnittsqualität

48/49 kg H XlIII, 1000 kg
Viltorigerbſen, Durchſchu.

Qual. (f. U. N.)
Grüne Erbſen
Wetzenklete W. IX
Roggenkleie R XVI
Malzkeime
Trockenſchnitzel, ab
Stat eZuckerſchnitzel

Heu, loſeLuzerneheu, mittelden

vorher heute Tendeng

199

171

109

171

gefragt

(Sommer
1000 k 205-—210

217——227

205--210

208-218

203-—208

205-—210 r

gefragt

o. Ang.

ruhig

gefragt

rudig

gefragt

do e ruhigtſches

00 kg
Weizenſtroh, drahtgepreßt

100 k gRoggenſtroh, drahtgepreßt e
100 kg 4,40 S4,40

Kartoffelflocken 100 kgl 18,50—80 18,5080 7

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Leipzig

Wetizen, 76/77 kg, geſ., Erzeugerpreis Tendeng
waggonfrei Verladeſtatton FPreisgebtet W e mPreisgebiet W7 1Preisgebiet w8 ado. Mühlenhandelspreis

Preisgebiet W
Preisgebiet W7 aPreisgebtet W8 eRoggen, 71/78 kg, geſ., Erzeugerpreis

waggonfrei VerladeſtationPreisgebiet R is
do. Mühlenhandelspreis

Preisgebiet R156

Braugerſte, feine, neu
o. giteWintergerſte, zweizeilig, 70/71 kg
do. vierzeilig, 65/66 t
Futtergerſte, 61/62 kg, geſetzl. Er

zeugerpreis, waggonfret Verladeſtat.
Preisgebiet G 9
Handelspreis.

Jnduſtriegerſte r
(feinſte über Notig)

Sommergerſte, inl. (Brauware)
(feinſte über Notiz)

Hafer, 48/49 kg, inländiſcher:
Preisgebiet H11
Preisgebiet H 12

Mais, La Plata
do. Cinquentin
Raps frei Erzeugerſtation
Erbſen, inl. (Viktoria)

(feinſte über Notiz)

Amtliche Mehlpreise des Großmarktes
für Getreide u. Futtermittel zu Leipzig
Weizenmehl, Jnland, Type 790, Höchſt

aſchegehalt 0,860, für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:

Preisgebiet Wö
Preisgebiet W7
Preisgebiet W8

Roggenmehl, Jnland, T
aſchegehalt T,050, für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:

Preisgebiet R156
Roggenmehl, Type 8185, Aſchegehalt

0,860 auf Baſis 997
Weizenkleie:

Preisgebiet Wö
Preisgebiet W7
Preisgebiet W.

Weizenvollkleie, mittelgrob,
per 100 kg.

Weizenfuttermehl
Weizennachmehl
Roggenkleie:

Preisgebiet R15
Roggenvollklete, per 100
Roggenbollmehl
Roggenfuttermehl
Roggennachmehl

202—204

160

173--175
226-232
216-—221
217—222
202——206

ſtetig

gefragt

ruhig

17
176 177 gefragt
203--214 ruhig

o. Ang.

gefragt820

410-450 behaupt.

Tendenz

ruhig

ruhig

gefragi

ſtetig

1 gefragtbis 1,00 höher
1570 gefragt

Kurszettel der Hausfrau
Wenig verändert.

Vom 28. Januar 1936 415 do. IReichsbank Diskont 4 V. H. 5 do. Liqu.

Land und Stadtschaften

426 Prv r Id. Gold

Industrie- Aktien
28. 1.

A. E. G.
Ammendorf Papter
Anhalter Kohle
Buderus Eiſen

Charl. Waſſer 111,50

Amitlicher Verkehr
Industrie- Aktien 28. 1. 27. 1.

Kitteldeutsche Börse (leipzig)
2

Berliner Devisenkurse
Geld
12,585

0,679
Aegypten
Argentinten
Belgien

28. 1.lombard-Diskont 5 v. I. r girſtadt g. 6, 10

Steuergutscheine
25. 1.Gr. 28.Durdhfqhnittsturs 108.50 108,56

Reichs-, Siaats-, Länder
und Provinzanleihen

28. 1.
ich 109,80V. Keichsanl. (827 00750

i834 9800
i 108/50

e dige zn es 90/87ad vrb. Vo. al 99778

Kreditanstalten
uhd Körperschaften

G Mit 28. 1.on teld.

2Anl. Ausl. Dt. Re m
o.53 Jntern. (You

Sp Gire
e 5n de z

94,75

93,62

do12

416 do. 28 u. Erw. 96,50

Hypotheken-Pfandbriefe
28.1. 27. 1.
96,50 96,50
95,12 95,25
95425 95/2595,25 l 95,12

41469 Meining. Hyp. 8-8

4169 Pr. Bdkr. Hyp. 349
4190 Pr. CEtrbodhyp. 1924
4529 Pr. Pfdbr. Bk. 47

Bank Aktien
27.1.
70,75
8725
86/00
86/50
72/50
96/00

183/50

Allg. Dt. Creditanſtalt
Commerz u. Privatbk.
Dt. Bk. u. Diskontogeſ.
Dresdener Bank
Hall. Bankverein
Meininger Hyp.
Reichsbank

Verkehrsw
27. 1.
121,62
79,00
16,25
28,00
17,25

Dt Reichsd. Vorz.Akt.
HalleHettſtedt
HamburgPaket
Hamburg Sild
Norddeutſcher Lloyd

Chem. Buckau
Conti- Gummi
Daimler-Benz
Deutſche ContiGas

do. Erdöl
Elektra Dresden
J. G. Farben
Glauziger Zucker
Halle Maſchinen
Hildebrand Mühle
Jlſe Bergbau
Kahla Porzellan
Kali Aſchersleben
Klöcknerwerke
Leipzig Riebeck
Lindner Ammendorf
Mansfeld Berg
Mitteld. Stahl
Rbein. Braunkohle

do. StahlRiebeck Montan
Roſitz Zucker
Salzdetfurth
Sangerhauſen
Siemens-Halske
Thür. Gasgeſ. Leipzig
Wandererwerke
WerſchenWeißenfelſer
Zeitzer Maſchinenfabrik

108,00

150,75
139,25
102,62

79,00
159,75

25,37

84,50
85,87

113,00
127,00

218,50
111,12

So
190,62

175,25

149,25
86,00

108,00

164,00

9800
121/75
108/00

151,25
140,00
101,75

Altenburger Landkraft
Chromo Nayork
Dommitzſch Ton
Glauziger Zucker
Gohliſer Bier
Hohburger Quarz
Körbisdorfer Zucker
KraftwerkSachſen Thür
Kraftwerk Thüringen
Leipz. Baumwollſpinn.
Leipz. Brauerei Riebeck
Leipz. KammgarnSp.
Leipziger Landkraft
Leipz. Malz Schkeuditz

7 Leipz. Spitzen Barth.

149,00

109,25

77,00
132,00
139,25
122,00

77,00
132,00
138,50
122,00
109,00

50,00
99,00

145,00
112,00

85,25
86,00

107,50
60,00
39,50

Leipziger Trikotagen
Leipz. Wollkämmerei
Mansfeld AG.
Prehlitzer Braunkohle
Reudener Ziegel
Riquet u. Co.
Roſitzer Zucker
Sachſenwerk
Schubert u. Salzer
Seidel u. Naumann
Stöhr u. Co.
Thür. Elekt. u. Gasw.
Thür. Gasgeſ.
Wezel u. Naumann
Zuckerraff. Halle

106,00
120,00
126,25
131,25

55,00
88,00
88,50

133,75
108,50
107,25
139,00
129,50

80,00
86,50

Akt. Malzf. Könnern
HalleHettſt. Eiſenbahn
Halliſche Malzfabr.
Halliſche Röhrenwerke
Lindner, Gottfried

Frei- Verkehr

Industrie- Aktien
28. 1.

8125

118/00

Riebeck Montan
Stadtmühle Alsleben

Banken

G. u. Hdbk. Halle
Ldkrd. Bk. Halle
Zörbiger Bk.

Braſilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Eſtland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Jsland
Jtalien
Japan
Jugoſlawien
Lettland
Litauen
Norwegen
Oeſterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tſchechoſlowakei
Türkei
Uruguay
Ver. St. von Amerika



Handwerk fördert Wohnuugsbau
„Treubau“ A. G. finanziert private Neubauten ohne öffentliche Mittel

Um die private Bauwirtſchaft ohne Jn
anſpruchnahme öffentlicher Mit
tel zu fördern und eine Treuhandſtelle für
Handwerker, Vauherren und geldgebender
Stellen bei Neubauten zu ſchaffen, hat der
Reichsſtand des deutſchen Handwerks vor zwei
Jahren die „Treubau A. G.“ ins Leben gerufen.
Die „Treubau“ ſollte ſich mit einem Bau
programm von 24 Mill. RM. an der Arbeits
ſchlacht beteiligen; ihre Leiſtung überſtieg aber,
wie Reichshandwerksmeiſter Schmidt auf
einem Vortragsabend im Haus der Deutſchen
Preſſe mitteilte, bereits Ende 1935 das Drei
fache. Bis dahin hatte die „Treubau“ für rund
78 Mill. RM. Bauvorhaben finanziert und
betreut.

„Treubau“ verhindert Verluste
Die „Treubau“ verhindert Verluſte in der

Bauwirtſchaft. Da auch heute noch in zahl
reichen Fällen durch ungeſicherte Finanzierung
und unläutere Machenſchaften bei Bauten vor
allem das Handwerk viel Geld verliert, will
der Reichshandwerksmeiſter eine reichs
ge ſetzliche Regelung der Bau
betreuung anregen. Sie werde beſonders
wichtig, wenn eines Tages der privatwirt-
ſchaftliche Anteil an der Bautätigkeit wieder
überwiege.

Vom Beginn dieſes Jahres ab wird die
Treubau A. G. durch die genoſſenſchaft
liche Kreditorganiſation in ihrer
Arbeit unterſtützt. Jn einer außerordentlichen
Hauptverſammlung der Aktionäre der Treubau
wurde bekanntgegeben, daß ſich die Deutſche
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe und der größte Teil
der gewerblichen Zentralkaſſen als Aktionäre
an der Treubau beteiligten. Die Deutſchland
kaſſe nimmt auf die Geſchäftspolitik der Treu
bau entſcheidenden Einfluß. Jn dem neuen
Aufſichtsrat wurden neben dem Reichshand
werksmeiſter u. a. Präſident Dr. Helffe rich
und Dir. von Lindeiner-Wildau von
der Deutſchlandkaſſe gewählt.

7177 Wohnungen gebaut

Dr. Weber, das erſte Vorſtandsmitglied der
„Treubau“ AG, ſprach über die bisherige
Tätigkeit der „Treubau“ AG. Sie habe bisher
vorwiegend Bauten für Wehrmachts-
zwecke finanziert und betreut; immerhin
hätten andere Baupoxrhaben etwa 30 v. H. der
Geſamtbauſumme ausgemacht. Jnnerhalb des
Bauprogramms von 78,4 Mill. RM. ſeien für
die Handwerker keinerlei Verluſte
eingetreten und die Bauherren von der Sorge
befreit geweſen, nach Bauabſchluß unerfüllbare

Schulden an Handwerker oder Lieferanten
zu beſitzen.

Die „Treubau“ iſt bisher bei 1936 Eigen
heimen mit 1384 Wohnungen im Geſamtwert
von rund 22 Mill. RM., ferner bei 382 Groß
bauvorhaben mit 6387 Wohnungen und einem
Bau und Bodenwert von rund 56 Mill. RM.
tätig geweſen, insgeſamt alſo bei der Erſtellung
von 7177 Wohnungen. Hierbei ſind rund
31 Mill. RM. erſte Hypotheken, 5,2 Mill. RM.
Hypotheken mit Reichsbürgſchaft, 1,4 Mill. RM.
ſonſtige zweite und dritte Hypotheken und
21 Mill. RM. Reichsbaudarlehen, ferner rund
4,5 Mill. RM. zweite Hypotheken mit Hilfe
des Fremdgeldtarifs „F“ beſchafft worden.

Meiſt ſind bei geplanten Neubauten die
erheblichen Nebenkoſten, z. B. Koſten der
Finanzierung, nicht berückſichtigt, und es iſt
die Finanzierung nicht in vollem Umfang
ſichergeſtellt. Die „Treubau“ ſorge dafür, daß
alle dieſe Fragen vor Baubeginn im
Jntereſſe aller Beteiligten reſtlos geklärt
würden, damit die Durchführung des Vor
habens auf jeden Fall geſichert ſei und nie
mand Verluſte erlitte. Es ſei auch eine tech
niſche Prüfung der Projekte und eine Ueber
wachung der Bauausführungen nötig, die durch
ein Netz von über das ganze Reich verteilten
Vertrauensarchitekten der „Treubau“ erfolge.
Die Ehrengerichtsbarkeit des Handwerks ſei in
den Dienſt der qualitativen Leiſtung und des
Bauherrn geſtellt worden.

Die zweite Hypothek
Die „Treubau“ will auch die Kreditnot im

Bauhandwerk durch Zahlungen nach
Baufortſchritt und durch die Sicherung
der hierfür erforderlichen Zwiſchenkredite be
heben. Die zweite Hypothek kann mit
Hilfe der Tochtergeſellſchaft der „Treubau“,
der Deutſcher Bauſpa rer AG. be
ſchafft werden. Der Fremdgeldtarif dieſer
Bauſparkaſſen zeichne ſich durch kurze Warte
zeiten aus. Es müßten mindeſtens 20 v. H.
Eigenkapital eingezahlt werden. Jn vielen
Fällen ſei eine Vorfinanzierung bis
zur Zuteilung möglich. Von den 19 Mill. RM.
Bauvorhaben nach dem Stand vom 31. Dezem
ber 1935 ſeien 8 Mill. RM. zugeteilt und
4 Mill. RM. außerdem vorfinanziert, ſo daß
ein großer Teil. der Bauherren bereits be
friedigt worden ſei. Die finanzielle Hilfe der
gewerblichen Zentralkaſſen verbeſſere im lau
fenden Jahr noch die Finanzierungsmöglich
keiten. Die „Treubau AG.“ habe auch einen
Tarif für zweite Hypotheken für Kleinſiedlun
gen ausgearbeitet, der jedoch von der Aufſichts
behörde auf Grund der beabſichtigten grund-
ſätzlichen Regelung des Bauſparweſens noch
nicht bearbeitet ſei.

Wirtschaftliche Rundschau
Alle fünf Minuten zwei Brandſchäden. Bei

den privaten Feuerverſicherungsgeſellſchaften
ſind im Monat Dezember insgeſamt 21 399
Schäden mit einer Schadenſumme von 3 950 995
RM. angefallen. Darunter befinden ſich
9 GroßFäbrikbrände, die zum Teil erhebliche
Schäden verurſacht haben, und 2 Großſchäden
in der Landwirtſchaft, bei denen Werte von
50 000 bis 70 000 RM. vernichtet wurden. Die
Urſachen der Schäden beruhen immer noch zu
einem erheblichen Teil auf Fahrläſſig
keit Die günſtige Entwicklung der Schaden
ergebniſſe im Jahre 1935 hat ſich damit auch
im Dezember fortgeſetzt. Gegenüber dem
Schadenanfall im Dezember 1934 iſt ein Rück
gang um 31,72 v. H. feſtzuſtellen. Die Geſamt
ſchadenſumme beläuft ſich trotzdem immer noch
auf 54 623 000 RM im Jahre 1935. Die Ge
ſamtzahl der gemeldeten Schäden beträgt etwa
203 000. Das bedeutet, daß im Jahre 1935
täglich 556 oder alle 5 Minuten 2 Brände ent
ſtanden ſind, deren Schäden von der Privat
verſicherung zu decken waren.

Außenhandel und Verkehr. Jn Erfurt
ſpricht auf Einladung der Deutſchen Weltwirt-
ſchaftlichen Geſellſchaft am 4. Februar d. J
der Staatsſekretär Koenigs, Berlin, über
das Thema: „Außen handel und
Verkehr“.

Für 1 Milliarde Lumpen und andere Alt
waren. Das Rohproduktengewerbe, alſo der
Handel mit Altmetall, Altpapier, Lumpen,
Knochen und ähnlichen Roh und Abfallſtoffen,
ſchätzt ſeinen Jahresumſatz 1935 auf rund
1 Milliarde RM. Dieſes Gewerbe, in dem ſich
ſehr viele Juden betätigten, bildete früher in
Wahrheit einen ungeordneten Haufen neidi-
ſcher Nebenbuhler. Daß der Altkrämer viel
5 über die Achſel angeſehen wurde, war
nicht zuletzt ſeine eigene Schuld. Auch heute
noch, nachdem die 16 000 Rohproduktenhändler
zu einer Fachgruppe zuſammengeſchloſſen ſind,
hat es ſeine Schwierigkeiten, alle Mitglieder
zu tätiger Mitarbeit heranzugiehen. Die Höhe
der Mitgliederzahl aber und der Umfang des
Umſatzes laſſen die Bedeutung dieſes etwas im
Verboörgenen blühenden Gewerbes erkennen,
deſſen erſte Pflicht es heute iſt, dafür ſor
gen, daß viele für unſere Rohſtoffver-
ſorgung wichtige Abfälle der Wirtſchaft
erhalten bleiben.

Neuelaſtikreifen erhalten die Straßen. Die
re e für Kautſchuk und Aſbeſt
hat eine Anordnung erlaſſen, die ſich mit einer
Regelung der Herſtellung von Vollgummi-
reifen befaßt. Jn Erkennknis der Notwendig-
keit der Erhaltung der Straßen iſt durch geſetz
liche Maßnahmen Vorſorge dafür getroffen,
daß die Straßen nur mit ſolchen Kraftfahr
zeugen befahren werden dürfen, deren Be
reifung einen größtmöglichſten Schutz der

Straßendecke gewährleiſtet. Nachdem es der
deutſchen Reifentechnik gelungen iſt, unter dem
Namen Neuelaſtikreifen Vollgummi-
reifen herzuſtellen, die dieſen Anforderungen
in höherem Maße entſprechen, und die Ver
wendung von Vollgummireifen auf Reifen
dieſer Art e ich beſchränkt worden iſt,
ordnet die Ueberwächungsſtelle für Kautſchuk
und Aſbeſt an, daß in Zukunft nur ſolche
Vollgummireifen hergeſtellt werden dürfen.
Die Neuelaſtikreifen tragen einen Markie-
rungsſtrich und dürfen nur bis zu dieſem
Markierungsſtrich abgefahren werden, ſo daß
eine Gewähr dafür beſteht, daß bis zuletzt der
Reifen genügend elaſtiſch iſt. Die in Betrieb
befindlichen Fahrzeuge, die Vollgummireifen
verwenden, die den neuen Anforderungen nicht
entſprechen, können dieſe bis zu ihrer Abfahr
grenze weiter benutzen.

Erhöhte Reichsſteuereinnahmen im Dezember
1935. Die Einnahmen des Reiches an Beſitz
und Verkehrsſteuern betrugen im Dezember
1935 691,5 Mill. RM. gegen 499,6 Mill. RM.
im gleichen Vorjahrsmonat. An Zöllen und
Verbrauchsſteuern wurden 276,0 t ſ. Mill.
RM. vereinnahmt. Jnsgeſamt hat ſich alſo
das Aufkommen an Steuern und Zöllen gegen
über Dezember 1934 und 704,5 auf 967,5 Mill.
RM. erhöht.

Jn der Zeit vom 1. April 1985 bis 81. Dezember
1935 ſind an Beſitz- und Verkehrſteuern 4611,2 gegen
3692,9 Mill, RM. in der entſprechenden Vergleichszeit
des Vorjahres aufgekommen, an Zöllen und Verbrauchs
ſteuern 2579,2 (2418,6) Mill. RM., insgeſamt demnach
7190,4 (6081,5) Mill. RM. Von den für die Beurteilung der Wirtſchaftsentwicklung wichtigſten Steuern
haben ſich im Dezember 1935 die Lohnſteuer, die
veranlagte Ginkommenſteuer und die Körperſchaftsſteuer weiter gut entwickelt,
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Vertrauensrats wahlen 1936
Am 3. und 1. Apeil

Der Reichsarbeitsminiſter hat für die Ab
ſtimmung über die Liſten der Vertrauens
männer und ihrer Stellvertreter im Jahre 1936
den 3. und 4. April beſtimmt. Die Anordnung
iſt im Deutſchen Reichs und Preußiſchen
Staatsanzeiger vom 28. Januar 1936 ver
öffentlicht.

Der Reichsarbeitsminiſter weiſt gleichzeitig
darauf hin, daß die Feſtſtellung des Ab
ſtimmungsergebniſſes mit größter
Beſchleunigung zu erfolgen hat. Es
wird erwartet, daß die Abſtimmungsleiter in
den Betrieben das Ergebnis der Abſtimmung
unverzüglich feſtſtellen und ohne Verzögerung
alsbald der zuſtändigen Kreiswaltung der
Deutſchen Arbeitsfront entſprechend dem S 2
der Dreizehnten Verordnung zur Durchführung
des Geſetzes zur Ordnung der nationalen
Arbeit vom 13. April 1935 mitteilen

Tournen Sport Spiel
e e

Reiferliecer cm lagerfeuer
Schounommein beim Reitturnier Schweres Jagdspringe

Drahtbericht unseres in Berlin weilenden v. E-Schriftleitungsmitgliedes

Welches Ereignis das internationale Reit
und Fahrturnier für die Reichshauptſtadt iſt,
beweiſt jeder Tag aufs neue. Denn ob es ſich
um die Vorprüfungen am Morgen oder um
die Veranſtaltungen am Nachmittag oder gar
am Abend handelt, ſtets haben ſich Tauſende
in der weiten Deutſchland- Halle ein-
gefunden. Dabei zeigt ſich beſonders, wie durch
die wachſende Zahl der pferdeſportlichen Ver
anſtaltungen insbeſondere durch die Ber
liner Turniere das Jntereſſe für Pferd und
Reiter ganz allgemein geworden iſt. Nicht nur
die Berliner, auch die unzähligen Scharen aus
der Provinz, die während der „Grünen
Woche das Stadtbild mit Jägerhütchen und
Gamsbärten wandeln, haben ihre ausge
ſprochenen Lieblinge. Erfolge werden mit ſehr
betontem Beifall, Mißerfolge mit rauſchendem
Gemurmel begleitet.

Es iſt natürlich, daß die große Veranſtal
tung vor allem von der Wehrmacht, da
neben aber von SA und S S getragen wird.
Der zivile Reiter, den man früher ſogar
häufiger ſah als den Soldaten, iſt faſt ganz
verſchwunden. Erſcheint ein ſchwarzer Frack
und weiße Hoſen, ſo entpuppt ſich der Reiter
zumeiſt als Amazone und als beſonderer
Günſtling des Publikums, wenn ſie bei den
ſchweren Springkonkurrenzen teilnimmt.

Vieſbeſubeſtfe Schauvorföhrungen
Jm übrigen ſtehen neben dieſen Jagd

ſpringen die Schaunummern im Vorder
grund des PublikumsJntereſſes. Die Leib
ſtandarte Adolf Hitlers beſtreitet den
einen Teil dieſes Programms. Wie immer,
wenn ſie auftritt, begegnet ſie jener echten
und herzerfriſchenden Begeiſterung, die uns
ſoldatiſche Bilder mit ihrer Zucht und Diſziplin
abgewinnen. So erhebt ſich denn bereits
ſtürmiſcher Jubel, wenn die langen Kerls mit
klingendem Spiel in die Halle einrücken. Nicht
minder gering iſt der Applaus, der die ſehr
hübſche Darſtellung hiſtoriſcher Reiter
Ile der findet. I am Lagerfeuer ſingt
Reiterlieder aus deutſcher Vergängenheit und
durch die Halle ziehen deutſche Ordensritter,
rückt Prinz Eugen, der edle Ritter, mit ſeinen
Truppen, galoppiert Lützows wilde, verwegene
Jagd, trabt, ſtürmiſch gefeiert, der alte Blücher
und reiten endlich Soldaten in den Uni
formen der alten Armee, bis das
Bild in einer ſymboliſchen Darſtellung der
r e Wehrfreiheit mit dem wuchtigen Kampf

Doch im Vordergrund ſtehen die reiterlichen
Kämpfe, die ganz auf die Olympiade aus

ied „Volk ans Gewehr“ ausmündet.

gerichtet ſind und die am Dienstag da
Jagdſpringen der ſchweren Klaſſe
für inländiſche und ausländiſche Pfer
brachten. Der Nachmittag galt zunächſt den
deutſchen

Nennungen war groß, aber es gelang n
wenigen, fehlerfrei über die Bahn zu kommen
Frau v. Opel war wieder vom Pech den
folgt. Jhren Graditzer Schimmel „Nanut“ rilt
ſie in einem wirklich großartigen Stil über
die Hinderniſſe, aber „Nanuk“ machte n
dem großen Sprung Fehler, die ihn zum Aus
ſcheiden zwangen. Nicht anders ging es wit
dem Hannoveraner „Armin“, einem zehn
jährigen Schimmel, der anfangs herrlig
ſprang. Auch Frl. Georgius zeigte h
Herrenreiterin ihre große Begabung S
ſtellte eine Holſteiner Stute Fürſtin vo
ein gutes Sprungpferd, dem leider der Erſoh
verſagt blieb. „Amalaswintha“ unter S
Hauptſcharführer Lengic, die geſtern ſo gut
abſchnitt, hatte ebenfalls Pech.

„„Als Springpferde großen Formates zeigtenſich die Oſtpreußen. Beſonders der en
jährige „Mohr unter Oberleutnant Haſt
ging fehlerlos über die Bahn und erreichte di
beſte Zeit. Auch der Oſtpreuße „Dach s“ unten
Rittmeiſter v. Baath zeigte ſich in ganz große
Form. Beide Pferde gingen in windende
Fahrt über die Bahn und bewieſen einen
Schwung, die den oſtpreußiſchen jungen Pferden
ſo oft eigen iſt. Leider unterlagen aber bei
beim Stechen und konnten nur den 3. un
4. Platz erringen.

Das Stechen war beſonders intereſſant,
Sechs Hinderniſſe bis 1,60 Meter waren
nehmen. Hier ergab ſich bei der Endplacierung
daß die ſechsjährige Stute „Lunte“ unte
SAScharführer Pfordte mit 0 Fehlern und
20 Sekunden ſiegte und damit einen ſchönen
Erfolg für unſere SAReiterei errang. Zweite
wurde die Holſteiner 10jährige Stüte „Zu
kunft“, die Oberlt. Graf Aexküll tritt
den mit Leutnant Bauer auf Caprice,

Die Ausläncler unfer sich
Beim Ausländerjagdſpringen in

den „Preis des Reichsaußenminiſters“ been
deten zwölf Pferde den Umlauf fehlerlos
darunter allein ſieben Polen, unter denen
Baron Rommel allein dreimal vertreten
war. Jm Stechen über erhöhte Hinderniſe
blieb dann allerdings der Pole Major Lewih
gr. Dacan- Sieger, der auch den fünften
el den konnte. Er erntete außerordentlich
all.

Hochschulmeisterschoften im Schvimmep
Universifät Breslau Gegner im Wasserbaſl- Hercausforclerungskamp

Am kommenden Freitag finden tradi
tionsgemäß die Semeſtermeiſterſchaften der
Univerſität im Schwimmen ſtatt. Bei der
führenden Stellung, die die Univerſität Halle
im Hochſchulſchwimmſport inne hat, bean
ſpruchen von jeher gerade die Schwimm-
meiſterſchaften ein beſonderes Jntereſſe, das
diesmal noch dadurch geſteigert wird, daß die
Kämpfe unter Beteiligung der Univerſi
tät Breslau ſtattfinden, die den Deutſchen
Hochſchulmeiſter Halle im Waſſerball gefor
dert hat.

Jn den Kraulrennen wird es den ſchon zur
Tradition gewordenen Zweikampf zwiſchen
Gruß, Hellas Magdeburg, und Wittig,
Halle 02, geben. Ueber 100 Meter trauen wir
Gruß einen ſicheren Sieg zu, in dieſer Strecke
iſt er erſt einmal von Wittig geſchlagen wor
den. Dagegen dürfte Wittig, der in der langen
Strecke Deutſcher Hochſchulmeiſter iſt, die 400
Meter ſicher nach Hauſe ſchwimmen, falls ſie
nicht mit Rückſicht auf das Waſſerballſpiel aus
fallen. Daß der Breslauer Widlitzek in
dieſen beiden Rennen in die Entſcheidung ein
greift, halten wir nicht für wahrſcheinlich.

Ueber 100 Meter Bruſt wird Gruß verſuchen,
ſeinen Titel zu verteidigen und ſeine Nieder
lage vom vorigen Freitag, die durch körper-
lich ſchlechtes Befinden bedingt war, wieder
wett zu machen. Zwiſchen Stolze, Auguſtin
und Koch wird es zu einem ſcharfen Kampf um
die Plätze kommen. Die 100-MeterRücken
P erlgeſt wird Wittig nicht zu nehmen
ſein, der auch im Dreikampf (50 Meter,
25 Meter Tauchen, ein Kürſprung) ſeinen
Titel verteidigen wird. Von den Wettkämpfen
der Klaſſe B, den Studentinnenkämpfen, den
Staffeln und dem Springen laſſen ſich Vor
ausſagen kaum geben.

Als Abſchluß dieſes Feſtes, bei dem auch
wieder ein Figurenlegen gezeigt wird, findet
der Herausforderungskampf im
Waſſerball gegen Breslau ſtatt. Die
beiden Mannſchaften ſtanden ſich bisher einmal
in Weimar bei den Deutſchen Hochſchulmeiſter
ſchaften gegenüber, wo Halle in der Zwiſchen
runde ſicher mit 5:1 gewann.

Sjeg miftfelcdleufscher Schötzen
Die Verſuchsanſtalt für Handfeuerwaffen in

Berlin-Wannſee ſah am Dienstag
14 der beſten deutſchen Gaumannſchaften

im Kampfe um die Meiſterſchaft der
deutſchen Jägerſchaft im jagdlichen
Schießen. Wie nicht anders zu erwarten wat
ſchnitt auch in dieſem Jahre der Jagdgal
Wandeceren Sachſen“ als Gewinner de

anderpreiſes des Führers und Reichskanler
Adolf Hitler weitaus am beſten ab. Mit in

eſamt 204625 Punkten blieb die ſächſiſche
annſchaft, die ſich aus Apel, Großgebauet

Pietzner und Sadewaſſer zuſammenſetzte, ſichetet
Sieger. Den zweiten Platz belegte die l. Manſchaft des Jagdgaues GroßBerlin mit 1009

Von Bokarest und Soſonibi
Die MonteCarloFahrer in Deutſchland

Auf drei Straßenzügen durchfahren Tell
nehmer der Monte-Carko-Sternfahtt
Deutſchland. Die in Bukareſt geſtartete Grupt
kam am Montagabend in Frankfurt a. M. J
Als erſtes der vier Fahrzeuge hielt der Je
der Rumänen Neamtu-Frumuſanu an et
Kontrolle. Wenige Minuten ſpäter n
20 Uhr folgte der Engländer Thelluſe
mit ſeinem ruſſiſchen Beifahrer Nariſchkine
einem Opel-Olympia. Alle hatten auf de
500 Kilometer langen Etappe von Prag
raumen Zeitvorſprung gewonnen, der n
zu einer Ruhepauſe verhalf. Schneewehen 7
den Straßen der Hohen Tatra und auch in it
Tſchechoſlowakei wechſelten in Deutſchland
Nebel. Jn der Nacht zum Dienstag durde v
Weiterfahrt nach dem 422 Kilometer entirren
Brüſſel angetreten. An der velgiſch
Grenze ſchoben ſich die aus Hannover 5
kommenen Fahrer von Stavanger, Umea i

Stalin, dazwiſchen. eMünchen bildete die deutſche Kontn
für zwei Strecken, die in Wien zuſanne

der in
auß

en wal.

Hrn
Schon um 4 Uhr früh am Dienstag ſeiten
in München die Vorjahresſteger Lahayen
treſous (Frankreich) und ihr Land
Trevoux in München ein. Auch die n
Teilnehmer konnten ſich dank ihres rin
Tempos eine Ruhepauſe bis zu vier 7
gönnen. Einziger deutſcher Teint
München war Max Klinke auf BMW.
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7 jahrg

S

Wenn
hauptſtadt

Kolonnen

die alte
hiſtoriſchen

Tor antre
Gruß erh!
rern, dan
einſt die
den Jahr
des Gelä
träumen

en e
kation d

mus, als
immer ne
Verzerrun
dieſer wu

des Führ
einſt in ſ

weſen we
der na
anſchau

Wir a
Banner

Städten u

Straßen

vertierten
jahraus,
und mußt
Opferweg

Männer

Und glär
1033 in d

uns Jnhe
wurde.

mußten t
Fäuſten
verbrecher

die SA
und egoiſ
mit nam
aufzubeſch

11 noch
dankten

dieſen St

in den
räter ma

Die aJ de
der ho
ine
durch die

der alte
werden

dem M
allein di

2




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 28
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	3. Beiblatt
	[Seite 13]
	[Seite 14]







